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Veres Das Marinas beiett. 
General Wbeaton findet es aber, ungefund‘, 
den Dlaß zu balten. 

Manila, 20. Juni. &3 wird gemel- 
det, daß General Wheaton mit feiner 
Etreitmaht das Städtchen Perez Das 
Marinas nach einem „mäßig fehweren“ 
Kampfe beſetzt hat. 

Manila, 20. Juni. General Whea— 
ton biwatirte geftern Nacht auf dem 
Velde und rücte heute früh gegen den 
feiten Snfurgenten-Ort Perez Das Mas | 
tinas vor, in deflen Nähe geitern die 


Yılipinog eine amerifanifche Austund- | 


Tchaftungs-Bartie, unter Major Bubb, 
fo fchmwer bepränat hatten. Er ftieß auf 
MWiderftand; aber nah nicht allzu= 
Ichmerem Kampf befebten die Ameriko— 
ner den Ort. General Wheaton prüfte 
darauf den Gejundheitszuftand besfel- 
ben und fand denfelben fo jehlecht, daß 
e3 gefäbrlich wäre, eine Garnifon an 
diefem Plaß zu laflen. 

MWheaton’3 Streitkräfte riefen mor- 
gen auf Buena Bifta los, mo fich. mie 
man glaubt, die Bulvermühle der Fili- 
pinos befindet. 


Es mwird mitgetheilt, daß bie Sn: | 


furgenten geftern die Reichen der zimei | 
amerifanifchen Soldaten vom 4. Jn= 
fanterie-Regiment verjtimmelt hätten, 
welche von der fliehenden Ausfund- 
(Saftungs- Partie zurüdgelaffen wer— 
den mußten und fpäter mit abgefchnit- 
tenen Ohren und aufgejchliktem Hals 
und Geficht gefunden wurden. 

Wafhington, D. E., 20. Zuni. Nach 
der Angabe von General Dtis hatten 
bei den geftrigen Stämpfen unmeit Pe- 
te3 Das Marinas die Amerikaner 5 
Todte und 23 Verwundete, während 
die Filipinos mehr als 100 Todi⸗ auf 
dem Schlachtfeld ließen. Wheaton er— 
hielt während der Nacht neue Verſtär— 
kungen. 

Manila, 20. Juni (8 Uhr Abends:) 
Kontre-Admiral Watſon, der Nach— 
folger Deweys als Befehlshaber des 
amerikaniſchen Flottengeſchwaders, iſt 
hier eingetroffen und hat das Kreuzer— 
boot „Baltimore“ zu ſeinem Flaggen— 


ſchiff gemacht. 


Der Straßenbahn-Ausſtand der 
Waldſtadt. 


Cleveland, 20. Juni. Auch heute 
fand wieder eine Verhandlung zwiſchen 
Beamten der „Big Conſolidated“⸗ 
Straßenbahn und einem Ausſchuß der 
Streiker ſtatt. Doch ſcheint man noch 
nicht einer Schlichtung näher gekom— 
men zu ſein. Die Ausſtändigen ver— 


langen u. A. Wiederherſtellung des 
wie er vor dem 
aber die Geſell⸗ 
Ihaft will nur die MWiederanftelung | 
bon etwa 85 Prozent der alten Leute | 
berfprechen, und mit der Anerkennung | 
der Gemerffchaft hapert es immer nod). | 
doch wieder zu | 
zwei Kramallen an der Straßenbahn | 
Bei einem derfelben, an | 
importirter | 


Standes der Dinge, 
Streit geherricht hatte; 


Gejtern Abend ijt e3 


gefommen. 
Scovill Abe. wurde ein 
MWagenführer Schwer verleht. 

Cleveland, 20. Nuni. Auch heute 
wieder wurde ein Straßendahn⸗ Mag: 
gon von Streifern oder Freunden der⸗ 
ſelben angegriffen. Das war in der 
Wilſon Ave. Steine und Ziegel wur— 
den in den Waggon geſchleudert. Der 
Motorbedienſtete ſchoß mit einem Re— 
volver in den Volkshaufen hinein, und 
George Burg wurde durch einen der 
Schüſſe am rechten Bein verwundet. 
Die Polizei erſchien ſchließlich und zer— 
ſtreute die Angreifer. 

Der Stadtrath hat unter Suspen— 
ſion der Geſchäfts-Regeln eine Ordi— 
nanz angenommen, wonach jeder anzu— 
ſtellende Motorbedienſtete mindeſtens 
eine zehntägige Erfahrung haben muß. 
Auch bemüht man ſich von dieſer Seite, 
Frieden herbeizuführen. 


Ein Scheuſal von Vater. 


Shelbyville, Ind., 20. Juni. Der 
5Ojährige John Youngman in Wafh- 
ington Zomnfhip fuhr mit einem Ge— 
Ipann Pferde aus der Scheune, und ei= 
nes berßferde wollte an einem Waifer- 
trog nicht weitergehen. Er fchlug mit 
einem Rnüppel auf das Pferb Io. 
ein fiebzehnjähriger Sohn hielt ihm 
die Urme und fagte: „Das IThier will 
doch nur einen Trunt haben.“ Dies 
machte den Vater jo mwüthend, daß er 
mit dem Anüppel den Sohn niebers 
Ihlug, worauf er ohne Weiteres in das 
Held hinaus fuhr. Gein Sohn aber 
murbde als Leiche aufgehoben! Der Va= 
ter befindet jich in Haft. 


MuiitlehrerNationalfonvent. 


Cincinnati, 20. Xuni. Der Natio- 
nalverband der Mufitlehrer eröffnete 
bier feine Jahrestagung. Am Mitt- 
mod) beginnen Konzerte für das ganze 
Bublitum, und es ftehbt u. U. eine 
mufifalifhe Nummer von Walter Kel- 
ler von Chicago auf dem Programm. 
E3 follen nur amerikaniſche Kompoſi— 
tionen, und au ausſchließlich durch 
amerifanifche Künſtler dargeſtellt wer— 
den. 

Schlimmer Hagelſchlag. 


Valparaiſo, Ind. 20. Juni. Ein 
nächtlicher Hagelſturm zerſtörte faſt die 
ganze Obſternte in dieſer Gegend und 
verurſachte auch am Getreide großen 
Schaden. Straßenlaternen wurden 
hier zerſchmetiert, Scheunen zerſtört, 
und in mehreren Fällen tödteten die 


llö i de 
— — m 


— 


Konvention der „Elche“. 


St. Louis, 20. Juni. 
ker Betheiligung wurde die Tagung der 
Großloge der „Elks“ im Olympia— 
Theater dahier eröffnet. U. A. hielt 
der Bürgermeiſter Ziegenhein eine Be— 
willkommungsrede. Zum Programm 
— auch öffentliche Rennen auf 
den Ausſtellungs-Anlagen. 

Bahnunglüd. 


Montgomery, Ter., 20. Juni. Auf 
der — Zweigfiaion der Santa 
Fe-Bahn rannte ein Extra-Zug in ei— 

Inen Erfurfionszug; zwei Waggons des 
letzteren wurden zertrümmert, und et- 
wa 20 farbige Paſſagiere verletzt, da— 
| runter drei mahrfcheinlich tödtlich. 
Noch ein Strafenbahn- Streik! 


Afron, D., 20. Juni. Das ganze 
hiefige Straßenbahn-Spftem ift durch 
einen Streit lahmaelegt. 

_— —⸗ñ ⸗·— 


Ausland. 


Franfreihs Wirren. 
Sremden-Andrang in Erwartung von 
Dreyfus. 

Paris, 20. Suni. Die nahe bepor- 
ftehende Ankunft de Hauptmannes 
Dreyfus in Rennes verurfaht einen 
großen Zuftrom von Fremden dorthin, 
und die Hotelbefiger fünnen denjelben 
faum bemältigen, obmohl jte unver- 
Ihämt hohe Preije fordern. 

Die Vorkehrungen zur Beförderung 
des Gefangenen von Breft nach) Ren 
nes find mit der größten Sorgfalt ge= 
troffen worden, und man glaubt, daß 
feine Kundgebungen zu befürchten 
feien. Man erwartet, daß Dreyfus 
Ihon Donnerftag früh vor Breft ein= 

trifft; er foll jedoch erft Nachts an’s 
| Sand gebracht werden, und Niemand 


darf ihn in Breft oder Rennes jehen. | 


E53 heißt, daß ber »Premierminijter 
| Dupuy auch das Gejuch von Dreyfus’ 
Gattin, ihren Mann bei feiner An= 
funft zu fehen, abgefchlagen habe. 
Der „Zigaro” fagt übrigens, Drey- 
fus werde nicht in Breit gelanbet 
werben und werde erjt am 30. Juni 
in Rennes eintreffen. 
Paris, 20. Juni. 


binetmacher” juchen! Walded-Rouf- 


Unter Stars | 
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feau hat ihm zu fpäter Stunde mitge- | 


theilt, daß auch er nicht imftande fei, 
ein neues Minijterium zu bilden. &3 
twerden jebt der junge Kammer-Präft- 
dent Deschanel und Hr. Conftans, 
franzöfifcher Botfchafter bei der türki- 
ichen Regierung, am meijten als fünf- 
* Premierminiſter genannt. 

Paris, 20. Juni. Wie man hört, 


| 
muß fich abermal3 einen andern „Ka= 
| 
| 
| 
| 
I 


| gründet feien. 


Deutſcher Reichstag. 
Debatte über die „Zucthaus:Dorlage.” 


Berlin, 20. Juni. Die pielgenannte 
Anti-Streif-Vorlage der Regierung, 
meiltens „Zuchthaus = Vorlage” ges 
nannt, fam im Reichdtag zur erjten 
Lefung auf’ Tapet. 

Kanzler Hohenlohe unternahm e3, 
die Vorlage zu begründen. Sein Alter 
und feine Gebredhlichkeit, wie aud) feine 
maßoolfe Haltung ficherten ihm aud) 
feiten® der Sogialijten ziemlich 
ahtungspolles Gehör. Er Jagte, 
Vorlage fünne feine 
fein, da ja Minifter Berlepich jchon 
por acht Jahren erklärt habe, die da= 


mals abgelehnte, zu gleichem Behuf ein= | 
gebrachte Vorlage werde auf's Neue | 
Man | 
fönne nicht erwarten, daß die verbün= | 


dem Haus unterbreitet werden. 


beten Regierungen ihren Entichluß 
aufgeben würden, der Terrorifirung 
einer Arbeiterflaffe durch eine andere, 
und bejonder3 während Streifs, ent- 
gegenzutreten. Der Widerſtand ber 
Sozialiften gegen die Vorlage beqreife 
jih leicht, da fie zugejtandenermaßen 
die Intereſſen dieſer Bartei gefährde, 
und die Befürchtungen der Sozialtiten, 


die ı 
Heberrafchung | 





ihren Einfluß über die Arbeiter theils | 


meije zu verlieren, nicht ganz unbe= 
Was er aber nicht ver- 
jtehen fönne, das fei: daß Parteien, 
melche nicht den Republifanismus und 
Kolleftivigmus anjtrebten, eine Maß- 


| nahme befämpften, welche ber Freiheit 


der Organiſation günſtig ſei. Streiks 
würden auch fernerhin nicht aufhören; 
aber er hoſfe, daß das Geſetz zur Ein— 
ſchränkung der Streik-Mißbräuche 
ſchließlich durchdringen werde. 

Graf Poſadowsky-Wehner ſprach 
ebenfalls für die Vorlage und ging 
näher in die Einzelheiten derſelben ein. 

Der Sozialiſtenführer Bebel er— 
widerte in einer zweiſtündigen Rede. 
Er ſagte, weit entfernt, die ſozialdemo— 
kratiſche Partei zu gefährden, werde 


dieſe Vorlage vielmehr neues Agita⸗ 


tions⸗Material liefern. Sie ſei einzig 
und allein gegen die Arbeiter gerichtet, 
und ihre Annahme würde eine natio= 


ı nale Schmad) fein. 


Präfident Loubet | 
; ten in ihrer 


(Hebrigens ift den Gozialdemofra= 
unermüblichen Agitation 
gegen die obige Vorlage auch von uner= 
mwarteter Geite Hilfe gefommen, und 
fie fönnen jet mit Recht fagen, daß 


nicht allein die Arbeitnehmer, fondern 


; auch Arbeitgeber 
ı Vorlage find. 


zu Ungunften der 
E3 wird nämlich eine 
dringliche Petition des&emwerbegericht3= 


Ausſchuſſes, der ſich ſowohl aus Ar— 
beitgebern, wie Arbeitnehmern zuſam— 


menſetzt, 


wird Präſident Loubet jetzt den Radi-⸗ 
kalen Bourgeois auffordern, ein neues 


Miniſterium zu bilden. 

Die Familie von Dreyfus iſt in 
Kenntniß geſetzt worden, 
am Samſtagabend oder Sonntag früh 
inFrankreich eintreffen werde. Keinem 
Mitglied der Familie wird geſtattet 
werden, ihn zu bewillkommnen. 


Parteiiſche Gerechtigteit. 
Das ſächſiſche Obergericht i in Berlin ab— 
gewiejert. 

Berlin, 20 .$uni. Ein Fall, welcher 
in der hiejigen Straffammer entjchie- 
den wurde, macht in den meiteiten | 
| Kreifen viel von fich reden. Die Ent- 
ſcheidung beſagt nämlich geradezu, daß 
im Sachſenlande das oberſte Gebot der 
Verfaſſung, daß alle Bürger vor dem 


Geſetze gleich ſind, keine Geltung beſitze. Karolinen⸗ 


Dieſe Entſcheidung iſt natürlich Waſ— 
ſer auf die Mühle des ſozialdemokrati— 
ſchen Organs „Vorwärts“, um ſo 
mehr, als er ſich in dem vorliegenden 
Falle um die Perſon ſeines verant— 
gern Redakteurs Jacobey handelt. 
as Blatt hatte bei Beſprechung ei— 
ne⸗ ſtrafgerichtlichen Prozeſſes, der vor 
dem ſächſiſchen Oberlandesgericht ver— 
handelt worden, geſagt, daß die ſächſi— 
ſcheJuſtizpflege viel zu wünſchen übrig 
laſſe, indem das Oberlandesgericht 
Sozialiſten augenſcheinlich anders be— 
handle, als andere Staatsbürger. Das 
auf dieſe Weiſe geſchmähte Gericht 
glaubte, dieſe Beleidigung des Vor⸗ 
warts“ nicht für ſein Voll“ (wie In— 
ſpektor Bräſig ſagt) nehmen zu müſ— 
ſen, und ſtellte gegen den orwärts“ 
Redakteur Jacobey einen Strafantrag. 
Der Staatsanwalt beantragte ein 
halbes Jahr Gefängniß; doch das Ge— 
richt entſchied zu ſeinen Gunſten, in— 
dem es ſagte, daß der Wahrheitsbe— 
weis erbracht worden, und der Ange— 
klagte daher freizuſprechen ſei. 


Baukerotter Kohlenhändler 
verduitet. 


Mannheim, Baden, 20. Juni. Der 
biefigeKobhlenhändler Alerander Oſter— 
haus iſt ſpurlos verſchwunden, nach— 
dem er Bankerott erklärt hatte; ſeine 
Gläubiger ſuchen vergeblich nach ſeinen 
derzeitigen Aufenthalt. 


Kaiſer Franz Joſef trant. 


Wien, 20. Juni. Kaiſer Franz Jo— 
ſef iſt unwohl, und die Aerzte haben 
ihm geboten, mehrere Tage im Bett zu 
bleiben. Er leidet an einem Rückfall 
von einer früheren Erkältung, weil er 
ſich nicht genügend geſchont hatte. 


Dampfernaqchrichten. 
Angekommen. 
| New York: Barbaroffa von Bremen. 

New Dort: Mannheim von Rotter- 
dam. 

New York: Königin Zuife von Bre- 
men. 

Plymouth: Pennfylvania, von New 
Yort nah) Hamburg. 

(Weitere ze auf ber 
Innenſeite) 


| 


| 
| 
! 
| 
| 
| 


| 


gegen die Annahme der 
Vorlage angekündigt, und diefe Petis 
tion fol! im Reichstag fomie im Buns 
; desrath eingereicht werben.) 

Zum erften Mal feit den Pfinagft- 


daß diefer | | ferien war bei der obigen Verathung, 


jomwie bei der dritten Zefung bes 
deutjch = englifchen Handelsvertrags- 
Proviforiums der Regierungstifch im 
Reichstag vollitändig befett. Lebtere 
| Vorlage ruht jet bei einerXommiffion 
— 21 Mitgliedern. Bei der dritten 
Leſung iſt eine Verweiſung an eine 
Kommiſſion etwas Ungewöhnliches, ſie 
verleiht aber den entſcheidenden Ver— 
handlungen einen vertraulichen Cha— 
rakter, und die Regierung ſchien dies 
unter den obwaltenden Umſtänden für 
nothwendig zu halten. 


Berlin, 20. Juni. DieVorlage, welche 


ſeln ermächtigt, wurde heute ebenfalls 
dem Reichstag unterbreitet. 

Die Kommiſſion, welche das deutſch— 
engliſche Handelsvertrags -Proviſo— 


ſtohlen 


zur Erwerbung der, bisher ſpaniſchen 
Ladronen- und Pelao-Jn-⸗ 


Ermittelung des Verbleibs von Roſſini bruchs einzufchreiten, wenn biefelben | 


rium zu beratben hat, lehnte die agra⸗ 


riſchen Zuſätze ab; letztere verfügten, 
daß die britiſchen Kolonien nicht 

den Vortheilen dieſes Vertrages theil— 
nehmen ſollen. 

Greifen jetzt an einem andern 

Ende an. 

Berlin, 20. Juni. Die Agrarier be— 
kämpfen die preußiſche Kanal-Vorlage 
um ſo heftiger, je mehr ſich die Aus— 
ſichten der Regierung auf das Durch— 
bringen der Vorlage beſſern. Sie ver- 
legen ſich aber jetzt hauptſächlich darauf, 
die, angeblich durch den Kanalbau ge— 
ſchädigten Provinzen aufzuſtacheln, 
ihre Entſchädigungsforderungen mög— 
lichſt hoch zu ſtellen. Da ſich aber ſchon 
jetzt der Geſammtbetrag der verlangten 
Vergittungen auf etwa eine halbe Mil- 
liarde Mark beläuft, ſo hoffen die 
Agrarier, die Vorlage unter dieſer 
Rieſenſumme erdrücken zu können. 


Die Zarin hat Heimwehl 


Frankfurt a. M., 20. Juni. Die 
ruſſiſche Zarin hat in der Nähe von hier 
ein altes, unter dem Namen Darm— 
ſtädter Hof bekanntes Schloß gekauft. 
Wie aus St.Petersburg gemeldet wird, 
hat die kaiſerliche Familie beſchloſſen, 
den Herbſt und einen Theil des Win- 
ters auf dieſem Schloß und in Darm— 
ſtadt zuzubringen. Der Zar hat ſei— 
ner Gattin dies verſprochen, weil Letz— 
tere in jüngſter Zeit ſtark an Heimweh 
leidet. 

An den Darmſtädter Hof knüpfen 
ſich zahlreiche und intereſſante hiſtori— 
ſche Erinnerungen; das Schloß wurde 
von einem direkten Vorfahren der Za— 
rin, von Ludwig VIII. von Heſſen, er⸗ 
baut und diente im vergangenen Jahr— 
hundert der Herrfcherfamilie als“ Res 
ſidenz. 

Dampferunachrichten. 
Abgegangen. 

ah Be es Maria nad 
Liffabon; mac 2 Liver 
Servia nad Sinerpool * 


angelangt war, 


wi 


40 Monate Zuchthaus! 
Sabrifant wegen Betruges verurtheilt. 


Darmftadt, 20. Juni. Der, in zmei 
MWelttheilen bekannte Korkftöpfel- 


Fabrikant Rapp, deſſen Angelegenheit | 
in letzter Zeit ſo vielen Staub aufwir- 


belte, iſt auf die Anklage der Fälſchung 


und Gläubigerbegünſtigung ſchuldig 
befunden und zu bierzig Monaten | 


Zuchthaus verurtHeilt worden. Rapp 
hatte fich als junger Mann in Amerifa 
aufgehalten und war in den 60’er Jah: 


ten eine in dortigen Yurnerfreifen | 
ber | 

trat er in ein | 
und diente mit | 
Später fehrte er nad) | 
ließ ſich in 
Landes⸗ 
welcher als 


wohlbekannte Perſönlichkeit. Als 
Bürgerkrieg ausbrach, 
Turnerregiment ein 
Auszeichnung. 
Deutſchland zurück und 
Darmſtadt nieder. Der 
gerichtsdirektor Küchler, 
Zeuge in den Prozeß verwickelt war 


und ſich in ſchlimmer Weiſe blosgeſtellt 


hatte, war infolge deſſen gezwungen, 

feine Stellung aufzugeben und zu re 

figniren. 

Zum jüngſten Flußboot-Unglück. 
Stettin, 20. Juni. 

„Blücher“, deſſen Sinken in der Oder 

nahe Züllchow mit bedauernswerthem 


Verluſt an Menſchenleben jüngjt ges | 


meldet wurde, iſt gehoben worden. 
Keine weiteren Leichen wurden in den 
Schiffsräumlichkeiten gefunden. Eine 
Anzahl Vermißter, von denen man zu— 


erſt glaubte, daß ſie bei der Kataſtrophe 


um's Leben gekommen ſeien, hat ſich 
wieder eingefunden, ſodaß der Men— 


ſchenverluſt glücklicherweiſe nicht ſo be⸗ 


deutend iſt, wie zu Anfang angenom— 
men wurde. 
getheilten Leichenfunden wurde noch 
die Leiche der Maurersfrau Wilke, der 
Schloſſersfrtau Schmidt, des Frl. 
Berndt, 


in Gotzlau, und von Robert Twieg aus 
Stolzenhagen entdeckt. 


Kohlengruben⸗-⸗Waſſerunglück. 
Glasgow, Schottland, 20. Juni. 


Die Gauchaland Grube in Ayreſhire | 


mwurde plößlich überfluthet, mährend | 
eine Anzahl Arbeiter unten thätig | 
war. 15 Urbeiter merden noch immer 
bermißt. | 
Dampfernadhridten. 
Ungelommen. 

San Francisco: Nuftralia, von Ho- 
nolulu und Neufeeland. (Bringt bie 
Kunde, daß auf dem Dampfer „Ala= 
meda“ $25,000 in miüfteriöfer Weife 
gejtohlen worden find.) 

(Telegrapbijche Notizen auf der Innenjeite.) 


2 oTalbericht. 


Im Giienbahnzug verhaftet. 


Matthew Roffini, der bi? zum ge= 
Itrigen Tage das volle Vertrauen des 
Wäſcherei⸗Beſitzers John A. Leoni, 
Nr. 336 S. Paulina Straße, beſaß, 
und als defjen Gefchäftsführer auch um 
die Aufbewahrung von Leoni? Erfpar- 
niffen wußte, hatte fih am Sonntag, 
zu fpäter Wbenditunde, mittels eines 
Nachichlüffels Zugang zu Leoniz Woh- 
nung, Nr. 271 Hermitage Ave., 


welche $800 
entdeckte, daß er 
worden war, hätte 
nicht entfernt daran gedacht, daß 
ſein Landsmann Roſſini der Dieb ſein 


könnte, wenn derſelbe ſich, wie ſonſt, 


angeeignet, 
Als Leoni 


zur Arbeit eingefunden haben mürbde. | 
So aber fiel fein Verdacht fofort auf | 


den bisherigen Vertrauten. Die Ge- 


beauitrzit. 


an Marihfield Une. 
Zweigbahnhof der Illinois Zentral— 
Bahn zu verfolgen. Als 
Abendzug geſlern an der Nebenſtation 


dem, 


einen Wagen des Zuges; eben ſo ſchnell 
jagte ein Geheimpoliziſt hinter ihm 
her. Roſſini wurde verhaftet und in 
einer Zelle der Zentral— Polizeiſtation 
untergebracht. Er ſoll vor Chef Colle— 
ran ein volles Bekenntniß des Ein— 
bruchsdiebſtahls, den er in der Woh— 
nung ſeines Freundes verübt hat, ab— 
gelegt haben. 


Leichenfund. 


Auf den Geleiſen der Illinois Zen⸗ 
tral-Bahn iſt geſtern Abend in der 
Nähe der 75. Straße die ſchrecklich ver⸗— 
ſtümmelte eines 
Mannes aufgefunden worden. An— 
dem Todten wurde nichts entdeckt, was 
zur Feſtſtellung ſeiner Perfönlichteit 
hätte führen Zönnen. Die Leiche ift 
vorläufig in Dale’3 Beitattungs- 
geihäft, Nr. 1275 75. Straße, aufges 


bahrt worden. 
— 1) 90 — — 


Sp lange, wie's Dauert. 


Die heute vorgenommene Analyfe 
des ftädtifchen KLeitungsmwaflers hat 
ergeben, daß dasjelbe bedeutend befjer 
ift, als in den legten Tagen, dennoch ift 
Vorficht immer noch geboten. Das 
Wafler aus der 14. Str.-Pumpftation 
ift nach wie vor „verdächtig“. 


* James C. Furey ſtürzte in dem 
von ihm bewohnten Hauſe No. 224 W. 
Monroe Straße geſtern Abend über 
das Treppengeländer in das Erd— 
geſchoß hinab. Mit einer klaffenden 
— — — * Sof 
8 und nad) dem County-Hofpital 
die - 


& 
i 


Der Dampfer | 


Außer den bereit mit: | 


des Fri Emert, der Frau | 
Grabomw, Tochter des Buffetiers Peters | 


ber= | 
Tchafft und fi) eine zinnerne Schachtel | 
enthielt. | 
bes | 


Es gelang ihr, die Spur | 
des ungetreuen Gejhäftsführers bis zu | 
gelegenen | 
der Detroiter | 


eilte der Gefuchte jo | 
fchnell, ala ihn feine Füße trugen, in | 


unbefannten | 


Nathaus Plaidoyer. 
Ein Knabe, der offenbar gute Anlagen hat. 


Sn der Gegend von 12. und Mar- 
mwell Straße fam e3 gejiern — mas 
dort nichts Geltenes ift — zu einem 
| beißen Treffen 
Uriern und GSemiten. 
und Holzblöde flogen durch die Luft, 


Löchelchen im Kopf, und die 


ruhr. Als die mohllöhliche 


den, obwohl ihr Verbarren fchon an 
fich ein deutlicher Unfchuldabemwets mar, 
bon den Häfchern mitgenommen und 
heute Vormittag unter der Anklage des 
Landfriedenbruchs dem Kadi Sabath 
| borgeführt. 

ı  Polizift Mahonen erftattete Bericht 
| über die Einzelheiten, welche er nicht 
aefehen hatte, und die 
| warteten verlegen und bedrücdt dee Wei- 
ı teren. Da nahte fich der Retter. 
zwölfiährige® Nüngelden, Nathan 
Meisler geheißen, richtete in wohlgeſetz— 
ter Rede das Wort an den Richter. 


er vor den Richter, 
zum Siege zu verhelfen. 
Anſchauung könne er bezeugen, 
die Angeklagten ſich in keiner Weiſe an 
dem Kampfe betheiligt hätten. Sie 
ſeien Beide von friedfertiger Gemüths— 


Aus eigener 


art, und die Polizei habe ſich, wie üb— 
lich, vergriffen, als ſie dieſe beiden Gu— 


| ten ermifchte ftatt der entlaufenen Bör | pen bie genannte Behörde das Schul: | 


— eigenthum zu beſagtem Zwecke vermie— 


ſen. 

Der Kadi machte ein höchlich 
ſtauntes und verwundertes Geſicht, als 
er den kleinen Adbokaten in dieſer Wei— 
ſe plaidiren hörte. 
| Partei gehörft denn Du?" fragte er 
| den Aleinen. 

„Zu feiner; ich prügle mich nicht, 
— dieſe Beiden thun’3 auch nicht.“ 


Nathan Meisler, 
Sabre alt, wird im Geptember bereit3 
die Hohfchule beziehen. 


Für die Automobile. 


| 
Im Intereſſe von Herrn Harry ©. 
Dsburn, der geftern „wegen Friedens: 
bruchS“ verhaftet worden ift, meil er 
mit einem eleftrifchen Selbitfahrer auf 
den Boulevard der Süpdjeite herum= 
a futfchirte, ift heute von Anwalt W. E. 
ones an Richter Gibbong ein Habeas 
N Corpus-Geſuch geſtellt worden. 
| 
| 
| 
| 
| 


miderrechtlich jeiner Freiheit beraubt, 
denn e3 fei Hlärlich nicht als Friedens 
bruch aufs zufaſſen, wenn Jemand ganz 
friedlich mit einer Automobile auf ei— 


ner öffentlichen Straße fahre. Indem 


ſie ſolches Fahren verbiete, mache die | 
Mißbrauchs 


Parkbehörde ſich eines 
ihrer Polizeigewalt ſchuldig. 


keit des 


Herr Jones meint 


garnicht vorliege. 
aber, es werde genügen, wenn der Rich— 


zuweiſen, gegen Leute wegen Friedens— 


fahren. 

Herr Marchand, der geſtern eben— 
falls „wegen Friedensbruchs“ verhaf— 
tet worden iſt, weil er mit einer Auto— 





vorgeführt. Derſelbe ſchlug die An— 

klage aber nieder, weil er nicht einſehen 

konnte, wodurch der Angeklagte den 
Frieden geſtört haben ſollte. 
— — — 


Iſt wahrſcheinlich verunglückt. 


| 
| 
In Winnetfa wird feit geftern hend 
ein junger Mann Namen? 


Spezereigefehäft angeftelt war. 
muthmaßt, daß Scheiner nach FFeier- 
abend ein Bad im See genommen hat 
und dabei ertrunfen ilt. Die Bolizei 
bon Evanfton und die Mannfchaft der 
dortigen Station des Küſtendien ſtes 
ſuchen gegenwärtig nach der Leiche des 


Jünglings. 
Iſt kein Farmland. 


Die Steuerbehör de erflärt, daß fie 
mit der biäherigen Gepflogenheit bre- 
chen werde, leere Bauftellen, welche in- 

| mitten von Wohnpiftritten liegen, als 
Farmland einzufhägen. Die Einfchä= 
bung ſolcher Liegenſchaften ſoll künf— 
tighin ſtrikt nach dem Marktwerth der— 
ſelben erfolgen. 


* Der Munizipal-Ausſchuß der Ci⸗ 
vic Federation wird in ſeiner morgigen 
Verſammlung über die Frage debatti— 
ren: „Wie ift über die Waſſerkraft 
des Drainage-Kanals zu verfügen?“ 

* Im Vereinslokal der „Chicago Me— 
dical Society“, Nr. 92 State Str. ſoll 
heute Abend der „Verein zur Bekäm— 
pfung der Tuberkuloſe“ organiſirt wer⸗ 
den, deſſen Gründung vom Gtaatäper- 
nn ber Thierärzte. angeregt morben 


zmwifchen jugendlichen | 


———— während der heißen Jahreszeit unter— 
bier gab's eine blutige Nafe, da ein | brechen und fich noch im Laufe biejer 
| we | Dom oe 2 
u nn a de Yır,  Komitemitglieder wieder zu neuen Iha- 
Nachbarichaft befand fich in — | ten zufammenberuft. 
Ihließlich anrüdte, traten beide feind- | EN — we 
liche Heere jchleunigjt den Rüdzug an. | — ——— — daß 
Auf dem Schauplah ber Handlung zu: | erlich viel erreicht worden wäre, denn 
rüd blieben nur zwei Anaben: Walter | u y; Ei 
Meyer und Charles Bah. an ‚gen‘, die man machte, waren, für Die | 


Ungeflaaten | 


Ein | erfte Zeuge, der heute von dem Unter- | 
Es 
ee > SD \ | die 

Als Menfchenfreund und alagreund | 
ı des Nechtes und der Wahrheit fomme | 


um ber Unfhuld | Schanflofalen vermiethet werde. Gra- | 


* ham erklärte, 


sn 
der Eingabe heißt es, Osburn tmerbde | 





Das Gefuh wird morgen Nachmits | 
' tag zur Verhandlung fommen. — Der 
Anwalt der Parkfbehörde ijt der Anz | j 
| ficht, e8 werde dem Richter nicht mög= | 
rd lich fein, über die Verfaffunggmäßig- | 
Automobilen-Berbotes zu ent= | 
| fcheiden, weil ja daffelbe offiziell noch | 


ter entjcheidet, ob die PBarfbehörde das | 


: 2 — Recht hat oder nicht, ihre Poliziſten an- 
heimpolizei wurde von Leoni mit der N rar ii Wer Poligiiien c 


mit Automobilen auf den Boulevarda | 
| auf da3 Spitbubengefindel 
! habe, wie Lebteres aber „Imarter” ge= 
| mefen fei, als er, Jurs, 
| Ienen Tuchmaaren direft dem Gievert 
mobile auf dem Michigan Boulevard | 
fuhr, wurde dem Polizeirichter Martin | 


! Hand-Arbeiten zwifchen Polizei 


Joſeph 
Scheiner vermißt, der im Meyer'ſchen 
Man ı 
| früher Morgenftunde, 
ı molfen bervor. 


ſchleunigſt die Feuerwehr. 


— 


Beite 


Deutiche Jeitung 


—für— 


IL Yinzeigen. | 


11. Jahrgang. 


Das Barter-Komite, 


Bis jetzt hat die Unterfuchungsarbeit bereits 
$6,000 verjchlungen, 


Polizei-Kapitän Kelly und £eut. Jurs auf 
dem Zeugenjtand. 
Der 


Woche vertagen, bis VorſitzerBaxter die 


Bis jetzt hat die 


Geſchichte bereits Ausgaben in Höhe 


die meiſten „ſenſationellen Enthüllun— 


nichts 


Großſtädter wenigſtens, 
Neues! 


Zeit dem Staats-Senat eine Reihe von 
| „Empfehlungen“ unterbreiten, die das | 
| fündige Chicago wenigjteng etwas bej- 
| fern jollen. 

Dom. U. S. Graham, der Sekretär | 


der jtädtifchen Schulbehörde, mar der 
juhungs-Ausfhuß vernommen wurde. 
handelte ich 
Frage, ob das 
thum mit Wiffen und 
Schulbehördte an Beliker 


Schuleigen— 
von 


daß, von rein legalem 
Standpunkt aus betrachtet, die Schul— 


behörde vollkommen das Recht habe, 
ſolches 
eines Schanklokals kein Unfug 
gar ein Verbrechen ſei, könne geſetzlich 


zu thun; ſo lange die Führung 
oder 


dagegen kein Einwand erhoben werden, 


the. Etwaig einlaufenden Klagen wür— 


de aber ſofort nachgeforſcht, und wenn 


ee 


ther ihre Lokale zu unlauteren Zwecken 


ı bergäben, fo leite man unverzüglich ge= 
tichtlihe Schritte gegen fie ein, um den | 
| Miethsfontraft rüdgängig zu machen. 
| Zeuge erflä ab | 

Die Angeklagten wurden freigefpro= | Re 
en, und der Richter rieth ihnen, ſich 
bei ihrem Vertheidiger zu bedanfen. — | 
obgleich erit — | 


Schulgrundeigentfum an Spielbuden- 
befiter überhaupt nicht 
werde. 

Polizei-Kapitän Peter M.Kelly, von 
der Weſt Chicago Avenue-Revierwache, 
und Leutnant John Jurs, von der W. 
North Avenue-Polizeiſtation, wurden 
ſodann in Bezug auf den bekannten 
Sievert-Fall verhört. Der Erſtge— 
nannte hatte auf alle an ihn gerichteten 
Fragen die monontone Antwort: „Das 
weiß ich nicht zu ſagen.“ Er wußte 
nicht, daß Sievert einem Helfershelfer 
der Polizei 8200 zahlte, um wieder in 
den Beſitz ſeiner ihm geſtohlenen Tuch— 
waaren zu gelangen; er kannte auch 
nicht den Namen jenes Helfershelfers, 
und wenn Anwalt Burres etwas zu 


ſcharf mit ſeinen Fragen wurde, ver— 


ſteckte ſich Kapt. Kelly geſchickt hinter 
der Erklärung, daß er die Aufarbeitung 
des Falles dem LeutnantJurs überlaſ— 
ſen habe, der in Folge deſſen auch mehr 
ſa en fönne, als er. 

Nun zeigte fich Leut. Jur®? auch 
gerne bereit, dem Unterfuchungsauss 
Ihuß einige Aufflärung zu geben, 


bermiethet | 


Abendpost 
| 


Senat3-Unterfuchungs-Aus- | 
ſchuß wird feine Sondirungsarbeit | _ Du 
| tive und jeiner 


— Ro. 145 


Dan Coughlins Bedraͤugniß. 


Die Ausſagen über ſeinen angeblichen Ver— 
ſuch, den Geſchworenen Caylor 
zu beſtechen. 
Er ſoll im Intereſſe der Illinois Central— 
Bahn gehandelt haben. 
Dan Coughlin, der ehemalige Detek⸗ 
Zeit Haupt-Angeklag— 


N 


| ter in dem Prozeß wegen Ermordung 


de3 Dr. Gronin, joll neben feiner 
Schankwirthſchaft an der Clark Stra= 
ße neuerdings auch die Geſchworenen— 
Beſtechung gewerbsmäßig betrieben 
haben. Die Grand Nury beichäftigt 
fich zur Zeit mit einem Verfuche, den 
Gouahlin, im Intereſſe der Illinois 
Central Bahn, zur Beſtechung des Ge— 


ſchworenen John F. Tahylor gemacht 


Dennoch ſoll ſich der Gouver- 
neur Tanner höchſt zufrieden über die 
Arbeit des Baxter-Komites ausgeſpro— 


ſchen haben. Letzteres wird zu gegebener 


haben ſoll. 
Was Tahlor ſelber über die Angele— 
genheit zu ſagen hat, iſt Folgendes: 
Taylor war als Geſchworener für 


die Verhandlung eines Schadenerſatz— 


Prozeſſes gewonnen worden, den ein 


gewiſſer Carbine gegen die Illinois 


Central-Bahn angeſtrengt hatte. 


Am 
Abend des erſten Verhandlungs-Tages 


wurde er in ſeiner Wohnung an der N. 


Clark Str. von einem Menſchen aufge⸗ 


ſucht, der ihm andeutete, er könne ein 


vornehmlich um 


Willen der 


gutes Stück Geld verdienen, falls er 
für die verklagte Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaft eintreten wolle. Sei er geneigt, 
auf das Geſchäft einzugehen, ſo würde 
am nächſten Tage ein Herr Summers 
zu ihm kommen und alles Nöthige mit 
ihm abmachen. — Dieſen erſten Agen⸗ 
ten glaubt Taylor mit ziemlicher Si— 
cherheit in Armſtrong, einem Schank— 


kellner Coughlins, wieder zu erkennen. 


— Am nächſten Tage machte Tahylor 
dem Richter Tuthill Mittheilung von 
dem Beſtechungs-Verſuch, und dieſer 
rieth ihm, ſcheinbar auf die Vorſchläge 
einzugehen, welche man ihm machen 
würde. Der Richter ſetzte den Staats— 
anwalt in Kenntniß, und dieſer gab 


Tahlſlor zwei Detektives mit, welche ſich 


in ſeiner Wohnung verbargen. Abends 





| 


au 


fam „Summers“, Derfelbe war ber- 
fleidet und humpelte an Krüden eine 
ber, Taylor erflärt aber mit Beftimmt- 
heit, der Mann jei fein anderer gemes 
fen, al Coughlin. Der Vejucher bot 
Iaplor $125 für feine Stimme, ging 
aber fchließlih bi3 auf $250 in bie 


| Höhe und verftand fich auch dazu, 


| 
| 


jtellte fich hierbei felbft aber thunlichit | 


als unfchuldiges Lamm hin. Zeuge ge= 
Itand offen ein, daß er dem „mohlbes | 
lannnten Spitbuben” Tommy Berry 
50 Dollars angeboten habe, wenn die= 


' fer ihm das geftohlene Gut wieder ver= 


Ichaffe, doch jet ein joches Unerbieten 
nur gemacht worden, um den eigent- 
lichen Eindbredern auf die Spur — 


kommen. In wirklich naiver Weiſe er— 


zählte Zeuge ſodann, wie er an dem 
betreffenden Abend in der Revierwache 
gewartet 


und die geſtoh— 


zurückerſtattet habe. Der Herr Polizei— 
Leutnant verſucht ſein Möglichſtes, 
darzuthun, daß von einem Hand in 
und 
Diebsgeſindel nicht die Rede ſein kön— 
ne, doch gelang es ihm nur ſchlecht, die— 
ſen früher gewonnenen Eindruck zu 
verwiſchen. 
— — — — — 


Feuer im Geſchäftsdiſtrikt. 


Aus mehreren Fenſtern des Hauſes 
Nr. 138 State Str. ſchlugen heute, zu 
dichte Rauch— 
Ein Poliziſt der Re— 
vierwache an Harriſon Str. alarmirte 
Vieſelbe 
entdeckte den Herd des Brandes in den, 
im zweiten Stockwerk gelegenen „United 
States Dental Barlor3“ und gab fich 
große Mühe, die ylammen, welche jchon 
das dritte Stodwerf erreicht hatten und 
auch im Nahbargebäude, Nr.140 State 
Str., in die zweite Etage eingedrungen 
waren, unter Kontrolle zu bringen. 
Dies gelana ihr auh nah kurzem, 
energiich geführten Kampfe. Die Pelz- 
handlung pon Elliot und Rofenthal, 
im zweiten Stodiwerf des lehtgenann- 
ten Gebäudes, hat durch Feuer und 
MWafler einen Schaden von $750 erlit- 
ten; da® darüber, im dritten Stodiwerf, 
gelegene Geihäft von E. MW. Silsbn, 
welches den Verkauf photographifcher 
Artifel betreibt, wurde um $250 ge- 
Ihädigt. Die Inhaber de3 zahnärzt- 
lichen Ateliers geben ihren yeuerfchaten 
mit $150, H.R. Genifch den ſeinigen 
mit $100 an. Der Schaden, der an den 
Gebäuden angerichtet wurde, ift auf 
$750 abgeichägt worden. 


Zelet Die „gonntagpof«, 


als Sicherheit für die Auszahlung des 
Geldes einen merthoollen Diamant: 
Inopf, den er im Hembdbufen trug, in 
den Händen Taylor3 zurüdzulaffen. — 
Er ift fpäter wiedergelommen — ohne 
Krücden—, um da3 Jumel einzulöfen, 
merkte bei diefer Gelegenheit aber, daß 
Detektive im Haufe waren, und ift 
dann eilend8 entmwichen. 

Iapylor3 Angaben merben erhärtet 
durch Ausfagen feiner Frau, ded Rich- 
ter3 Tuthill und verſchiedener Detek— 
tives, welche den Fall „aufgearbeitet“ 
haben. 
ſich ferner der vorbeſagte Diaman 
knopf im Beſitze der Staatsanwalt— 
ſchaft. 

Dan Coughlin, der ſchon in gefähr— 
licheren Lagen geweſen iſt, nimmt die 
Sache ſehr kühl auf. Er beſtreitet ſei— 
ne Schuld und meint, an den Kragen 
würde es ihn nicht gehen, auch wenn er 
ſchuldig befunden werden ſollte. Man 
würde ihn ſchlimmſten Falles zu einer 
Geldbuße von $1000 verurtheilen kön⸗ 
nen. 

Die Grofaeichmorenen mollen fie 
bemühen, au den Auftraggebern 
Couahlinz, bezw. „Summer3’” auf bie 
Spur zu fommen. Ob ihnen daß ge= 
Iinaen wird, ba3 
| smeifeigaft 


— — —— 
Verſchoben. 


Vor Polizeirichter Prindiville wur⸗ 
de heute die Fälſchungs-Anklage 
Verhandlung aufgerufen, melde Wm. 
Freiberg gegen feine Brüder Frederick 
und Sulius erhoben hat. 


Al3 Bemweißmaterial —— 


iſt natürlich ſehr 


— 


zur 2 


Da rede: 4 


tik Freiberg nach Deutichland verreift "@ 
ift, war von den Angeklagten nur Ju= © 


(tus zur Stelle, doch war bie Verthei- 


digqung bereit, mit der Verhandlung Au . 


beginnen. Das aing aber nicht an, 


meil e& fich herausftellte, daß die An: 8 


Hagefehrift nicht zur Stelle war. Der 

ch mußte deshalb verfchoben werben, 

und zwar biß morgen. 
nee 


*'Der zwei Nahre alte Henry Ren 
ftürzte geftern Abend aus einem Fenſter 


der Wohnung feiner Eltern, Nr. 5987 


WW. Chicago Avenue, aus einer Höhe 
| don etwa 30 Fuß herab und erlitt da— 
| bei lebensgefährliche Verlegungen. 


* Das Staatd-Obergericht hat das 


Campbell’fche Gefeß, Durch melhesßru 7 
fonen, welche da3 Studium der Nechte = 
als bie/ä 


bereit3 aufgenommen hatten, 
Illinoiſer Beſtimmungen über bie u 
laffung zur NRecht3praris verjchärf 


murben, vor biefen Verichärfungen bes " 
hütet werden follten, für verfafungss = 


widrig erklärt. 
—— —ñ— — — 
‚Dad Wetter. 


Tom Metter-Pureau auf dem Auditorium Thum 7 
wird für die näditen 18 Stunden folgende Witte 75 


rung in Ausficht geftellt: 

6 bica * und Umgegend: Schön und kühler 
Ab gen wahricheinlih Regenihauer; fe 

inde, die nah Dften umichlagen, a; 

Schön beute Abend, ausgenommenflegens > 52 
ichauer im äAuferiten nordweitlichen Theile; mar j 
iHön im fjüdliden, mutbmakli a Gewitter im > 
liben Ibeile; anhaltend warn; öftlihe Winde, —— 

Indiana und Miſſouri: Im Allgemeinen: Fam 
und andeltend warm beute Udend und morgen 
wahridei inlich örtliche Regenichauer in dem nörbliden = 
Tbeile en; füdlihe Winde, : 


Theile; öftlide Winde, “ 
zu un er * Fu u * 
—3 end ute *— a6 ds 
78 Grad; Mor 


333 a 
ER i N 


Wisconfin: Ehön heute Abend und morgen, en 
geno men Regenihauer uud Gewitter im — 





.. werth Waaren. 


Spezialitäten 


— — — 


Mittwoch. 
Männer: Hüte. 


gut gemacht, 
aue le Größen... . . 
zn Ganmotlene 


Knaben-Kappen. ©: "re 


Solf-Mügen für Knaben, 20c a. 5 


J——— 


Balbriggan-Unterhoſen für Männer, 
29c wertb, 
fr .:;. 


Leinene Craſh⸗Hüte 


für Männer, 10c 


Merino 
zen. 
aar= und 


15€ 


— FE. 


mit voller Nude — 


dies, 
ie —* dc 


Gorded Daten Sopd5 für Babies ni era 


großer ftantirter Nufile ganz 2 


Eros vorn und am wa 
beieht, für... . > 
hi Epiten Strohhüte für 
in er: jile En. ea — 590 
und Blumen garnirt, für 
Ertra ſchwere ‚er — 
—— 36 Zoll 


Musſin. 
reit, in — 
Febri — von — Qualität 


Ritto, der ar — 
ſchwarz und weiß c 


Sateen. dem uerten Pe 


Sateen, _Sateen, per Vard . .. sie 


Senfler:Rouleany. | 


tentirter Feder-Rollen befefttigt- 4 a 
tig zum Wufsbängen, nie für weniger g 
als 123c eis 123c verlauft, das Stüd 


Shirt Wails, | ie Samen, aus, fan. 


Plaids und Streifen, Eisen und echigte 


Kragen, volle Front und plaited 29 


Rüden, alle Größen, verfelt: 

„_bafiend, 51.2 $1.25 werth . . 
"Wrappers für Damen,ans 
guter Mr Gar nbric 


Vrauppers. 
und Percale gemacht, 
nie bi mit Rovelty Breib 
befegt, und Nuffles an Schultern, 
bolfer Rod, alle Farben und Größen, Ic 
98 _B8e wertb, in vi in diejem U Vertauf J——— 


Fleiderröche. re 


— — Kleiderröcke 
Dame 

redulärer *81.50 Werth, 

ſo lange ſie vorhalten, 


— 


T zu en nfter: 
Roulcaut, an 


Gebügelte © Shirt Waiit3 
—— D zum en, Bun ‚Fran. 


aus 


Groceries. 


Emift & Co. Compound Schmalz, E Pfd. die 
anch magerer Preafjad) Bacon, p. Pid. . Te 
Er Saundry- Seife, 5 Stüde * RW ©: 
anch folid verpadte Tomatoc: Pühie Gie 
einer Frucht-Jelly, per Krug 
Beſter Wild Cherry Whosphate oder 
Root Beer, per Flajche 


Kaffee-⸗-Verkauf. 


Unfer 190 fpezieller Nava-Kaifee, p. Pid. Ise 
Unfer 13c Bourbon Santos-Kaffee, p. Bid. Ile, 


5, P. 


dinanzielles. 


Geld bereit 


sum Berleihen auf Grundeigeuthum, ebenfatls 


Bau:Darlehen 


don Süd Ehicago bı3 Kafe Foreit. 4 Prozent biß 6 
Prozent Rate, je nad) der Excherheit. 


H. ©. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bw 
S5Suypotheten zum Verkauf. 


Weare _ 
Commission 
Company, 
— Old Colony Building, 
Urain, Provisions, 
Stocks & Bonds. 


PRIVATE WIRES. jang,di,6m 


BIKE 


Zım Scyeuern, Neinigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Ziuf, Mefling, Kupfer und 
allen Küche: und plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Porzellan u. ſ. w. 


Verkauft in auen Apothefenzu 25c 1 Pid.-Bor. 
Ehicago Office: 22odovilj 


119 Oft Diadifon St. Zimmer 9. 


$.H. Smith co. 
279 u. 281 W. Madijon Str. 
Möbel, Teppidhe, 
Defen und 


Saushaltungss 
Gegenſtände 


Sen billigitien Baar: Preiien auf Krebtt. 
cg Anzahlung und 81 per Woche faufen 850 
Keine Ertrafojten für Aus: 
‚Bellung ber 1 ber Bapiere. zumf.mz16, bie 


- Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 
Bir führen ein volftändige® Lager von 


- Möbeln, Teppiden, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
Die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
Ober 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Gin Beiuh wird Cu über: 
zeugen, baß unjere 'Preije jo niedrig als die 
wiebrigiten find. 19jddj1j 


Tödtet 


Wanzen, Schwaben, 
Ratten und Mäufe. 


Gebrandıt 


ELECTRIC PASTE. 


t angewandt, beite Rejultate. Ratten 

es und frepiren außerhalb des Hauſes. 

garantirt. Zu verkaufen bei Apotheker 
Döe die Schadtel. 


Electric Paste Co., 


Telegrapfiicie Notizen. 


Inlaud. 


— Nach den letzten Nachrichten aus 
Buffalo wird der Streik der Dod-Ar- 
beiter wieder zu einem allgemeinen wer⸗ 
den! 

— Die, in Anbianapolis tagende 
Supreme Loge des Alterthümlichen 
Ordens der Ver. Arbeiter“ befchloß, die 
nächte Jahrestagung in Siour Falls, 
©. D., abzuhalten. 

— Im Nordmweften ift gegenwärtig 
bie’ Hite am größten in Nebrasfa, mo 
theilmeife da& Thermometer auf 104 
Grad im Schatten fam. Hibjchläge 
werben indeß feine gemeldet. 

— In Galesburg, Ill. wurde Bes 
ter Bollenbach, ein geachteter alter 
Bürger, von dem 70jährigen Charles 
Lindewall wegen einer Schuldforde— 
rung erſchoſſen. Ein Sohn des Er— 
ſchoſſenen lebt in Chicago. 

— Wie aus Rockland, Me., gemel— 
det wird, iſt zum Nachfolger des ver— 
ſtorbenen Nelſon Dingley der Republi— 
kaner Charles E. Littlefield mit gro— 
ßer Mehrheit in den Kongreß gewählt 
worden. 

— Angeblich durch häusliche Zwi— 
ſtigkeiten wahnſinnig geworden, vergif— 


tete ſich der Bankier John T. Holmes 


in Bur Oaks, Mich., nachdem er ver— 
geblich ſeine Frau zu erſchießen und 
ſich ſelber zu ertränken geſucht hatte. 
— Präſident MeKinley mit Gemah— 
lin und Gefolge fuhr von Holyoke, 
Maſſ., nach Northampton, Maſſ., wo 
er ebenfalls feſtlich empfangen wurde, 
und beſuchte das „Smith College“. 
Heute wohnt er der Schlußfeier im 
„Mount Holyoke College“ bei. 


einer der bekannteſten Aerzte im nörd— 
lichen Illinois, hat ſich vergiftet. Er 


Gattin und den anderen an eine ver— 
heirathete Frau; 


ſagt, daß er ihretwegen aus dem Le— 
ben ſcheide. 

— General George M. Randall iſt, 
nachdem er die cubaniſchen Soldaten 


kehrt. Er gibt die Zahl der von ihm ab— 
gelöhnten Leute auf 2800 an. Die mei— 
ſten haben ihre Waffen abgeliefert, die 
dann denZivilbehörden übergeben wur— 
den. Etliche Cubaner, welche gefälſchte 
Entlaſſungsſcheine vorzeigten, ſind ver— 
haftet. 
gen in Havana ſelbſt beginnen. 
Ausland. 


fonifirt. Der Bapjt erfreut fich der be- 
ſten Geſundheit. 


ſind in Gothenburg, Schweden, nicht 
weniger als 1000 amerikaniſche Som— 
merreiſende eingetroffen. Und dies iſt 
erſt der „Vortrab“. 

— Die Abgeordnetenkammer 
ſpaniſchen Cortes hat 
Vorlage gutgeheißen, wonach die Karo— 


Inſeln an Deutſchland abgetreten wer— 
den. 


—6 Yo 2 = | 
Katjer Wilhelm hat zum Anden ı nüge, daß man dem Ga3-Truft endlich 


fen an den 80. Geburtstag der Köni- 


gin Viktoria einen befonderen goldenen | 
Becher für die jeige Sacht-Wettfahrt | Baul - 
in ben Gemäffern von Helgoland ge- | den Stadtrath durch Vermittlung von 
ı Alderman Blate (26. Ward) um die 


 Erlaußniß, auf ihrer Evanjtoner-Linie 


ſtiftet. 

— Man befürchtet jetzt allgemein, 
daß der Schnelldampfer „Paris“, wel— 
cher im britiſchen Kanal 
ſtrandete, entzweibrechen wird. Er 
war geſtern zum erſten Mal ſeit ſeinem 
Auflaufen einem Südoſtſturme preis— 
gegeben, und die an den Bergungs-Ar— 
beiten beſchäftigten Angeſtellten einer 
deutſchen Geſellſchaft waren gezwun— 
gen, das Wrack zu verlaſſen. 

— Nicht mit dem deutſchen Kaiſer 
ſelbſt, ſondern blos mit den Beamten 
des Auswärtigen Amtes ſoll Dr. Zorn, 
einer der deutſchen Delegaten der Frie— 
denskonferenz, eine Berathung gehabt 


machte. Es wird hinzugefügt, daß der 
amerikaniſche Delegat Holls, welcher 
mit Dr. Zorn nach Berlin kam, dort 
geblieben iſt, um auf den Kaiſer 
warten. 


— Aus Paris wird der Londoner 
„Daily News“ gemeldet: Von der 
Teueflsinſel iſt eine merkwürdigeNach— 
richt eingetroffen. „Dreyfus iſt fort. 
Was ſollen wir mit dem Sarg und den 
Einbalſamirungsſtoffen machen?“ Die— 
ſer Sarg wurde ſpeziell um die Zeit des 
Prozeſſes gegen Zola angefertigt und 
bon dem Miniſterium Meline abge— 
ſchickt, weil befürchtet wurde, daß, 
wenn Dreyfus ſtürbe, es nöthig ſein 
würde, ſeine Leiche behufs Identifizi— 
rung nach Frankreich zu ſchicken, um 
das Mißtrauen der Antiſemiten zu be— 
ruhigen, daß man ihn habe entwiſchen 
laſſen, wie ſeiner Zeit den Marſchall 
Bazaine. 


Dampfernachrichten. 
Auge kommen. 
New York: Manhattan von London. 
Gibraltar: Ems, von New Pork 
nach Genua. 
Neapel: Kaiſer Wilhelm II., 
New NYork nach Genua. 


Abgegangen. 


New York: Kaiſer Friedrich nad 
Bremen. 

An Gibraltar vorbei: Aller, 
Genua nad) New Port. 

Cherbourg: Fürft Bismard, bon 
Hamburg nad New Xork. 


re 


* Mie feinerzeit bie „Abendpoft“, To 
et auch die „Sonntagpoft“ mit einem 
Schlage volksthümlich geworden. Sie 
bieiet für 2 Cents ſo viel, tie bie biö- 
herigen Sonntags-Zeitungen für 5 
Cents und empfiehlt ſich wegen ihrer 
großen Verbreitung auch ſchon für An—⸗ 
zeigen. Zu beziehen durch alle Träger 
der „Abendpoſt“ und durch die meiſten 


Zeitungehaublunae, 


bon 


bon 


| digungägelber 


| werde. 


| ausgereicht 


ı Mebrbetrag zu erhalten, feien von den 
— Bapjt Leo hat in dem geftern ab- | i | 


gehaltenen Konfiftorium elf Kardinäle | 
ernannt und eine Anzahl Bifchöfe prä= | 


unlängjt | 


ı Sabre Giltigfeit haben. 
| ſchaft verpflichtet ſich, der Stadt als 
einmalige Entſchädigung die Summe 


| tend, 
au | 





J endpof “, 


Lokalbericht. 
Sladtrathsſißung,. 


Die alten Geſchäftsregeln werden 
beibehalten. 


Wie man dem Gas-Truſt zu Leibe 
rücken will. 


Temporärer Trolleybetrieb in 
Staͤte Str. und Wabaſh 
Avenue. 


Iroß der infernalifchen Hite, die im 
Situngsfaal herrjchte, hat der Stadt— 
rath geſtern Abend eine Menge Ge— 
ſchäfte erlebigt. Der Südſeite Stra— 
hßenbahngeſellfchaft wurde die Erlaub— 
nißt ertheilt, temporär in State Str., 
nördlich von Root Str., in Mabafh 
Ave., nördlich von 22. Str., und auf 
der Kabelbahnfchleife im Gejchäftz- 
zentrum der Stadt den Trolleybahn- 
betrieb einzuführen; bie neuen Herr: 
mann’schen Hausregeln wurden nad 
bielem Hin-e und SHerparlamentiren 
bom Plenum abgemiejen, und 
troß heftigen Protejtes mehrerer Alder— 
men murde die Ernennung des Präji- 
benten Yohn %. Shortall, ven der 
Thierſchutzgeſellſchaft, zum Verwalter 
des ſtädtiſchen Hundepferchs beſtätigt. 
Stadt-Elektriker Ellicott berichtete, 
daß das Gemeinweſen von den Stra— 
ßenbahngeſellſchaften ſoweit Entſchä— 
in Höhe von etwa 
870,000 für die Beleuchtung ihrer 


Straßenkreuzungen erhalten habe, und 


auf Antrag von Alderman Patterſon 


wurde der Oberbaukommiſſär angewie— 
ſen, 
mehr für Reklamezäune auszuſtellen. 
Und ſchließlich ernannte der Mayor den 
bisherigen Ehej- Clerk im Gas-Inſpek⸗ 
— Dr. B. Bean in Cherry Valley, | 


vorläufig feine Erlaupnikicheine 


tionsamt, James O’Brien, zum Ober: 
Sasinfpeftor. 


Eine fejte und zielbewußte Haltung 


hinterließ zwei Briefe, einen an ſeine ſcheint der Stadtrath in Zukunft dem 
Gas-Truſt gegenüber einnehmen zu 


in dem letzieren ge— wollen. Letzterer hatte dieſer Tage den 
ſteht er der Adreſſatin ſeine Liebe und 

ſofort das Gas für ſtädliſche — 
tungszwecke abdrehen werde, ſobald die 
| Sahres-Bermwilligung 
| ausgenommen, 


abgelöhnt hat, nad Havana zurüdges Gasgeſellſchaft. 


Bürgermeiſter wiſſen laſſen, daß man 


erichöpft lei, 
man gebe ihr, der 
ausdrüdli Gemähr 
daß die Nachrechnung bezahlt 
Jenes Drohſchreiben unter— 
breitete der Mayor nun geſtern Abend 
dem Stadtrath, gleichzeitig erklärend, 


dafür, 


daß er Letzterem die Löſung der gan— 
zen Frage überlaſſen wolle. 


Heute dürften die Abliohnun, Frepriation 


Die Ap- 
für Beleuchtungszmede 
habe auch in früheren Xabren niemals 
und um ben betreffenden 


Gasgefellihaften regelmäßig Zah— 
lungSurtheile gegen die Stadt ermwirtt 
worden, doch müſſe dieſem faulen 


Brauch endlich einmal Einhalt geboten 
werden. 


— Während der verfloſſenen Woche 


Die Aldermen nahmen den 
Kampf mit dem Gastruſt ſoſort auf. 
Zuvörderſt wurde der Stadtkämmerer 
angewieſen, Angebote zur Beleuchtung 


derStraßen mittels anderen Materials, 
als Gas, einzufordern, und dann ſoli 
der | 
ebenfall3 die 
.. ı Kecht befigt, den Preis des Gafes für 
(inen-, die Xadronen- und die Balao- | rg und Privatgebrauch feitzu- 
ſetzen 


der Korporationsanwalt ein Gutachten 
darüber abgeben, ob die Stadt das 


Der Sinn dieſer beiden Ordi— 
nanzen, die von Alderman Cullerton 
eingereicht wurden, bekundet zur Ge— 


einmal energiſch die Stirn bieten will. 
Die Chicago, Milwaukee & St. 
Eiſenbähngeſellſchaſt erfuchte 


den eleftrifchen Hohbahndetrieh ein⸗ 
Ban zu dürfen, und zwar foll jenes 
Privilegium für die nächften zwanzig 
Die Gejell- 


bon $5000 zu zahlen. Die — 
wurde vorab dem Komite ſür Straße 
und Gaſſen der Nordſeite nie. 
Wie Cingangd bereit? ermähnt 
murde, haben Die neuen Hausregeln, 
welche Alderman Herrmann und feine 


ı Kollegen vom Ausfhuß für Gefhäfts- 
| regeln entworfen hatten, nicht den Bei- 
haben, al3 er den Abjtecher nach Berlin | 


fall des Plenums gefunden. Gegen 


| faft jede einzelne Beitimmung derfelben 


machte fich eine hejtige Oppofition gel- 
die bon den Wldermen Novat, 
Eullerton, Connor, Coughlin, Pomers 
und Carey gejchidt geleitet wurde. 
So beantragte Connor unter Anderem, 
daß der Baragraph geftrichen werden 
jolle, welcher den Mayor ermächtigte, 
die neun Mitglieder de3 Kompenja- 
tiond-Auzfchufles zu ernennen. 35 
Aldermen: Couahlin, Kenna, Connor, 
Blafe, Martin, MeCormid, Fid, 
Brenner, Novatl, Carry, Eullerton, 


| Hurt, Brennan, Goljon, Duddlefton, 
Fowler, 


Bos, Raymer, Hallſtrom, 
Kunz, Oberndorf, Johnſon, Conlon, 
Brennan, Powers, Morris, Brown, 
Peterſon, Griffith, Butler, Blake, 
Rector, Carey, Ruſſell und Boyd — 
ſtimmten dafür, 27 dagegen, und 
zwar maten bie: Gunther, Bite, 
Fitch, Alling, Jackſon, Foreman, Zim— 
mer, Patterſon, Maypole, Fowler, 
Beilfuß, Herrmann, Werno, Goldzier, 
Smith, Helm, Schlake, Butler, Keeney, 
Zeman, Badenoch, Eidman, Mabor. 
Nelfon, Watlins, Math und Bennett. 

Alderman Carehy ſtellte ſchließlich den 
Antrag, die alten Hausregeln beizu— 
behalten, der auch Annahme fand. 

In Bezug auf die, von der Südfeite 
Straßenbahngeſellſchaft nachgeſuchte 
Erlaubniß zur temporären Einführung 
des Trolleybetriebes erklärte der 
Mayor, daß es ſich nur darum handle, 
beſagter Geſellſchaft Gelegenheit zu 
geben, ihre Kabelbahnmaſchinerie aus— 
zubeſfern, die ſonſt jeden Tag zuſam— 
menbrechen könne. 

An den Finanz-Ausſchuß ging eine 
von Alderman Alling eingereichte Or⸗ 
dinanz, wonach ein Straßenbahn-Ex— 
perte mit $5000 Jahresgehalt, und ein 
Sefretär für denfelben, mit $2000 
Sahresgehalt, ernannt werben follen. 

Mit 37 gegen 23 Stimmen murbe 
die Nadion’iche Refolution angenom- 
men, laut welcher das Wahlfomite an 
gewiejen ijt, Bei. ben ftabträthlichen 


| Amalie 


Wahl-Konteften in der 10., 14., 20., 
23. und-24. Ward alle diejenigen 
Stimmzettel unberücfichtigt zu laflen, 
auf denen nur das Quadrat vor dem 
Namen des Mayors-Kondivaten abar- 
kreuzt wurde. 

Für dieſen Antrag ſtimmten die 
Aldermen: Gunther, Pike, Fitch, Als 
ling, Jackſon, Foreman. Connor, Bren— 
ner, Stovat, Cullerton, Colſon, Patter— 
ſon, Fowler, Beilfus, Raymer. Hall⸗ 
ſtrom, Smuls fi, Oberndorf, Johnſon, 
Gonlon, Herrmann, Smith, Olſon, 
Griffith, Butler (25. Ward), Schlake, 
Blake (26.), Butler (27.), Keeney, Rec⸗ 
tor, Zeman, Badenoch, Eidmann, Ma— 
vor, Nelſon, Math und Bennett. 

Dagegen ſtimmten: Coughlin, 
Kenna, Blake (5. Ward), Martin, Me— 
Cormich Fick, Garry, Hurt, Brennan 
(10.), Neagle, Mappole, Kunz, Bren— 
nan (18.), Powers, Morris, Brown, 
Werno, Goldzier, Carey, Ruſſell, Boyd, 
Darcy und Watktins. 

Die Sommer-Ferien des Stadtraths 
beginne erſt in der zweiten Woche des 
Monats Juli. 


Ein Bertheidigungs: Fonds. 


Am 10. Mai vorigen Jahres wurde 
der Schanfwirth Anton Zindt in fei- 
nem Gejchäftslofal auf der Süpjeite 
bon raufluftigen Gäften anaegriffen. 
lim fich feiner Haut zu wehren, griff er 
in ber äuferften Noth zum Revolver. 
Durch einen Schuß, den er abgab, wur— 
de einer ber Angreifer getöptet. Die 
Coroners-Jury entlaſtete Zindt ſeiner 
Zeit von jeder ſtrafrechtlichen Verant— 
wortlichkeit für ſeine That, mit der 
Begründung, diefe fet ein Uft der Noth- 
mehr gemelen. Aber von Freunden des 
Erfehoffenen wurde trogdem Die An- 
Itrengung eine? Strafverfahrens gegen 
Zindt veranlaßt. Die Großgejchmore- 
nen erhoben Anklage gegen ven Wirth, 
und die vor Richter Stein erfolgte Ver— 
bandlung des Falles endete am 2.Xuni 
mit Zindt3 Verurtheilung zu fünfjäh- 
tiger Zuchthauäftraf. Den Antrag 
auf Bewilligung eines neuen Prozefles 
bat der. Richter abgewiefen. E3 fol 
nun gegen das Urtheil appellirt mwer- 
den. Der Südfeite-Wirthöperein und 
der Gegenfeitige Unterftüßungsperein 
der Eljäller und Lothringer, denen 
Zindt angehört, fordern zu Beiträgen 
für den Vertheidigungs- Fonds und zur 
Unterftügung ber nothleivenden Fami- 
lie Zindts3 auf. Wirthe wollen ihre 
Beifteuern für biefen dopelten Zweck 
an Stadt-Schatmeifter Ortfeifen ſen— 
den. Beiträge von Elfäffern und Xo- 
thringern nehmen Nofeph Engler, Nr. 
2318 Cottage Grove Ave., und Daniel 
Wagner, Nr. 49 W. m adifon Str., 
entgegen. 


Senn Wichert zu Grabe getragen. 


Die irdifche Hülle bes am Freitag 
ver lebten Woche in SpringLafe, Mich., 
geftordenen Herren Wichert murde ge- 
tern Nachmittag unter großer Bethei- 
ligung von Leidtragenden nad) dem 
Roje Hill-Friedhofe zur Iehten Ruhe 
geleitet. Nm Irauerhaufe, Nr. 1649 
Barry Avenue, Hatte vorher Bajtor 
Rudolph W. Kohn in ergreifenden Wor- 
ten der trefflichen Charaftereigenjchaf- 
ten aedacht, die Herr Wichert ala Ge- 
Ihäftsmann, wie al3 Familienvater be- 
fundet hatte. A13 Bahr tuchträger fun 
girten die Herren %. %. Lange, Henry 
Straßheim, Wm. Beam. Emil 
Ernft, Andreiv Weber und Am. Hen- 
ning. Cchier endlos war der Zug von 
Kutichen, melche dem Leichenmagen 
folgten. — Herr Michert hatte in dem 
Gebäude Nr. 783 MW. Late Str. 
eine Effig- und Senf-Fabrit errich- 
tet, durch welche fein Name in vielen 
Gefchäftsfreiien befannt gemorden 
mar. Der Träger deffelben galt 
als tüchtiger, ehrlicher Gefchäfts- 
mann. Cehon por zehn Kahren hatte 
Herr Wichert einen fchweren Anfall von 
Rheumatismus. Die Krankheit lieh 
ſich nicht mehr bannen. Sie erzeugte 
ein Herzleiden, dem der VBerftorbene im 
Alier von erſt 53 Jahren zum Opfer 
gefallen ift. 


— 


Beamtentwahl. 


Der „Badiiche Frauen-Unterftüs- 
Bungs-Berein Nr. 1“ hat in feiner un= 
längit abgehaltenen regelmäßigen Ge 
neralverfammlung die folgenden Be- 
amten ermählt: Präfidentin, Frau 
Eva Walter; DVize-Präfidentin, Frau 
Marie Kraus; Prot. Sefretärin, Frau 
Elifa Buerf; Finanz- Sekr., Frau Ro— 
ſa Bumann; Schatmeiflerin, Frau 
Schweitzer; Verwaltungsrath: 
Frau Sophie Herzog, Frau E. Krem— 
pel und Frau Thereſa Wemlinger. 
Unbeſcholtene badiſche Frauen und 
Mädchen, im Alter von 18 bis 50 Jah— 
ren, können dem Verein jederzeit ge— 
gen die geringe Gebühr von 50 Cents 
beitreten. Die Verſammlungen finden 
an jedem erſten Donnerſtag eines jeden 
Bun Nadfmittags 2 Uhr, inYungs 
Halle, Nr. 106 Dft Randolph Straße, 
ftatt. Die Präfidentin, Frau Eva Mal- 
ter, Nr. 464 W. Huron Str., und die 
Sekretärin, Frau Elifa YBuerf, Nr. 
505 N. California Moe., find gern be= 
teit, weitere Auskunft zu ertheilen. 


Altersihwahe Brüden, 


Ein Brüdenbau - Sahverftändiger 


des Städtifchen 
die über den 
Fluß führenden Brüden 
genau unterfucht hat, erflärt, daf 
zehn derfelben -fo morfh und 
baufällig feien, daß jeden Tag eine 
folgenfchmere Kataſtrophe ei intreten 
fönne. &3 find dies die Kinzie Str.-, 
Randolph St.-, Chicago Wve.-, M. 
Halfted Str.-, Eiybourn Place, Dear- 
born Sttr.=, Main Str.=, Archer Avwrẽ.⸗, 
ſowie die 22. Str.- und 73. Str.- 
VBrüde. Die Jahresvermilligung für 
Brüden-Reparaturzmede betrug heuer 
$85,000, doch follen mindeftens $300,- 
000 benäthigt fein, um die erwähnten 
Brüden wenigftens einigermaßen mie 
der ficher zu machen, 


der im Wuftrage 
Ingenieursamtes 
Chicago 


Sechs Fälle von Hitzſchlag zur Kenntniß 
der Polizeı gelangt. 

Der geftrige Tag war einer von de— 
nen, welche e3 unfjeren Lofalpatrioten 
jchwer machen, den Ruf, welchen Chi: 
cago al Sommerfrijche genießt, mit 
Erfolg zu vertheidigen. Von vornher- 
ein ließ fich der Tag recht gut an. Um 
6 Uhr Morgens zeigte das Ihermome- 
ter 67 Orad. Nach und nach ging aber 
das Queckſilber in die Höhe. Mittags 
hatten wir 80 Grad, alſo für beſcheidene 
Anſprüche vollkommen genug. Aber 
es blieb nicht dabei. Die Steigung 
hielt an, und zwiſchen K und 5 Uhr war 
mit 90 Grad die Gefahrgrenze erreicht. 
Bis gegen 7 Uhr hin hielt dieſe unge— 
müthliche Wärme an, dann ging es 
wieder langſam abwärts. — Während 
der heißen Nachmittagsſtunden konn— 
ten ſich ſelbſt die vorbeſagten Lokalpa— 
trioten des Schwikens nicht enthalten, 
und mancher von ihnen vergaß ſich des— 
halb ſo weit, höchſt abfällige Bemer— 
kungen über unſer Klima zu machen. 
Sie werden dieſelben ſchleunigſt zurück— 
nehmen, wenn ſie erfahren, wie heiß es 
geſtern in vielen anderen Plätzen gewe— 
fen; daß man in Dodge City, Kans., 
und in PBueblo, Col., 100 Grad Wär: 
me gehabt hat, in North Platte, Neb,, 
98 Grad, in Concordia, Kand., 96 
Grad u.f.m. Andererfeits hat eg frei- 
lich auch Fühlere Pläbe gegeben, 
Chicago. So jtieg in Wlpena, Mich., 
die Temperatur nur auf 66, in Buffa- 
Io nicht über 72, in Cleveland nicht 
über 78 Grad, und in San Francisco 
beanügte man fich gar mit nur 64 Er. 
Aber e3 ift Ichließlih doch auch Feine 
Annehmlichfeit damit verbunden, mit- 
ten im Suni zu frieren. — 

Ges Fälle von Hikichlag gelangten 
bier geftern zur Kenntnif der Polizei, 
tie folat: 

Ulerander Caldimell, 60 Sahre alt, 
im Townſhip Jefferſon anſäſſig; wur— 
de an der Ecke von LaSalle und Ran— 
dolph Str. ohnmächtig und mußte ſpä— 
ter nach Hauſe geſchafft werden. Die 
zugezogenen Aerzte erklären den Zu— 
ſtand des Mannes für Beſorgniß erre— 
gend. 

Silas Hines, Nr. 269 Jackſon Bou— 
levard, brach an der Ecke von Ontario 
und Orleans Straße zuſammen; Zu— 
ſtand bedenklich. 

John Haslowski, 380 Noble Str.; 
verlor vor dem Hauſe Nr. 507 W. 
Huron Str. das Bewußtſein. 

John Maier, 63 Jahre alt, wohn— 
haft Nr. 1901 W. Madiſon St.; wur— 
de im Hauſe Nr. 66 W. Lake Str. ohn— 
mächtig und ſtürzte eine Treppe herun— 
ter; iſt nach dem County-Hoſpital ge— 
bracht worden. 

George Rhuback, Fuhrmann, Mr. 
3936 Fifth Ave., wohnhaft; fiel an der 
Kreuzung der 43. Str. und der Rod 
Island-Bahn von feinem Wagen; 
wurde nach Hauſe geſchafft. 

Theodore Stand, Nr. 483 Fairfield 
Ave.; wurde in bewußtloſem Zuſtand 
an der Kreuzung von Sacramento 
Ave. und Lexington Str. gefunden; 
County⸗Hoſpital. 


Norman Williams geſtorben. 


Aus Exeter, New Hampſhire, wird 
gemeldet, daß der bekannte hieſige Ad— 
pofat und Großfapitalift Norman 
William? aejtern Nachmittag zwischen 
5 und 6 Uhr in feiner, nahe der ge- 
nannten Stadt am Meeresitrande ae= 
legenen Billa aeftorben ift. Die Leiche 
wird in der Bamilengruft des Haufes 
Williams zu Woodfitod in®Bermont bei- 
gefeßt werden. 

Norman Williams tft 64 Jahre alt 
geworben. Er war aus Woodftod ge- 
bürtig. Seine Schulbildung erhielt er 
in Wooditof und auf der Gtaat$- 
Univerjität von Vermont. Im Jahre 
1858 fam er nad Chicago und bald 
darauf wurde er bier zur Nechtepraris 
zugelaffen. Er wurde bald ein gejuchter 
Anwalt. Im Kabre 1867 verheirathete 
er fi mit Mit Caroline Caton, einer 
Tochter des berühmten Auriften Ar— 
thur 3. Eaton. Dieje und feine drei 
Kinder: Norman Williams jr., Frau 
Laura Merritt (Gattin des befannten 
Generals der Bundesarmee) und Mif 
Mary Williams, überleben ihn. — 
Wie jein Schwiegervater, fo ift aud) 
Norman Williams durch feine Praxis 
und die Gejchäftzverbindungen, welche 
diefelbe ihm verfchaffte, zum mehr- 
fahen Millionär aemorden. Herr 
Wiltamd mar ein eifriges Mitglied 
des „Chicago Klub“ und ift zwei Jab- 
re lang Präſident deſſelben geweſen. 
Er ſpielte im geſelligen Leben des vor— 
nehmen Amerikanerthums eine hervor— 
ragende Rolle. Mit Politik hat er ſich 
nicht viel abgegeben und nur widerſtre— 
bend verſtand er ſich einmal dazu, in 
die ſtädtiſche Bibliothelsbehörde einzu— 
treten. 

— 


Feuer in Avondale. 


Jakob Kirneß und Familie wurden 
geſtern durch ein Feuer, das in ihrem 
2ſtöckigen Holzhauſe, Nr. 296 Avon— 
dale Ave., durch die Exploſion eines 
Petroleumofens verurſacht war, in 
große Beſtürzung verſetzt. Die Flam— 
men griffen mit ſolcher Schnelligkeit 
um ſich, daß die Hausbewohner nicht 
daran denken konnten, ihre Habe in 
Sicherheit zu bringen. Ehe die Feuer— 
wehr auf der Brandſtätte erſcheinen 
konnte, hatten die Flammen ſich ſchon 
auf das benachbarte Gebäude, Nr. 294 
Avondale Ave., verbreitet. Die Be— 
wohner deſſelben, Hermann Kritſcher 
und Dr. Shirrill, wurden an ihrer 
Hauseinrichtung zum Betrage von je 
8500 geſchädigt, während der Schaden 
am Hauſe etwa ebenſoviel beträgt. Ja— 
lob Kirneß, deſſen Haus vollſtändig 
niederbrannte, hat einen Feuerſchaden 
bon $3500 erlitten. 


——-_++° —— 


9.50 nad St. Louis und zuräd, 


Dia Chicago & A!ton — der beiten Linie. 
Tidet3 verfauft am 19. und 20. Auni; gil: 


5i8 zum 4. Juni. Tidet Office: 101 
34 Str, : E 


als | 


tom.di, do, imo 


— 


— 


Ei 


4657-467 yaaR, ZN]. AVE! $ 


TCOR.CHICAGO.AVE: 


a Weshalb Hohe reife sahlen? 


Wir haben pojitiv die größte Auswahl Bruchbänder und Unterleibs- Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preiie verfauien. 
Stets 2500 von 30 verfhiedenen Sorten an Hand. 


Dauerhafte mit Keder überzogene Bänder zu 


für einfeitige 


660 


(jede Größe). 


für Doppeljeitige 
(jede Größe), 


$1.25 


Abends Bis 4 Ahr offen. — Bequeme Aupakzimmer. IIÖIIII— 


EI Uußerbalb der Stadt W — erha lten frei per Poſt unſeren ausführlichen deu 
inden, wenn ſie die 


von Bruchbändern, und Unterleibs 


tſchen Katalog 


„Abendpoſt“ benennen. 


* 7 
Die Sängerfahrt nad Gineinnati. |] See!l--Will Make You See, 


Ein anfehnlihes finanzielles Ergebnif 
des Zommerfeites. 


Die geftrige Delegatenverfammlung | 


der „Ber. Sänger von Chicago“ fand 
unter dem VBorfit des Herrn Juſtus 
Emme fiatt. Die Vorbereitungen für 


| Eyes Tested Free. 


die Sängerfahrt nach Cincinnati wur= | 


den beiprochen; ferner wurden die Be- | 
Feſtausſchuſſes entgegenge- 
die Vorbereitungen 
' 483 LINCOLN AVE., 


richte des 
nommen, melcer 
für da3 am Iekten Sonntaa im Sun- 
nHnfide Park abgehaltene Konzert ges 
troffen hatte. Lebhaften Beifall fand 
der Bericht des Finanz-Romites. Das- 
felbe fonnte einen Weberfhuß von 
$1125.10 über die Kosten anmelden, 
die nur $162.55 betrugen. Der finan- 
ziele Gewinn von $62.50, der jedem 
der achtzehn Vereine aus diefem Ges 
ſangsſeſt zufällt, i ſtein immerhin an— 
nehmbarer Beitrag für die Bummel— 
kaſſe. 


Männerchor“ und „Junger 


Die beiden Vereine „Germania 
Männer- 


chor“ werden — wie ſie in der geſtrigen 


Verſammlung durch ihre Delegaten 


ankündigen ließen — zur Fahrt nach 


Cincinnati die „Big Four“Linie 
—* und zwar werden die Sänger 
des erſtgenannten Vereins am nächſten 
Dienſtag Nachmittag um 1 Uhr, 
de3 „Nunger Männerchor” am 

des nämlichen Iaaes abfahren. 
Sangesbrüder der anderen 


be= | 
ı u. St. Rouis ırach Y 


die ı 
| Adfahrt 12.02 Ditas. Ankunft ın New York 3 30 Nachm. 
Abend | 


Dre | 
= 2 I 
echszehn 
Abobf. 1033 Vorm. 


Vereine, welche ſich an dem Cincinna- 


tier Sängerfeſt betheiligen, treten die 
Reiſe nach der Feſtſtadt mit dem Zuge 


der Pennſylvania-Bahn an, 
am Dienſtag Abend, 9 Uhr: 
ten, vom Union-Bahnhof abgeht 


— —— — 


* John Linz, Nr. 3236 Archer Ave., 
hat durch Vermittlung des Anwaltes 
Wiener vom Oeſterreichiſchen Konlu— 
lat die Verhaftung eines gewiſſen Wm. 
MéJInerney erwirkt, der als 
Poliziſt bei der Alton-Bahn angeſtellt 
iſt. Wie Linz behauptet, hat MeIner— 
ney ihn kürzlich 
überfallen und unter Mißhandlungen 
um 8300 beraubt. 


30 Minu— 


Finanzielles. 


— — — 


—— Tage 


ſtelſen ſich mit Sicherheit ein. 
Der einzige Weg, ſich auf die- 
ſelben vorzubereiten, iſt, zu 
ſparen, ſolauge man kann. 
23ir zahlen Ziufen auf $1.00 
und aufwärts. 


Royal Trust Company 
Savings Bank, 
Royal Insurance Bidg,, 
169 Jackson Bivd. 


Uehmt Euch vor Einbrechern in Acht — 
Royal Sicherheits-Depofit-Gewölbe—Kaften 
$3.00 das Jahr und aufwärts. di,ja,bw 


GREENEBAUM 


SONS, bankens, 


Held zu — a 
derleiſen 
GREENRRÄUN SONS 


| Gru — im in allen ge⸗ 
BANKERS, 4.suiäddion 


jw unihten Beträgen zu den 
Be giten jeßt berripeuden 
83 & 85 Dearbarn Str. Tel. Express 557 


* * Gruute aamn uted 
ginftigden Vediagunatu za derleiden 


RUBERS. pur & FISCHER, 


» 1220-108 va Salı Eh Urstioaumäite. 
= essen 


E. G. Pauling, 


132 LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 


— — — — 


welcher | 


in feiner Mohnuna | 


' Cntaba, 6 


! New York und MWafhıngton — 
New Hort, Waiyington und Bin. 


| Eolumbus und Wheel ng Erdreß. 


eigenthuͤm. Erſte Hupotheken 


zu verkaufen. 


5% Geld 


grgies auf gutes Grundeigentbum von Loppel- 
Werthe. Bauanleiden Brompte Bedienuug. 


WM. F. LUBEKE, 
.. 172 Haibinston 


if You come to me. 
No other Fee 


Fortwährende 
Kopiihhmerzen 
oooutforc 
ↄa⸗ ſun ane 
1bnvj,ao rvaa 
92 Aoneeuo⁊ 


A. Strassburger, 
Scientifie Optician, 
gegenüber von Fill Ave. 

ae 6m,didoion 


Babie’ 3 Select cr: 

S wirbt jich alie Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor— 
sügl lihem Woblaeihmad und 
a icht jeines Gleichen. 


Zreies Auskunfts-Burean. 


Böhne koftenfrei follektirt; Nehtsfadhen alles 
Urt prompt ausgeführt. 


92 $a Sale Str., Biumer 41. 


Eiſenbahn⸗ Fanrptäne, en 


Belt Shere Gifendahn. 
Vier limited aa züge täglich zwiſchen Chicano 
ew York und Boſton, via Wabaſh- 
Eiſenbahn und Rickel— Piate · Bahn mit eteganten Gpe 
und Bırfe»Schlafwagen dur. ohue Wagenwechfel. 
Züge geben ab von Ehrcago wie folgt: 
Via Wabajih. 


„ Boiton 7:00 Abds, 
„ New Vorf 7:0 Virg3. 
» Boitou 10:20 Ubds. 
Via Nittel Plate. 
Ankunft in New Dort —* Nachm. 
oſton 50 Nahm. 
N w — 1:50 Wirg3. 
« Bolton 10:20 Borm. 
Dia Wabaih. 
Ankunft in Ne Dort 3:30 Nachm. 
5 d —— 70) Abbe. 
v»ork 7:0 Viras. 
a 3 it n 10:20 Dorm. 
Wegen weiteaer Ei nzelbeiten. R N, Schlafwagen⸗ 
Piag u. ij. w. ſprecht vor oder sche: ei 
6.6. Sambert, Genere Ida 
uderbilt A wo Work. 
3.3 MeGarthv. Gen. Wejtern« ———— Agent, 
205 ©. Glarf Str., Chicago Di 
Zohn WB. Goot, Ticet:Azent. 205 ©. Elart Str, 
Chicago, Ill. 


Ilinois Zentral-Eiſeunbahn. 


Abfahrt 11330 Mtas. N 


Abf. 10:15 Abds. 


Abf. 9:10 Vorm. 


Abdf. 8:40 Abds. 


Hagier-Mgent, 


Spezial— | Ale durcfahrenden Zuge verlaffen den Kentral-Bahrre 


hof. 12. Str. und Part Row. Die üge mad dein 
Süden können (mit Nusnahne des N. O. Roitzuges) 
ebenfalls an der 2. Str... 39. Str... Hyde Parks 
und v3. Straße-Station Deiti egen werden. Etudt- 
Ticket⸗ Office, — Str. uud Auditorium⸗Hotel. 
Anlunſt 
New Orleans & Memphis Limited * 5.45 "11.158 
m .‚ Nıu.. und Decatur. 3.45 
Ziantond Spezial aan von 
Daylight —— * 
Springfield & Decatur. 
Kairo, Tayzug 
Syrinafield N Decat ir. 
Rew Orleans Poſtzug 
Bloomington & Chafsworth....... 15 
Ehicago. K Suro 6 
Silmun & Kantatee 
Rockford. Dubu 
Sitoux F its Schnellzug 
Rodford, Duvugue & Sıour Eıty. aus = 
—28 Baia zierzug 
Rockford Dubugue uud Unle, 
Rockford K Fr eeport Erv reß 
Dubuque & zereriort! 
aSamſtag Nacht nur bis © Dubuque. 
lich, ausgenommen Sonntags. 
um 9:30 Abends. 


*10. 00 » 
10108 


aue, Sioux City 4 


0. 10 u 


“Täglich. iZüg« 
xSchlajwagen offen 


Burlington=:Linte. 
Ebicano., Bı urlingtone und Quincy-Eifenbabn. Tel. 
No. 3831 Diain Sci af agen und Zıcdet3 tm 21L 
Glarf Str., und Unions! 
Züge Abfahrt 
Kofal nah Galesbur J — 3.30 B 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.308 
Rodelle, Rodiord uud Fi ; 
Lokal⸗Punkte. — u. J 
Fort Worth, Dallas, Su: 
en nton, Hroline, Rod Aalaı id. 
Fort Madifon und Steofuf.. 
Benver, Utab Sultorma. 
Galesburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
Sterling, Nocheile und — 
Kanſas City, St. Joſerh Zn 
Bluffs, Nebraska. 
Et. Paul und Dinpeavolid, 


Babıhof, Kanal und Adanıs. 
‚Autunft 


2 


———— 


— BEER ee 
WRRRSSYHRREREHETETT 


St. Paul und Ptinneapolis 
Kanias Gity, St. Joiepb.. .. 
Quinch. Keokuk. Ft. Madiſon.. 
Cmaba, Lincoln, Denver..... —— 
Ealt Lake, Ogden, California. ...- 
Deadwood, Se Springs, 9. 2... * 
Tag lich. Täglich, ausgenommen Sonntags. 
lich au genommen Sumjtaas. 


en ee en er Ra 


seen 


—CHISAND & ALTON- UMION PASSENGER STATION, , 
Canal Street, between Maa 
Ti cket Otiice, 101 Adams Fr a 
“Jaily. +%2.Sun. | Er Arrive. 
cifie Vestibuled Expr ess, t 
Bin City, Denver & California | 6.0 Pvi 9 
Kansas City, Colorado & Utah — 11.45 fr 
St. Louis —* 2d * | 11.15 AN 
t. Louis “Palace Ex 
se Louis & Springfie zu Yränicht Special. * 11.45 Pi 
Peoria Lireited...........-r--ers0 00. .t 1.15 AM 
Penria Fast Hall 
Pecria Night Fx 
Joliet & Bloon inet ’n Ei »commodation. 
Joliet Accı ion ° 
Joiier Accı 
Joliet & Di 


4-13 2) 
Ne VUTrTe-Pon=mm? 
= 


ES<SASZEEK 


D 0.1 00 21 m m Da In go 4 


35555858 


- 
> 
18 


ght 2 ecor o:nmodation.. 


MONON ROUTE-—Dearborn Station. 
Zidet Offices, 232 Clark Straße und Auditorium, 
Abgang. Ankunft. 

nn 13 " M. 
.82008. 5 
i.. +3308. 
“11458. 


Indianapolis u. Gin im vatı.. 
Safapette und Yontspille i 
Audianapolid u. 
Kir dianapolis n. Cincinnati.. 
N ıdiananoliß u. Eincinnaft.. 
Yai ick: tte — dation 
ga jayette und Louisville 
Indianapolis u. Cinciunati. 
Taalich. * Sonntag ausg. 


ON. 
“EION. 
.EION. 

4 Nur Sonntag. 


Ghicage & Erie-E@iienbahı. 
Ticket⸗Of fices: 
42 ©. Glarf, Auditorium Sotel und 
> Dearborn-Station, Poll u.Dearbori. 
7 Abfahrt. Ankunft. 
.4N 


un 


Marion Lokal +. 3 
De & Bojton 3. wo N 
Jamestown und J— 
Roceiter Accommodation. — Sad 4. » N el. 
New York und 20 «m 
Som mbus und Norfolk. Va. 
Taͤalich. + Ausgenommen Esmituns. 


Hs s 


1.858 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral. Pafiagier-Station: Tidrt 
Office: 244 Glarf Str. und Auditorium. 5S eztra 
Fahrvreiſe vertangt auf Limited ügen. üge täalıl- 
— 3 Abfahrt Yulunf t 
Suted Limited OB ION 
.3.ION 
‚TR 
. 810R 


9m» 
7.90% 
e.wB 


burg ® 3eftibuieb Yımıted.. 


Slereland und Bittäburg Erpreß. 
Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 
St. Kouid:Eijeubahn. 


Bahırbof: Dan Bureu Str. & nah: Clark. 
Ale Züge täglic. Abf. Ant. 
Rew Vork & Boſton Exbpreß 10.35 3 9.15 R 
New Dorf Erpreg......... u BE 53 
New Dort & Botlo n Ervreg angst ' 
Stadt · Ticket · Office, 111 Adams Str. und Auditorium 
—— — Kent Zelephon Gentral 2007. 


ducaco —E 


“The Maple Leaf Route.” * 
entral Station d. Ave und Harriſon Straße. 
| uni 115 Adumd. Zelephou 0 Main. 
“"Zägud. tusgen. Sonntags. Wdjahrt Ankunft 
Minneapolıs, St Paul Du: DB rt OR 
bugque, K. Gity, St Jofepd- 
Des MRoincs, —— 


Cdeanore aad Boron Zocal, suR 


os 3 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber; TuT atßENDPoOSſT conmpauy. 


„Abendpoft*- Bebände.... 203 Fifth Ave. 
Bwifchen Monroe und Adama Str, 
CHICAGO. 

Zelephen Main 1498 und 4046, 


Preis jede Nummer, frei ia’3 Haus geliefert... 1 Eent 
Preisder Scnntagvoft „ „ : 2 Gent 
Jahrlich im Voraus — in den Ber. 

Staaten, portofrei.. Sonn ... 
Mit Sonntagpoft .. be nen une ee 


....83.00 
....854.00 


Entered at the Postoflice at Chicago, IN. as 


second class matter. 
a) 


Schulreformen. 


Mit den ſchwülſtigen Redensarten, 
welche die Volksſchullehrerinnen und 
ihre fünfzig Bundesgenoſſen von der 
„Federation of Labor“ gegen den 
Schulbvorſteher Dr. Andrews vorbrin— 
gen, werden ſie auf ruhige und nach— 
denkliche Leute keinen Eindruck ma— 
chen. Denn die Herrichaft der Phrafe 
ift hierzulande menigitens noch nicht 
unbeichräntt, und das Publikum ver— 
langi Thatſachen und Beweiſe, ehe es 
in ein Verdammungsurtheil mit ein— 
ſtimmt. Es wird aus dem Dr. An— 
drews keinen Dreyfus machen, nur weil 
„die Armee“ der School Marm's es 
verlangt. 

Ob ſich der ehemalige Collegepräſi— 
dent zum Leiter der öffentlichen Schu— 
len Chicagos eignet oder nicht, iſt wohl 
nur den Ällerwenigſten bekannt. Als 
er vom Bürgermeilter Harriſon hier— 
berberufen wurde, war ziemlich allge= 

mein die Anficht verbreitet, daß er dieje 
Ehre vorwiegend feiner Schwärmerei 
für die Freiprägung zu verdanten ba= 
be. Da er felbft jedoch verficherte, daß 
e3 ihm nur um die Hebung des Schul: 
weſens zu thun ſei, jo beſchloſſen alle 
billig denkenden Leute, ihn lediglich 
nach ſeinen Thaten zu beurtheilen. Zu 
Thaten bot ſich ihm aber gerade keine 
Gelegenheit, weil der Schulrath ihn 
gewiſſermaßen nur als ſeinen Schrei⸗ 
ber behandelte und ihm ſo gut wie gar 
keine Vollmachten gab. Deshalb muß— 
te er ſich zunächſt mit dem Schulrath 
auseinanderſetzen und ſogar ſeine Ab— 
dankung einreichen, ehe ihm geſtattet 


wurde, mit ſeinen Reformen hervorzu⸗ 


treten. Er hat alſo weder im Guten 
noch im Böſen bis jetzt viel leiſten kön— 
nen, und die maßlos heftigen Angriffe 
auf ihn ſind geradezu unverſtändlich. 

Vorgeworfen wird ihm, daß er die 
öffentlichen Schulen Chicagos zum An— 
hängſel der „Petroleum-Univerſität“ 
machen wolle, daß er ſich mit autofra= 
tiſchen Gelüſten trage, und daß er den 
weiblichen Lehrkräften feindlich geſinnt 
ſei. Soviel man weiß, hat er aber nur 
die Entlaſſung der unfähigen 
Lehrerinnen und freie Hand bei der 
Anſtellung neuer Lehrkräfte verlangt. 
Die überwiegende Mehrheit der Bürger 
muß ihm in der Anſicht beiſtimmen, 
daß die öffentlichen Schulen keine Ver— 
ſorgungsanſtalten für die Töchter, 
Nichten und Freundinnen der Schul— 
rathsmitglieder und Politiker ſein ſoll— 
ten. Auch wird ſich gewiß nicht leug— 
nen laſſen, daß namentlich in den hö— 
heren Schulen größere Anforderungen 
an die Ausbildung der Lehrkräfte ge— 
ſtellt werden ſollten, als bisher. Wenn 
Dr. Andrews eine akademiſche Bil— 
dung von denjenigen Lehrern ver— 
langt, welche den deutſchen Gymna— 
ſiallehrern entſprechen, ſo iſt er 
vollſtändig im Rechte. Was hat 


mit dieſer Forderung die Thatſache zu 
„Univerſität von 


ſchaffen, daß die 
Chicago“ hauptſächlich von den Schen— 
fungen des Petroleumfürſten Rocke— 
feller ihr Daſein friſtet? Hätte der 
reiche Staat Illinois ſeine Pflicht ge— 
than, ſo brauchte es keine „Petroleum— 
Univerſität“ zu geben, aber weil es eine 
gibt, brauchen doch wahrhaftig die 
Chicagoer Hochſchulen nicht mit unge— 
nügend vorgebildeten Lehrkräften be— 
ſetzt zu werden. Die Lehrerinnen, die 
dieſes „Argument“ gegen Dr. Andrews 
benützen, machen ſich höchſtens lächer— 


lich. 

Mit Recht erklärt der Schulvor— 
ſteher, für die Leiſtungsfähigkeit der 
öffentlichen Schulen feine Berantwor- 
tung übernehmen zu fünnen, wenn er 
bei der Auswahl der Lehrkräfte nicht 
mitzureden bat. Er gedenft nicht 
millfürlich anzuftellen oder ab- 

»jegen, jonbern er will fi an ganz 
..timmte Regeln und Borjchriften 
halten, die der Schulrath vorher zu ge= 
nehmigen hätte. Somit ift der Vor- 
mwurf, daß er ji zum Alleinherricher 
machen wolle, ebenjo grundlos wie die 
anderen Vorwürfe. Ob er geht oder 
bleibt, ift verhälinikmäßig nebenfäch- 
lich, aber von der größten Wichtigkeit 
ift e8, daß mit dem alten Schlendrian 
im Schulwefen endlih und enbgiltig 
gebrochen wird. Dem Lehrförper fann 
man wohl eine beratbhende, aber feines- 
weg3 eine beichließende Stimme zuge- 
ftehen, d. b. man tann ibm wohl er- 
lauben, jahliche Vorjchläge zur Ab- 
ftelung ber befannten Webeljtände zu 


machen, aber man fann ihm nicht ges | 
Hatten, dem Schulrathe feinen Willen 
maßloje | 


aufzugmingen. Durch ıfre 
Agitation haben - die Lehrerinnen ſich 
entſchieden geſchadet. 


Unfer Tonfin. 


Don der PVertheidigung find die 
„aufſtändiſchen“ Philippiner 


gangen, und zwar gleichzeitig im Nor— 
den und im Süden von Manila. Es 
gelang ihnen u. A., ein amerikani- 
ſches Bataillon aus Imus heraus in 
einen Hinterhalt zu locken und ſo zu 
bedrängen, daß General Wheaton mit 
der anderen Halfte des Regimentes ſich 
zu den bedrängten Amerikanern durch— 
ſchlagen mußte, um ihre gänzliche Auf⸗ 
reibung zu verhindern. Der Rückzug 
gelang endlich, aber da die Unſrigen 
einige ihrer Todten zurüdlaffen muß- 
ten, jo fann felbft der Zaie verftehen, 
daß diefer Sieg eigentlich eine — 
lage mar. 

Im ganzen Lande ift denn * die 

icht derbreitet, daß die Sachlage 


— 


holen“. 


zum | 
denkbar kräftigſten Angriffe überge- 
des 

Pfund Eiſen iaufen können, wenn der 


auf den Philippinen leineswegs erfteu 
ih ift, und daß die „nationale Ehre“ 

nur mit einer viel größeren Machten- 
faltung wird gerettet werden fünnen. 
Das Kriegsamt aber erklärt, e fünne 
mohl ohne jede Schwierigkeit 35,000 
und noch mehr Freimillige aufbringen, 
halte dieß jedoch nicht für nöthig, ſo— 
lange General Dti3 feine Verftärfun- 
gen verlangt. General Dtis, der 
an Ort und Stelle Jei, müffe am beiten 
willen, mas zur Unterdrüdung des 
Aufftandes nothmendig fei, und gerade 
er habe wiederholt erffärt, daß mehr 
als 30,000 Mann eher jchäplih, als 
nüßlich fein würden. Hoffentlich mird 
fich diefe Meinung des Generals Otis 
auch dann nicht als irrig herausftellen, 
wenn er faft nur noch über neue Refru- 
ten zu verfügen haben wird. Die 
Staatsmilizen, die bis jebt fo porzüg- 
liche Dienste geleiftet haben, mollen 
ohne Ausnahme ausgemuftert fein und 
jobald mie irgend möglich nach Haufe 
gejhicdt werden. Soaar der General 
Yunfton von den Kanfafer Freimilli- 
gen, der fih in mehreren Schlachten 
durch Tapferkeit ausgezeichnet hat, will 
nicht länger im Felde bleiben. Dem- 
nach werden die amerifanifchen Trup- 
pen zum meitäuß größten Theile aus 
neu eingereihten Regulären beftehen, 
die baheim nicht ausgebildet merden 
fonnten und in Qugon noch feine Gele- 
genheit hatten, da& Verfäumte nachzu= 
holen. Auch diefe merden fich ohne 
Smeifel vorzüglich fchlagen, aber fie 
werben fchon einen ziemlich fchmeren 
Stand haben, meil die Philippiner in- 
zwifchen fi augenfcheinlih auch auf 
‚die amerifanifche Kampfesmweife einge= 
richtet haben, während fie anfänalich 
nur die fpantfche fannten. Auberdem 
fommt den Eingeborenen die Regenzeit 
zu Hilfe, die namentlich für frifch ge- 
landete Umerifaner jehredliche Gefah- 
ren in fich birgt. 

Unter ähnlichen Verhältniffen fielen 
bie Franzofen wüthend über bie der 
ry'ſche R egierung her, die ſie zum Sün— 
denhod für die Yonkin-Affaire mad: 
ten. Der MeRinley’fchen Adminiftra- 
tion fommt e3 aber umgefehrt gerade 
zugute, daß das philippinifche Aben- 
teuer auf jo unerwartet große Schmie- 
rigfeiten ftöpt. Denn die amerifani- 
ſche Selbſtgefälligkeit ſchwelgt förmlich 
in dem Gedanken, daß das amerikani— 
ſche Volk durch Hinderniſſe erſt recht in 
ſeinen Abſichten beſtärkt wird und alles 
durchführt, was es ſich einmal vorge— 
nommen hat. Deshalb ſagen jetzt ſelbſt 
viele urſprüngliche Gegner der Expan— 
ſion, der Aufſtand müſſe unter allen 
Umftänden niedergemorfen, und der 
Vräfident müffe von allen patrioti- 
Then Bürgern unterftüßt werden, bis 
er des FFeindes Herr geworden ſei. 
Vielleicht fommt die Abrechnung Tpä- 
ter, vielleicht auch nicht, denn mie fchnell 
find 3. B. die Lagergreuel und daß ein 
balfamirte Fleiſch vergeſſen worden, 
über die im lebten Sommer fo jehr ge= 
zetert murbe! Das amerifanifche Volf 


! hat eine fehr lange Geduld und ein jehr 


kurzes Gedächtniß. 

Früher oder ſpäter wird ja auch un— 
ſer Tonkin ebenſo gut „beruhigt“ wer— 
den, wie ſchließlich das franzöſiſche 
nach jahrelangen Kämpfen zur Ruhe 
gebracht wurde. Und was werden die 
Ver. Staaten dann haben? Nicht 
meéhr und nicht weniger, als die euro— 
päiſchen Großmächte jammt und ſon⸗ 
ders an ihren „Kolonien“ haben, näm— 
lich eine Quelle unendlicher Koſten und 
Sorgen. Sie werden das „Juwel“ zu 
Lande und zu Waſſer fortwährend be— 
wachen müſſen, damit es ihnen nicht 
abhanden kommt, und die einzige Ent— 
ſchädigung dafür wird das ſtolze Be— 
wußtſein fein, daß ſie doch auch zu den 
Kolonialmächten gehören. Die menſch— 
liche Narrheit nimmt viele Formen an, 
und eine davon heißt: Kolonialpolitik. 


SERIE —— - 


Wie der ‚„„Iruft‘‘ arbeitet. 


Die „Indiana Wire Fence Com: 
pany“ von Cramfordspille, Ind., iſt 
unlängit in die „American Gteel and 
Mire, Company“ — dem großen Draht: 
Iruft — aufgegangen, und bie Yabrif- 
gebäude, in denen ehemals fo rege 
Thätigkeit herrſchte, ſtehen jetzt ver— 
laſſen und leer. Die Drahtfenz-Fabrik 
war das hauptfächlichſte Fabrikunter— 
nehmen Cramfordöpilles eined 
Drtes von etwa 10,000 Einmohnern 
— ihre Produkte hatten einen guten 
Ruf und fanden Abfat im ganzen 
ande; das Geſchäft ging ſo gut, daß 
nahezu ununterbrochen bauliche Ber- 
größerungen im Gange waren. Die 
Fabrik hatte 75 feſt angeſtellte Arbeiter 
(zu Zeiten mehr), die nahezu aus— 
nahmslos Familienväter waren, und 
zahlte jährlich 8552,000 an Arbeits— 
löhnen aus, wovon jeder Dollar in 
Crawfordsville blieb oder ausgegeben 
wurde. 

Da wurde der „Stahl-Truſt“ auf 


die Fabrik in Crawfordsville aufmerk— 
ſam. Ein Vertreter deſſelben beſuchte 
die Leiter des Unternehmens, 


und 
machte ihnen ein Kauſangebot, aber 
daſſelbe wurde abgelehnt. Dann fing 
der Mann an, deutlich zu ſprechen: 
„Nehmen Sie ſich Zeit, den Vorſchlag 
zu überlegen und ich werde zurückkom— 
men, Ihre endgiltige Antwort zu 
Die Mitglieder der Geſell— 
ſchaft überlegten ſich und ſahen ſich um. 
Und da ſahen ſie, daß jede Fabrik, jeder 
„Jobber“, jeder Händler, von dem ſie 
das Rohmaterial für ihren Betrieb 
würden kauſen müſſen, in den Händen 
Truſts war; ſie würden kein 


Truſt nicht damit zufrieden wäre, es ſei 
denn zu Preiſen, die jeden Gedanten 
an Profit am Verkauf der fertigen 
Waare ausſchlöſſen. 

„Angenommen“ — ſagte der Präſi— 
dent der „Indiana Wire Fence Co.“ 
zu dem Agenten des Truſts, „wir leh⸗ 


nen es ab, Ihnen unfere Fahrif zu ver=. 


kaufen, was dann?“ 


„In dem Falle“, lautete die Ant— 


wort, „werden wir unſere Agenten in 


Ihr Verlaufsgebiet ſchicken. 
Das ſagte me. Der Truft würbe 
9 billig verfaufen, daß — 


„Abendvpoſt“, Chicago, Dienftag, den 20. Zuni 1899. 


viller Fabrik entweder das Geſchaft 
würde aufgeben oder unter bem Gelbit- 
foftenpreife verfaufen müffen. E3 blieb 
ihr feine Wahl, fie muB te verfaufen, 
und am 3, Januar diejes Nahres ging 
die Fabrif an den „Stahl-Truft” über. 

Dann fam der Schlag für Eram- 
fordöpille. Die Arbeit in der Yabrif 
twurde eingeftelt. Die Arbeiter mur- 
den beichäftigunaslog. Die meıjten 
bon ihnen hatten fih an Baus und 
Leihvereinen beteiligt, Geld aufgenom= 
men und fleine Wohnhäufer gebaut. 
Sie fonnten nun, arbeit3los geworben, 
ihre Zahlungen nicht mehr innehalten, 
ihre Häufer wurden ihnen abgenommen 
und fie fahen fich gezwungen, die Stadt 
zu berlaffen, da in Crawfordsville teine 
Arbeit mebr für fie mar. Clerf3 und 
Berfäufer verloren ihre Stellungen, 
da’ das Gefchäft geringer wurde, und 
binnen Kurzem fühlte man den Schlag 
in jedemGeſchäftszweige in Crawfords⸗ 
ville. 

Das Grundeigenthum in der Nähe 
der ehemaligen Drahtfenz-Fabrik fiel 
um nahezu die Hälfte im Werihe ſeit 
jenem Verkaufe an den Truſt; eine An— 
zahl kleinerer Geſchäftsleute machten 
Bankerott, weil ſie ihre Kundſchaft ver— 
loren hatten, und ſchloſſen ihre Läden; 
die Miethen für „Stores“ und Wohn— 
häuſer in der Nähe der Fabrik ſind auf 
nahezu nichts zuſammengeſchrumpft 
und die Räume und Häuschen kön— 
nen doch nicht vermiethet werden. 
Crawfordsville iſt von dem Truſt 
ſchwer geſchädigt worden und wird 
lange Zeit brauchen, den Schlag zu 
überwinden. 

Es gibt in den Ver. Staaten heute 
mehr wie ein „Crawfordsbille“. Es 
ließen ſich mit Leichtigkeit Dutzende 
Städtchen und Ortſchaften aufzählen, 
die durch den Verluſt ihrer Hauptin— 
duſtrie in ähnlicher Weiſe geſchädigt 
wurden und man kann ſich leicht vor— 
ſtellen, welcher Haß in ſolchen Ortſchaf— 
ten gegen die Truſts beſteht, welche für 
das ganze Unglück verantwortlich ſind 
oder gemacht werden. Und der von 
ſolchen Orten ausgehende Ruf „Nieder 
mit den Truſts!“, findet lautes Echo in 
andern, die noch keine ſo ſchlimme Er— 
fahrung machten, denn man ſagt ſich 
dort, was nicht iſt, kann noch werden, 
und fühlt ſich nicht ſicher in ſeinem 
Beſitz. Der Boden — die Volksſeele — 
iſt gut vorbereitet für eine energiſche 
Anti-Truſt-Kampagne. 


Die Armee-Kautine. 


Wohl in der Vorausſetzung, daß die 
Kantinen-Frage im nächſten Kongreß 
zur (wahrſcheinlich recht lebhaften) Be— 
ſprechung kommen wird, hat Kriegs— 
ſekretär Alger die Anſichten der „regu— 
lären“ Armeeoffiziere über die Frage, 

ob die Beibehaltung der Kantine wün— 
gen swertb tft oder nicht, eingefordert. 

Die Antworten find jebt zum größten 
Iheile eingelaufen, und wenn Herr Ul- 
ger beabfichtigte, fih in diefen Mei- 
nungsäußerungen ber Offiziere ſozuſa— 
gen E Entſchuldigungszettel zu verſchaf— 
fen für ſeine belannte „Order“, welche 
den Beſchluß des Kongreſſes, die Kan⸗ 
tinen eingehen zu laſſen, thatſächlich 
aufhob, ſo hak er damit vollen Erfolg 
gehabt. Von nahezu 600 Ofizieren, 
welche ihre Anſichten über dieſe Frage 
einſchickten, erklären ſich kaum ein hal— 
bes Dutzend als Gegner des „Armee— 
Saluhns“, wie man die Kantine ge— 
nonnt hat. Bon je 100 Offizieren er- 
— 99 offen, daß fie die Beibehal- 
tung der Kantine für nothmendig hal- 
ten im Interffe des Dienstes und der 
Mannichaften. Unter den höberen 
Offizieren, welche ber Anficht find, daß 
die Kantine fortbeftehen fol zum Wohl 

und Beiten der Mannfchaften, befindet 
* auch General ei M. Under: 
jon, der Kommandant des Departe- 
ments der Seen, der bier in Chicago 
fein ——— hat. 

Die Kantine-Frage iſt wichtiger, als 
viele Leute — und um ihr Sein 
oder Nichtſein wird ſeit geraumer Zeit 
ein erbitterter Kampf geführt. Gegner 
der Kantine find natürlich die Tempe- 
renzleute und — eine feltfame Schlaf⸗ 
genofjenichaft!—bie Mirihe, welche in 
derftantine eine Beeinträchtigung ihres 
Geichäfts erbliden, und im Befonderen 
ſolſche Wirthe, welche ihre Geſchäfts— 
lokale in der Nähe von Garniſonen ha— 
ben und denen ein Eingehen der Kan— 
tine naturgemäß Kundſchaft zutreiben 
müßte. Die Letzteren vergeſſen aber 
dabei, daß die Temperenzler, wenn ſie 
in dieſer Frage erfolgreich ſein und die 
Kantine aus der Welt ſchaffen ſollten, 
auch Mittel und Wege finden würden, 
die Kneipe aus drNachbarſch aft 
bon Garnifonen zu vertreiben; menig- 
fer. würde das ihr nächſtes ‚Streben 
ein 

Für die Kantine traten in erfter 
Reihe ein nahezu fämmtliche Armee- 
offiziere. Diefe erflären, daf die Kan- 
tine eine nüßliche Einrichtung iſt, in— 
dem ſie die Schäden des Trinkens auf 
das Mindeſtmaß beſchränkt. Trinken 
werden die Mannſchaften doch, und da 
iſt es viel beſſer, daß ſie das in der 
Kantine beſorgen, als außerhalb. In 
dem „Armee⸗Saluhn“ wird auf An— 
ſtand, Mäßigkeit und Ordnung geſehen 
und die Profite aus dem Verkauf von 
Bier u. ſ. w. kommen den Mannichaf- 
ten zugute. 


Eine Abſchaffung der Kantine wür⸗ 


de je nach der Oertlichkeit der Garni— 


ſon verſchiedene Folgen haben. Theils 
würden in der nächſten Nachbarſchaft 
der Garniſonen Kneipen wie Pilze aus 
dem Boden wachſen, theils würde das 
Schmuggelweſen dadurch einen gewal— 
tigen Anſtoß erhalten, denn in Tempe— 
renzſtaaten, in denen Wirthſchaften 
nicht geſtattet ſind, würden natürlich 
„gute Freunde“ der Soldaten dieſe mit 
ſchlechtem Schnapps verſorgen. Trin— 
ken würden die Soldaten doch, nur — 
unter allen Umftänden — ſchlechteren 
Stoff, als ſie jetzt bekommen, und 
mehr zur Zeit, weil fie eben länger 
entbehren müßten. 

Gejtern murbe aus Harriöburg, 
Pa., gemeldet, da dort zwei Bundes- 
foldaten verhaftet und verurtheilt mur- 
ben, weil fie in ber Ra 


tine dei als 


Camp Meade befanden Truppenla- 
gers Bier und leichte Weine verfauft 
hatten ohne die ftaatliche Erlaubniß — 
eine Lizens — dazu zu beſitzen. Bei 
einer früheren Gelegenheit wurde ent- 
ſchieden, daß die Armee-Kantine als 
eine Dienlichkeitseinrichtung der Re— 
gierung zu betrachten und daher 
nicht zu beſteuern ſei und das 
Kriegs-Departement ſcheint ent— 
ſchloſſen, jenes Urtheil des pennſyl— 
vaniſchen Richters anzukämpfen. Aber 
auch wenn dies Urtheil aufrecht erhal⸗ 
ten werden ſollte, ſo würden die meiſten 
Armeekantinen davon nicht berührt 
werden, denn die Forts und „Poſts“ 
befinden ſich zumeiſt auf Bundesreſer—⸗ 
vationen, auf denen die Staatsbehör— 
den nichts zu ſagen haben. 

Die Frage, ob die Kantine eine 
Staatslizen⸗ erwirken muß, oder nicht, 
iſt ja ganz nebenſächlich gegenüber der 
Hauptfrage, ob jie beibehalten werden 
fol. Angefiht3 des fajt einjtimmigen 
Gintreteng der Offiziere der Urmee 
für die Kantine, ift wohl faum zu er= 
warten, dab der Kongreß nochmals den 
Iemperenzfanatifern zu Gefallen zu 
fein wird; munfelt man doch, daß der 
lebte Kongreß ihnen überhaupt nur 
den Willen that, meil jehr wohl befannt 


mar, daß das Kriegsdepartement eine | 


Hinterthüre offen halte und der Be- 
Schluß nicht das Papier merth fein 
mürbde, auf das er geichrieben ftand. 


Arbeiterwohnuugen und Schweine: 
ſtälle. 


(Berliner Tageblatt.) 


Der Kaiſer, der ſchon ſo manches 
freie Wort geſprochen hat, ſagte, wie 
bereits berichtet, bei der Beſichtigung 
ſeines neuen Gutes Cadinen das Fol— 
gende: 

„In Cadinen muß noch manches an— 
ders werden. Ich meine beſonders die 
Arbeiterwohnungen. Das ſcheint über— 
haupt noch ein Uebel hier im Oſten zu 
ſein. Der ſchöne Viehſtall in Cadinen 
iſt ja ein wahrer Palaſt den Arbeiter— 
wohnungen gegenüber. Es muß dafür 
geſorgt werden, daß nicht etwa Die 
Schweineſtälle beſſer ſind als die Arbei— 
—— 

Die Agrarierpreſſe iſt entſetzt; die 
„Kreuz- Seitung”, das Hauptorgan ber 
Reattion, bat die Sprache verloren und 
wagt nicht, der faiferlichen Neußerung, 
die fie zwar abdrudt, auch nur ein 
Wörtchen anzufügen. 

Und wie hat dieſelbe Preſſe gewü— 
thet, wenn in liberalen Blättern hin 
und wieder auf die zum Theil ſtanda— 
löſen Wohnungsverhältniſſe der Ar— 
beiter auf den ojtelbifchen Gütern hin— 
gemwiefen wurde; wie haben bie fonfer- 
bativen und agrarifchen Zeitungen und 
Bolfsverireter no) fürzlich bei der 
Leutenothdebatte jeden Mihitand inDe- 
zug auf die ländlihen Wohnungsper- 
bältniffe zu leugnen gefucht. 

Erinnert Sei an, daran, mie bor 
un Ssabhren die Blätter diefer Rich- 
tung über die beiden Baftoren Wagner- 
Prikerbe und Wittenberg-Liegnih. her⸗ 
fielen, als dieſe die Ergebniſſe der bei 
ihren Amtsbrüdern veranſtalteten 
Enquete über die Sittlichkeit auf dem 
Lande veröffentlichten und nachwieſen, 
daß „namentlich für die Arbeiter viel— 
fach eine Wohnungsnoth vorhanden 
iſt, die große ſittliche Gefahren mit ſich 
bringt.“ P. Wagner ſelbſt ſchrieb da— 
mals: „Und welcher Sturm der Ent— 
rüftung erhob fich darob in konſervati— 
ven und agrariſchen Blättern, der da— 
mit endigte, daß er (P. Wittenberg) 
auf Drängen etlicher Mitglieder des 
Provinzialvereins für innere Miſſion 
aus ſeiner geſegneten Wirkſamkeit als 

Reifeprediger für Schleſien entlaſſen 
—** 

Wie mag es mit den Wohnungsver— 
hältniſſen erſt auf anderen Gütern be— 
ſtellt ſein, wenn der Kaiſer Anlaß neh—⸗ 
men mußte ſich über Cadinen in ſo 
ſcharfer Weiſe zu äußern, das als Mu— 
ſtergut galt und ihm bekanntlich vor 
Jahresfriſt von Herrn Landrath a. D., 
Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer 
Birkner, der noch in der letzten Legis— 
laturperiode Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes war, zum Geſchenk 
gemacht wurde. 

Die kaiſerliche Pille iſt bitter, und 
die Agrarier würgen nicht ſchlecht da— 
ran, um ſie herunterzubekommen. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ aber, 
das Organ des Bundes der Land— 
wirthe, verſucht, ſich mit Gelenkigkeit 
qus der unbequemen Situation her— 
auszuwinden. 

„Wo die Arbeiterwohnungsverhält⸗ 
niſſe zu wünſchen übrig laſſen, da trägt 
die auf der Landwirthſchaft laſtende 
Noth, Die durch die Handelsverträge 
gefteigert und berallgemeinert morden 
tft, die Hauptfchuld“; folalih muß — 
nicht etma die Wohnungsfalamität be- 
jeitigt werden, — fondern vor allen 
Dingen „eine energifche WirtGichaftz- 
politit zu Gunften der Landmirth- 
Ihaft“, das heikt der Großgrundse- 
fißer, getrieben werden. 

Eine Frage! Wie groß muß in Ca- 
dinen bie Noth gemejen fein, wenn 
der frühere Beftger, der Landivirth a. 
D. und Rittmeifter a. D. Birfner, das 
Gut verichenten fonnte? Leute, Die 
Güter verfchenfen, pflegen von ver 
Noth nicht erdrückt zu fein. 


Der Diagen in eleftrifher Bes 

leuhtung. 

‚sn der Sigung der Medizinischen 
und Ehirurgifchen Fakultät des Staa- 
tes Marhland in den legten Tagen des 
Üpril diefes Kahres fprah Dr. Hem- 
meter über die Möglichkeit, den menjc;- 
lichen Magen mitiel® des elettrifchen 
Lichtes zu erleuchten und auf dieje 
Weife zu unterfuhen. Der dabei an- 
zumendende Apparat bejteht aus einer 
fleinen elettrifchen Qampe, bie von dem 
Batienten verfhludt wird, da aber 
die Temperatur ber Lampe dem Magen 
unzuttäglich wäre, fo ift fie von einer 
Schicht falten Wallerd umgeben, und 
außerbem wird dem Patienten eine 


ion Giswaller ein Das 
Heine Sit Tann von aupen ae m | 


| 


bie Bauchwand hindurch gefehen mer- 
den und gibt auf diefe Weife die Mög- 
lichfeit, die Größe und die Lage bes 
Magens fomwie jeine Umrikform zu er= 
fennen. Ob diefe neue Methode der 
elettriſchen Magendurchleuchtung bie= 
len praktiſchen Nutzen gewähren wird, 
ſteht noch dahin; aber ſie kann wahr— 
ſcheinlich zur Fefiftelung gewiſſer 
krebsartiger Geſchwulſte und anderer 
abnormer Ausbildungen des Magens 
dienen. 


Zoralbericht. 


Im Countyrath. 


Konagareß⸗Abgeordneter Corimer und die 
Kohlenlieferungen. 


Auf Beſürwortung von Präſident 
—— hat geſtern der Countyrath 
einen „Beſchluß“ angenommen, welcher 
das zuſtändige Komite der Grand 
Army“ erſucht, zur Abhaltung des 
nächſtjährigen Feldlagers der Orga— 
niſation Chicago zu wählen. Dem 
Stadtrath wird in ſeiner nächſten Sitz— 
ung ein ähnlich lautender Beſchluß— 
Antrag unterbreitet werden. 

Wie County-Anwalt Iles der Be— 
hörde mittheilte, hat das Slaats⸗ Ober⸗ 
gericht in der vom Fleiſchhändler R. 
Collins gegen die County-Verwaltung 
angeltrengten Klage entſchieden, daß 
der Countyrath nicht verpflichtet ſei, 
ausgeſchriebene Lieferungs-Kontrakte 
an den Mindeſtfordernden zu vergeben. 
In demſelben Sinne war die Klage 
auch vom Cook County-Appellhof ent⸗ 
ſchieden worden, während Richter Gib— 
bons, vor welchem die Beſchwerde des 
Collins in der unterſten Inſtanz ver— 
handelt worden war, die entgegenge— 
ſetzte Anſicht vertreten hatte. — In 
Sachen jenes MeDonald, welcher beim 
Staats-Obergericht gegen zu hohe 
Steuer-Einſchätzung proteſtirt, bezw. 
Veſchwerde über den Countyrath ge— 
führt hatte, weil von dieſem die Re— 
viſion der Einſchähung abgelehnt 
worden war, hat der Gerichtshof eben— 
ſalls — wie ſchon in einer ähnlichen, 
von Frau Hettie Green angeſtrengten 
Klage — zu Gunſten des County— 
rathes entſchieden. Die Reviſion, heißt 
es in der Entſcheidung, ſei nach dem 
Inkrafttreten des neuen Steuergeſetzes 
nicht mehr Sache des Countyrathes ge— 
weſen, ſondern die der (zur Zeit noch 
garnicht erwählt geweſenen) Steuer— 
reviſions-Behörde. Dieſe Behörde 
hat ſich aber bekanntlich geweigert, 
Einſchätzungen zu revidiren, welche aus 
der Zeit vor ihrer Erwählung datiren. 
Und die Gerichte haben ihr Recht ge— 
geben. 

Der County-Anwalt wurde ermäch— 
tigt, das Pfändungsverſahren gegen 
Grundbeſitzer einzuleiten, welche ſchon 
ſeit geraumer Zeit mit Steuern im 
Geſammtbetrage von $138,198.18 im 
Rückſtande ſind. 

Ein erneutes Geſuch des Nachlaſſen— 
ſchafts-Verwalters von Frank Scales 
um Anweiſung eines Gehaltsbetrages 
von 83,750, zu deſſen Bezug Scales 
angeblich berechtigt geweſen wäre, 
wurde unberückſichtigt gelaſſen. Herr 
Scales iſt ſeiner Zeit — unter dem 
erſten ln -Gejek — .mit einem 
Sahresgehalt von $5000 als Bejib- 
titel-Brüfer für das Grundbuchamt 
angefielt worden. Er 30g für wenig 
Ürbeit $500 hiervon, mußte dann aber 
jeine Thätigfeit einfiellen, da das Gefeß 
angefochten und in jeiner damaligen 
Saflung vom Staat?-Dbergericht für 
unfonititutionel erllärt wurde. 

Der Finanz-Kontrolleur ſchickte Die 
Angebote ein, welche auf die Kohlen— 
lieferung an die verſchiedenen County— 
Anſtalten eingegangen ſind. 
nannte Firmen —— ſich an der 
Bewerbung: O'Gara, 
Weaver Coal Co.; Wm. Ruecken Eo.; 
Blackburn Coal Co.; ; wort © Wayne Coal 
C.; J. T. Conway. — Der Kontraklt 
wird vorausſichtlich der Firma O'Ga— 
ta, King & Co. zuerkannt werben, be- 


geordnete Billy Lorimer tft. Die ande- 
ten Firmen mollen das ober nicht fo 
rubig hingehen laflen. Sie erklären, 
einge von den Breifen der genannten 
yirma feien fo lächerlich niedrig, daß 
man jte fich nur mit der „Nachficht“ er- 
Hären fönne, melche von der ECounty- 
Verwaltung ber Firma des Herrn 2o- 
timer gezeigt werde, wenn diefe ftatt 
KRoblen Kohlen taub liefere. Der Bar- 
ter-Yusichuß wird angegangen werden, 
den Sachverhalt zu unterfüchen und Fich 
zugleich auch mit den Koblenlieferungen 
pon Zorimer & Co. afı die Weftfette- 
Partvermaltung zu befallen. Bei die- 
fer Öelegendeit will man die Yufmerf- 
Samfeit der Herren Senatoren aud; auf 
einen jehr hohen Gewinn bringenden 
Kontralt lenten, welchen Herr Zina R. 
Carter als Lieferant von Pferdefutter 
mit der Rarfverwaltung der Wejtjeite 
abgeſchloſſen hat. 


Kurz und Neu, 


* Die gejtern im „Dgbden Sfip“, am 
Fuße der Yllinois Str. aufgefundene 
Leiche ijt-als diejenige des 50 Jahre 
alten Arbeiter3 Hermann Schmidt, von 
Nr. 39 Clarinda Straße, identifizirt 
worden. Ob ein Unfall oder Selbit- 
mord vorliegt, hat bisher nicht ermit- 
telt werden fünnen. 


* Den Gebrüdern Sofeph und Ed— 
ward Bolter ift e8 nachaerade langwei⸗ 
lig geworden, auf die Auszahlung ei— 
ner Rabattſumme von 8232.50 zu 
warten, die ihnen feit dem Jahre 1895 
bon einer Gpezialfteuer zufommt, 
welche für die Pflafterung der Ward 
Straße erhoben worden if. Um die 
Yuszahlung des Geldes zu befchleuni- 
gen, haben fie im Kreisgeriht gegen 
Manor Harrifon, Kämmerer Kerfoot, 
Voriteher Mc&ann vom Departement 
für öffentliche Wrbeiten und Stabdt- 
Schatmeifter Ortfeifen ein Manda= 
mus-Berfahren angejtrengt. 

* Defer der „Abendpoft“, welche die 
„Sonntagpeft“ (16 Seiten zum Preife 
bon 2 Cent3) zw beziehen münjchen, 
werben erfucht, ihre —— bis 
ſpäte ſtens Sam i dem u 


— 


Nachge- | 
ı Hofpital 
King & En.; | 
Ausſagen, 





brachte. 


29 Etüde 18 Zoff breite 
ſchwarze ſeidene Schleier— 
ftoffe mit Ebenille-Punf- 
ten, regulärer 15c Werth 
per 


200 Dutzend Maſchinen-— 
Zwirn, 2 Spulen 


TO ORE©: 


— 


Sı udı und Eraib Pöte 
für —— werth 81. 00 


A 


olide Meffing Aus zieh⸗ 
Stangen 4) Bol lang, 


mit Pratet3, 

j 2c 
100 Stüde fancy elafti- 
iche3 Band, iwertb © 
10 per Ward... 2e 


Sübfche — Hüte 


für die Kleinen 
in Der größten Auswahl zu Den micdrigiten Preifen. 


5 Tubend beftidte jeidene Volke Vonnet3 für 
Kinder, garnirt m. Spitzen, 98c 
werth, das Stüd 

8 Dutzend feine Lawn Voke 
der, elegant garnirt, werth 
IB E SB. 


Ponnet3 für Kin: 


980e 


15 Dutzend Kinderhüte von feinem Mull gemacht, 


in allen Farben, garnirt mit Band und 
Rojetten, ein Yargain, Stüd 


4 Jugend feine jeidene Kinderhüte, elegant gar: 


nirt, aſſortirte Facons, werth 
2.50 und 3.00, Eure Auswahl...... 


1.48 


74 Dusend feidene Kinderhüte, garnirt mit jeidenem 


Spigen und Rosetten, wertb 1.35 
bis 1.75, Eure Auswahl 


2% Tugend beitifte Lan Hauben fir Rabieg, 


garnirt- mit Spigen, iverth 25 

we er: ‚IC 
10 Tutend jeidene Hauben für Yabies, in allen 

Tarben, garnirt mit Spigen, 

werth das S 


506, 





Kegeuſchirme. 
200 Regenſchirme für Herren, mit Silber be: 
ſetzten Congo-Griffen, werth 81.00, 
üd 


— Stü 


von 3 bis zu 12 
9 Var — dc 
25 Stüd j ſdwarze T ee Nege, 45 Zoll Peak 


die Fe Turalität, jpezieller Bargain, 
— Yard . 5 


Stüde Stiderei-Nauten, 
ol breit, wertb bis 


150 
zu 3c 


"Spezieller Verkauf von Capes. 


und Jaets. 


von feinem Seide-Sammet 
zogen, elegant gar: 
“ 


Gapes für Damen, 
gemacht, mit Spiye N über 
nirt we ıth SC.00 biE RW, 

. 0 

n ganzwollenem Venetian 

bt, mit Seide durhfüttert, billig 

30. müflen fort 


— 





Sommer-Korſets für Damen, werth Ge, 
per Daor Be 


— 


= Fancy und ttalieniiche Strobbüte für Mädchen, 


garnirt mir Blı Spisen und Band — 


wertb &1.08, Cure ns 1.25 
4öc 


I. d . . 
Stroh Tam en Kappen für 
Mädchen, wertb T5c, 2 
Pouguet Aeilden, 
le und 3öc 


swabl 3u. . 
Zu, I, 


we rtb 
da3 Stüd 





Weiße Pique Waiſts 
5 damit 


für Damen, werth 
aufzu 


486e 


— um räumen , 


Austin} — 


Hoſen für Kinder, beſetzt mit 
alle Größer 


Musli 


Spitgen 


be 


1. per Baar. 2.0. 


Strumpfwaaren. 


Echtſchwarze ger 
der, werth We 


hüte. 


25 Dutz. feine Strobb: üte für Kuaben, 

— ihleder und garnirt mit jeidenem 
Yan niemals biiger wie 48c ver: 1 
ut d. Stüd 


= Anlerzeug. 


Dut. fancy blau —J eifte Merino-Hem— 
und Hoſen für Männer, mit ſeidener 
eingefſaßt und Permutterknö— 

50c Werth, zu 
Dutz. CKamels Haar Hemden und Hoſen 
werth Ir, 


mit 


as a. p 15c 
10 end feine Jerſey gerippte ‚eo Veits 
für Damen, Epiken beiegter Hals 
ertra Größe, wertb 2, d. Stüd. 15€ 
Speziell um 2 likr Nadnittags. 
Tutend Männer = Demaden, eine’ Fabritau⸗ 
Muſter— V artie, beitebend aus kolorirten 
nden it beieitigten und abıchuts 
n u Kar ſchetien und weichen 


uden, werth bis 256e 


Auswahl .. 


50 
ie 


Briefliche Beſtelungen pünktlich beſorgt. 


Unter Mordanklage. 


John Cabill ſoll den Tod ferner Gattin ver: 
urjacht haben. 


den Inqueſt über den Zod der Frau 
Emma Cahill ab, welhe im County- 
an Brandmunden geftorben 
ift, die fie am 3. Juni erlitten Hatte. 
Mib Hart, eine 


Sähmeiter der Iodten, machte, veran- 


lahten Herın Schaefer, die Berhaftung | 
bon John Cahill, dem Gatten der Tod- | 
| ten, 
ten ftiller Theihet ber der Kongreß-Ab⸗ 
| jter ihr aefagt hade, ihre Brandiwunden | 


anzuordnen. 
Miß Hart erzählt, daß ihre Schwe— 
ſeien durch ihren Gatten verurſacht 
brennende Lampe nach ihr 
und ſo ihre Kleider 


ten, zwei kleinen Kindern und der er— 
wähnten Schweſter beſtehend, wohnte 
Nr. 3850 Kedzie 


ihrer Schweſter und deren Gatten iſt 
Miß Hart nicht geweſen 
—— — — 


Selbſtmord⸗Verſuch. 


Der Milchhändler Nikolas Fry 


hatte am Sonntag ein menig mehr ge: | 
trunfen, ala ihm auträglih war. Ges | 
ftern fühlte er fih zum Sterben elend. | 


Sn feiner Wohnung, Nr. 121 Shef- 
field Ave., 
ſuche, ſich aus der katzenjämmerlichen 
Stimmung, die ihn peinigte, heraus 
zu reißen. Umſonſt. 
erſchien ihm die Welt als ein großes 
Jammerthal, in dem noch länger zu 
verweilen, ſich nicht der Mühe lohne. 
Er machte ſich zum Sterben bereit. 
Das der Leitung entſtrömende Gas 
ſollte ihm den erſehnten Tod bringen. 
Er drehte den Gashahn auf und ver— 
riegelte von innen die zu ſeinem Zim— 
mer führenden Thüren. Die Frau des 
Selbſtmordkandidaten nahm den Gas— 
geruch wahr. Da ihr der Zutritt zum 
Zimmer, aus welchem der Geruch fam, 
verweigert wurde, holte ſie einen Poli— 
ziſten zur Hilfe herbei. Mit Gewalt 
wurde die Thür aufgeſprengt. ey 
ſprang dem Blaurock an die Kehle. Ein 
wilder Kampf zwiſchen den Beiden 
entſpann ſich, wobei Fry ſeinem Geg⸗ 
ner mehrere Biſſe in den Arm bei— 
Der Poliziſt erwies ſich als 
der Stärkere. In einer A der Hal- 
fted Str.-Repiermahe fand der Le- 
bensmüde Gelegenheit, auf vernünfti- 
gere Gedanten zu fommen. 


— Neues Glüd, — —— „Na, 
Refrut Meier, können Sie denn Yhr 
militärifches Blittermochengeficht 


nicht tafent, 


Stickerei und Spibenfloffe. 





ippte Strümpfe für Kin: 6e 
‚Der Baar ER a 


Hilfa-Coroner Schaefer hielt geftern | gefucht, der mit 


in | 


0 Ker Avenue. Augenzeugin 
des verhängnißvollen Streites zwiſchen 


machte er verſchiedene Ver-⸗ 


Nah mie vor | 





—— 


100 Dutz. Ani iebofe ne pon bar auipolienem Chev 
iot gemacht, G Bon d—14 Nat 
ren, werth 2. * Paar 150e 
50 Tug. lange Hoien, gut gemadt von_ wol: 
tenen Ghepiot, alle Größen, 
twertb I0c per Paar 


Eine feltene Gelegenheit 


3 ® * 
Spitzen-Gardinen 
v billig zu kaufen. 
0 diverſe Spitzen— 
„ Sardinen — etliche 
—* iſe we er. von 
B.50 bis $.: 


—— 


an Stinfe qemui iterte 
veiße RER ER 
die de Sorte, 
der Yard... Me 
Rosauitosftiek Stoffe, 
rt 8 Yard: Stüd 106, 
1 


Speziell von 8 bis 9 Uhr Bormittags. 

2 Kiſten ſchwere geitreifte Du Duging für Damen: 
Node und twajc bar e Ben er-Anzüge, 
werth 15e, per Yar 2le 


| Spezielle Offerte in Oxfords. 


Ungefähr 100 Baar bochfeine Orford Ties und 
Prince Albert Slipper für Damen, in lobiar 
big und jhwarz, enge und Goin Zehen, Mifay 
und bandgewendete Soblen, gute YNuswahl — 


diejelben wurden zum Verlauf von 75c bis 
81.25 fabriziet 


das Baar . de 


300 Vaar feinſ he Nici Kid Strap Sandalen, 
Orfosd Ties und Prince Wiberts für Damen, 
in ſchwarz und lobfarbig dan —* ew eudete Soh⸗ 
len, alle Zehen, werth "bon 31.50 bi 8 

82.0 per Baar c 


Speziell von 9 bis 10 Uhr Vormittags. 


Eine Partie feinſte — Kid Kuöpfichut he für 
Tamen, bandgewe det, Goin geben, Stod: 
und Watent Epigen gebrochene 3 
Größen, regul. Werth 3.0, per Baar % c 


Groceries. 


yurh, Cereſot au. 
Ich, per 213: PfD.: 
. 


Qualität Michigan Graham-Mehl, 
5— 
der weißes Cornmeal, 10 Pfd. ... De 
New Vort gedorrte ep} el, per BD. 10e 
Duft, 10 linzen PBadet . . Ze 
;s Wald;blau, per C uartflaſche 40 
Unſer redul. 2% Jada — 

— per Mind 
Ertra faney Saut 
Im Top to; id 
Ka Elagin 


Kaffee, de sr Pid I ae t2e 
— a“ Düdfe ER, , 


rt Bir. 19e 
Praun & Fites’ H0 i 


und — 14e 

Feimit Reto York voller It " 
F ) e 6 com Säfte 12€ 
er  Friibil itüds ‚inet, ver Bid. er 


e Ur Standard Navy, Scalping 
Rufe, Kautabaf, per PBiund 


in Pufterine, per 


Tie 


* Die Wohnung bon Yohn Page, 
Nr. T1 Rush Straße, wurde geftern 
Nachmittag von einem@inbrecher heim- 
beträchtlicher Beute 
ntfam. Frau Page, die den Dieb bei 
jeiner Arbeit-überrafchte, meldete den 
Vorfall in der Renierwache an D. Chis 
cago pe. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekanuten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
Brig Beit 

den ID. Juri, Mpends um halb 7 Uhr, 
ahren umd raten nach langeın 

entichlafen tit. Die 

titan Nachmittag, 

riedhof. Um ſtille 


am Montag, 
im Alter vo 
ſchwere 
Beerdigor 


det ſtat 
um balb —* uach dem Eder 


Theihnahme bitten: 
worden, der am Abend des 9. Juni im 
Streit eine 
geſchleudert 
Brand geſetzt hätte. 
Die Familie Cahill, aus den Eheleu— 


Zilite Beſt, geb. Heidenreich Gattin 

Freddie, Lillie nd Ludia, Kinder. 

Kizzie Eeiivied, Edwriter. 

Wilhelm Seiivied, ——— 
arbara Beniger, Schweſte 
athes Bentger, da ger. 

Karl Arit, Bauder. nebit allen Frenv · 

deu und Befaunten. 


Fin tremes Her; bat aus geſchlagen, 
Gin liebevolles, gutes Herz, 
Das ſters in ſein nı\ St 
Gezeiget hat jein Water 
Weinen d kegem wir bi 
An bie fühle Erdeng 
Kie mchr kehrt ex zu uus wieder, 
Rie mehr (halt jein Yicbesruf. 
früh ber lafien, 


Dein Frblaffen 
€ ı uden tief und ſchwer. 
Drum jet “ala Ichte Vicbes abe 
it tauſe ndrö Itia Dant gejagt. 
fai’ wohl in Deinen filten Grabe, 
ebter Water. „Gute Nacht“. 
Die Hinterbliebenen 


+ 


Beerdigungs:- Anzeige, 


Die Verrdigung unferes lieben Vaters 
@ettlich Brajjeit 
findet ftatt am Mittvodb, den 21. Yuni, um 9. 
Morgens, vom Hause, 37 Glorinda Sir., und um 
10.39 von der Kirche, Burling und Willow Sitr., 
aus. 
Die Sinterbliebenen. 


Behmütbige Erinnerung 
am Todes: Tage unjeres Fieben Gatten und Vaters 
Hermau Auders 
geb. 9. Anril 1859, geit. 19. Juni 1898, 
Schon it eim Jahr vorüber 
An Trauer und in Schmerz; 
Uns ift es ja faunt möglich, 
Bor Web brag uujer Ser. 
Giebt's noch ein größ'res Inglüd 
Nils Diejes, Das uns traf? 
Fein Wort don Deinen Lippen, 
Kein Did aus dem Aug’, 
Nichts mehr that uns beglüden, 
‚Yuf einmal war es aus. 
So ſchtumm're fanit in Gottes Frieden, 
Bor zahl" den Danf für Deine Müh’, 
Ob Tu au bift von uns vır früh ae schieden, 
In unjerem Serzen jtirbit Da nie! 
Gerwidinet von Deiner fieftrauernden Gottin nedR 
Kindern. 


— nn on 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 430g La Larrabee Str. 


nad h adſore 


Alle Aufträge yünktfig: u —X —V 


— — * — 


By— — 
mittag, in 





(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT x ıssur- 


1X INSUR- 
ANCE COMPANY of Brooklyn, in the State of 
New York, on the 31st day December, 1898; made 
to the Insurance Superintendent of the State of 
lllinois, pursuant 90 Law: 


CAPITAL. 


Amount of capital stock paid up in 
cash. snenun onen anne B1,000,000.00 


LEDGER ASSETS. 


Book value of real estate owned by the 

DEIRDBNY 2-44: 00600. a0>a=. «uninencn DB OL UOEDD 
Mortgage loans on real estate.. 96,600.00 
Book value of bonds and stocks 3,834,563.65 
Cash on hand and in bank....... 594,980 54 
Agents’ debit balances ... 368,254.30 


— 


$5,315,802.88 
Deduct agents’ credit balances..... 525.62 


Total net ledger assets.... $5,344,277.26 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interest and rents accrued 
Market value of real estate and bonds 


_and stocks over book value..........  304,748,96 
Net amount of uncollected premiums, 12,220.67 


Gross assets. une enon en: $5,675.992.60 
Less epecial deposits to secure liabili 
ties in Virginia aud Canada ........ 195.900.00 
Total Admitted Assets.... $5,480,992.60 
LIABILETIES. 
Losses in process of adjustmenf, or in 
ſsusponse $184,915.83 
Losses resisted 27 ,075.00 
Net amount of unpaid 10886824... .... $_212,020.83 
Total unearned premiums 2,940,130.99 
Due for salaries, rents, interest, 
bille, etc.... .... — — 
teturn and re-insurance sremiums ... 
— ‚Total liabilıties 
Less liabilities secured by special de 
posits in Virginia and Canada... 80,639.67 
Balance .. sun une 93,074,644.42 
INCOME. 
Premiums received during the year.. $2,921,504.20 
Insterest, rents and dividends during 
the year........ 
Profits fram sale or maturity of ledger 
assets over book value.......r.0 0... 26,771.14 
Total incomo.............. 83,150,943.18 
EXPENDITURES. 
Losses paid duringthe year ... „+... $1,721,649.37 
Dividends paid during the year ...... 100,000.00 
Commissions and salaries paid during 
the year e — 
Rerts paid during the year 37,541.88 
Taxes paid during the year (including 
fees,etc., of Insurance Departments) 81,717.46 
Loss on sales, or maturity of ledger 
64,487.03 
315,303.32 


ASSetS...... .... 
$3,198,590.57 


2,083.34 
1.048.893 


202,667.84 


Amount of all other expenditures..... 
Total expenditures 
MISCELLANFOUS, 


Total rieks taken during the year in 
DRDiB. sis nern een — $33,365,504.00 


4908. 432.14 


Total premıums received during the 
year in Uinois. ............* 


Total losses incurred during the year 
in Dlinois....... —— 267,961.58 
Total amount of outstanding risks... $519,423,286.00 
GEORGE INGRAHAM, Vice-President. 
We. A. WRIGHT, Secretary. 
Subseribed and sworn to before me this 9th day 
of February, 1899. Joun H. DAUGHERTY, 
[SEAL] Notary Public, 
1 


————— — — — — — — 


(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT Xınscn 


ANCE COMPANY of Hartford, in the State of 
Connecticut, on the 31st day of December, 1898; 
made to the Insurance Supermtendent ol the State 
of lllinois, pursuant to Law; 

CAPITAL. 


Amount of capıtal stock paid up in 
cash .... .non nennen 82,000,000.00 


LEDGER ASSETS. 


Book value of real estate owned by 
the | ee 

Mortgage loans on real estate.. 

Loans on colateral security 

Book value of bonds and stock8. ...... 

Cash on hand and in bank. zero sr r0.. 333,426.08 

Agents’ debit balances.. ......r«sneere 218,007.04 

Total. ouuceooeseenennenner 84473,611.03 
Deduct agente’ credit balances........ 191.23 


Total net ledger assets.... $4,473,419.80 
NON-LEDGER ASSETS, 
Interests and rents due and accruced.. $ 
Market value of bonds and stocks over 
book value......sus0.. 847.379.83 
Net amount’of uncollected premiums. __207,296.75 
Gross assets snnnnenee 85,564,442.7 
DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 
Depreeiation from book values of real 
estate .. .- .... $ 18,700.00 
Otber unadmitted assets... 34.335.06 
Special deposits to secure 
liabilities in Oregon and 
Canada eeeeenanenen nennen 272,295.00 
Total...... TTA Mñæ S Bd 325,330.06 
Total admitted assets......... %5,239,112,71 
LIABILITIES. 
Losses adjusted and unpaid $ 51,343.80 
Losses, in process of adjust 
ment, or in suspense..... 249,981.85 


530,007.14 
124.277.60 
20,200.10 
8,247,693.17 


36,346.39 


Losses registed............+ 


Total amount of claims 
for 1O88e8. ..2.. 2000... 8331,827.18 
Deduct re-insurance due 
or acerued ..... ....... 18,123.21 
Net amount of unpaid losse8...... .... 8_818,703.92 
Total unearned premiums zuenen nee _2,008,945.91 


. Total liabilities. .... ...... 82,327,649.83 
Less liabilities secured by special de 
posifs in Oregon and Canada........ _ 122,903 36 
Balance „....0 0.00 0000 000. 32,204,746.47 


INCOME. 
Premiums received during the year... $2,713,408.00 
Interest, rents and dividends received 

during the year..... 216,494.31 
Profits from sale or maturity of ledger 

assets over book value.... ...- orserr 1.298.88 

Total income „2... .... 0... 82,931,201.19 
EXPENDITURES, 

Losses paid during the year .......... $1,724,739.95 
Dividends paid during the‘year....... 280,000.00 
Sommissions and salaries paid during 

the year... - eesnisenennen WERE 
Rents paid during the year...........- 16, 706.56 
Taxes paıd during the year (including 

fees, etc., of InsuranceDepartments) 75,384.04 
Loss an sales, or maturity of ledger 

assets ... 8,142.97 
Amount of all otberexpenditures..... _ _321,272.89 

Total expenditures........ 83,099,473.67 
MISCELLANEOUS,. 

Total rieks taken during the yearin 

TinOiS.ooooe sonne soonu. n00nne 0. B 15,409,825.00 
Total premiums received during the 
year in Dlinoi@...uersnonnenn nennen 


162.226.53 


Total losses incurred during the year 
in1llinoiß..o.snsussenonnn neun nncner 111,057.46 


Total amount of risks outstanding.. $365,317,050.00 


D. W. C. Skırrox. President, 
Epw. MILLIGAN, Secretary. 


Subseribed and sworn to before me this fifth day 
of January 1899. EpwarD B. Cook, 
[sEAL Notary BR. 


Vergnügungs:-ZBegweifer. 


Theater: 


—Becauſe She Loved Him So.“ 
atler—,Erminie*. 
8.—,Xibe Elub’8 Baby", 
tthbern.—Burleten. 
a.⸗Geſchloſſen. 
za Houje— Arizona? 


RKRonygerte: 
iSmard« Garten. — Ieden Abend und 
Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. 
TpheNienzi. — Seven Mittwoch Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas⸗ 
Orcheſters. 
Columbia » Garten — Täglich Abends 
ſtattfindende Konzerte. 
Berlin » Garten. — Songerte allabendlich 
und Sonntag auch Nachmittags. 


— — — — — — —— 


Marktbericht. 


—ñ— — 


Chicago, den 19. Juni 1899. 
Die Preiſe gelten nur für den Grobhandel.) 


MoltereiProdutte. — Butter; Koch⸗ 
Butter li ⸗isjc; Vairy 10-166; Ereamery 133—18c; 
beite Kunftbutter 12—13hc. — Köje: Wriicher Rahms 
Br 745 das Pid.; andere Sorten 6—1% dus 
Bund. 

Geflügel, Eier KRalbfleifh und 
Fi — Lebende Truthühner 4—8e das Pid.; 
Hühner 99%; Guten 8-9 ; Günfe 6—7c das 
Diund; Xruthühner, für die Küche hergerichtet, 
64T das Pd.; Hühner 8—% das Pfd.; Enten 
T—8c das Pid.; Tauben, zabme, 50c—$1.75 _ das 
Qusend. — Gier 123—13}c das Dus. — Kalbfleiih 
6-9 das Pid., je nah der Qualität. — Wusge: 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das Stüd, je nah 
dem Gewicht. — Hilde: Schwarzer Barjh 12—124c; 
Schte 664c; Karpfen und PBürfelfiid I—2e; Gras: 
echte 4--5e das Mid. — Hrojhicentel 15650 das 


ugend. 
Betr Früchte — Kohäpfel 8.75—$4.50 
per Hab; Dusefle u. . im. 84.00-85.00. — Bananen 
75—$1.50 per Gebänge; Bitronen B.50 84.50 per 
Rifte; Upfelfinen 83.00-83.25 per Kiſte. 
artoffeln. — Ilinots, 32—410%c per —2* 
Minnefota u. f. mw. 2. — Neue Kartoffeln 
60-—68c per Buibel. . 
Bemüfe — Kohl, neuer, 90c—$1.00 per 
Bob; Zwiebeln, biefige, 5060 per Buſhel; Bohnen 
750—$1.25 per Bushel; Radieschen 50c—$1.00 ‚per_100 
Pün ; Blumentobl 50c—$1.00 per Dutz Sel⸗ 
serie ver Dugend; Spinat 15—20c per 
Wufbel; Gurten 40-50: per Dugend; Spargel, 


Hinois, 30-40 per Dusend Pündden; Salat 
ae per Rifte; grürie Erbſen 90c—$1.00 per 14 


Buibel. ; 

Getreide — Winterweigen: Rr. 2, rotber, 
other, 74 Töhe; Nr. 2, barter, 
ter, — Sommerweizen: 
Nr. 2, harter, 72T; Rt. 3, 

P1—7%, — Mais, Rr. 2, 


a 


(Oficial Publication.) 

ANNUAL STATEMENT 1  SU8cH 

— INSURANCE 
COMPANY of New York, in the State of New 
York, on the 31st day of December, 1898; made to 
the Insurance Superintendent of the State of 1lli- 
nois, pursuant to Law 

CAPITAL. 


Amount of capital stock paid-up in 
CASH o2s00oonnnen sonne cr nanunn nn0n none & 500,000.00 


LEDGER AS®SETS. 


Book value of real estate owned by the 
DEREN 

Book valne of bonds and stocks ...... 

Cash on hand and in bank.... .... .+..- 

Bills receiveable ......mrur soronnnn one» 


— ——— 
Deduct ledger liabilities.. ......... . · · 2,638.81 
Total net ledzer assets.... 4,328,494.68 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interest and rents due and accrued... $ _47,642.28 
Net amount af uncollected premiums, 217,335.41 
All other assets.......» 4.40 
Gross assets ..... varun can #4,593,476.77 
Less special deposits to secnre liabili 
ties in Canada, Orrgon, Virginia and 
Nebraska . a 
Totaladmitted assets 
LIABILITIES. 
Losscs, adjusted and uapaid $ 57,690.83 
Losses, in process of adjust 
ment, or in suspense....... 
Losses resisted 
Total amount of claims 
Tor I0B888... 02000 0,000. $186,250.77 
Deduct re-insurance due 
or accrued 7.509.77 
Net amount of unpaid losses.... . 
Total unearned premiums 
Due for salaries, rents, interest, bills, 


$ 721.770.68 
3,494.531.54 
114,602.77 
228.50 


403,480.00 


91,467.49 
37,102.45 


39,697.82 
18,333.96 


Return and re-insurance premiums.... sd 
$1,769,501.81 


Total liabilities...... 

Less liabllities secured by special de- 
posits in Canada, Oregon, Virginia 
and Nebraska...... 2... 276,496.87 

Balunce ........... *1,493, 004. 94 
INCOME, 

Premiums received during the ycar ..$1,868,918.7: 

Interest, rents and dividends received 
during the year 

Protits from sale or maturity of ledger 
assets over book value 1,562.50 

Potal INCOMe .... ............... 82, 030, 8804. 501 
EXPENDITURES. 

Losses paid during the year 

Dividends paid during the year 

Commissions and sataries paid during 
the year ni 

Rents paid during the year 

Taxes paid during the year (including 
fees, etc., of Insurance Departineuts) 

Loss on sales, or maturity of ledger 
assets 7,390.82 

Amount of all other. expenditures 354.62 

Total expenditures.... su seen erer $1,889,791.65 


MISCELLANEOUS. 
Total risks taken during the year in 
lllinois & 10,783,027.00 


160,403.28 


......81,090.573.09 
10),000.00 


496,900.07 
18,122.35 


58,450.70 


Total premiums received during the 
year in Illinois zuneen onen nnenee u 


Total losses incurred during the year 
in Minois............ .. .... $ 


Total amount of risks outstanding..$256 

Jas. A. MACDONALD, President. 

G. W. BURCHELL, Secretary. 

Subseribed and sworn to before me this 25th 

day of January, 1899. 
Y, LIVINGSTONE KENNEDY, 

Notary Public, 

4 


109,065.60 


[sEAL.] 


— — — — — — — 


(Omcial Publication.) 


ANNUAL STATEMENT °\1n1u:xc# 


WASHINGTON INSURANCE COMPANY of 
Providence, in the State of Rhode Island, on the 
31st day of December, 1898: made to the Insurance 
Superintendent of the State of llinois, pursuant 
to Law; 


of the PRO- 


CAPITAL. 
Amount of capital stock paid-up in 


cash... $ 500,000.00 


LEDGER ASSETS. 
Book value of bonds and stock8. ...... $1,254,700.00 


Cash on hand and in bank 91,256.55 
Bill receivable anu ageuts’ debts ba- 


RB onan een aaa nn 
Deduct agents’ credit balauce..... 


Total net ledger assets.... $1,563,765.97 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interest accrued > ® 
Market value of real estate and bonds 
and stocks over book value .... ..... _516,580.00 
Gross assets............... 82, 7,513.08 
Unadmitted assets 1,203.42 
Total Admitted Assets.... $2,086,309.66 
LIABILITIES. 


Losses, adjusted and unpaid $ 21,243.62 
Losses, in process of adjust- 

ment, or in auspence...... 236,226.31 
Losses resisted.......» 6,612.18 


Total amount of claims for 
$264,082.11 


lOSBe8 „or... +. 
Deduct re-insurance due or 

accrued ...... ..._47,719.35 
Net amount of unpaid loases. ..... +... $ 216,362.76 
Total unearned premiums. .uur unse nee. 857,451 98 


Total liabilities....... 0... 0... + - 81,073,814.74 
INCOME. 
Premiums received during the year... $1,346,794.93 
Interest and dividends during the year 70,128.81 
Profits from sale or maturity of ledger 
assets over book valuo — 7,500.00 
Total incomé ............ #1,424,423.74 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 
Dividends paids during the year ...... 
Commissions and salaries paid during 
the year...... 
Rents paid during the year... . 
Taxes paid during the year (including 
fees, etc. of Insurance Departmant).. 
Loss on sales, or maturity of ledger 
assets:... 55,097.50 
Amount of all other expenditures..... 57,086.17 
Total expenditures ...neere sense: 1.428,59V.638 
MISCELLANEOUS, 
Total risks taken during the yearin 
TilinOIS „2.000 0000000000 200. 0000.00... 0,789,853.00 


7,167.11 


855,036.38 
45, 000.00 


373. 696. 89 
6.980.59 


35,693.15 


Total premiums received during the 


year inlllinois.uenee nenn neneer suraeeh 69,562.33 


Total losses incurred during the year 
in Illinois......- 


Total amount of outstanding risks.. .$148,109,599.00 
J. H. DEWorr, President. 
E. L. Watson, Secretary. 

Subseribed and sworn to before me this 2lth day 


of January 18%, FRANK HEALY, 
[sEAL] Notary — 


55,915.95 


nen 
Zodesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Xod dem GejundpeitSamte zwiichen 
geitern und heute Vleldung zuging: 

Bactke, Lena, 34 I., 693 W. Quron Str, 

Bed, Agnes, 56 Y., 2012 Vlary Str. 

Deppiſch, Lillian, 2 J.I61 S. Hoyne Ave. 

Gnadte, Eleanor, IA I02 Sigel Str. 

Herrling, George 8., 73 J. 7234 Woodlamn Ave. 

Otto, Xena, 9 I., 3804 Wabajh ve. 

Rasmus, Maria, 32 I., 907 Commercial Une, 

Rider, Saura, 19 3., 1274 W, 15. Etr. 

Edhmidt, Johanna, 65 I-, 45 A Str. 

Echeid, Jacob U., 69 3., 2323 Calumet Ave. 

Eingbujd, Gertrude, 6 3., 866 74. Str. 


—— 
Heiraths⸗Lizeuſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Öfffee 
des GountpsGlert3 ausgeitellt: 


Thomas F. Nemman, Mary Rilcy, 23: 
Sharles H. Peterjon, E. Vland Cooper, 32, D. 
James Knudjon;'Marie Bergauiit, 22, 2. 
Alfred Duby, Avina Beflette, 2, 21. 
Richard Hartling, Mary M. D. Strufe, 3, 33. 
Fred ãluwin, Nellie MeCartney, N, 26. 
Joſeph Belisle, Zouile E. Doran, 29, 22. 
Mtlliam Blaufub, Margaret Murphy, 25, 23. 
anf Zezulat, Mary Grunt, 25, 26. 
teter Nuzit, Yojefina Ludinsta, 27, 20. 
zu. Horwig, Wunie Lepsti, 26, 18. 
eorge W. Vrabroof, Bertya Navman, 26, 20. 
Mill EChafe, Sadie Brown, 31, 29. 
George W. Schroeder, Anna Y. Zindow, 21, 20. 
Sufe D. Burns, Sarah I. Bellet, 36, 24. 
Walter Marcesti, Wanda Etotalsti, 27, 23. 
Dliver E. Wilter, Emma N. Comftod, 3, 8. 
Kohn F. MMilliams, Elizabeth Zrainor, 3, 19. 
mm T. Rodwood, Marion B. Philo, 26, 24. 
ugene F. Keboe, Vlary Y. Ludwig, 2, 2. 
Tharles Bowman, Auguſta Malmberg, 30, 29. 
Charles Appleton, Genriette Anderfon, 38, 25. 
Thomas RK. Paglev, Julia $. Callaghan, 52, 3. 
Avjepb Holmes, Cmma Sunde, 42, 26. 
Suftan Kopper, Paula Sewandowsta, 34, 19. 
Freeman W. B. Denver, Grace Spriggs, 30, 20. 
Bertram €. Mariott, Nellie E. Sparks, 26, 26. 
Nilliam E. Aobnion, Kate Sciifferle, 38, 39 
George T. Yurjepe, Kittie Snow, 3, 19. 
Edward 3. Vahunftal, Rofe Weren, 29, 2. 
Br ©. Wells, Henriette M. Dobrin, 21, M. 
Kohn A. Flonn, Ella Kerr, 27, 25. 
am Gzerwinsti, Aulia Glonte, 30, 26. 
dmund F. Higains, Mary X. Nurcell, 21, 18. 
Malter ©. MeCann, Noje U. Cardmwell, 25, 20. 
Mın. R. Walters, Annie 8. 8. Fagan, 23, 233. 
Henrp Lewis ‚Iennie fFrantl, 37, 3. 
Sohn 2, Gerrity, Julia 8. Tuell, 8, 2. 


Sleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Kenaben. 
(Onzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein erfter Klaffe Bäderwagentreiber; 
muß englijch fprehen, Eajb-Sicerheit und Referen⸗ 
Eu geben können. Mau wende Ah jofort an Wu, 

Hmid Vating Co., 79, Elybourn Ude, 


a — — 
VBerlangt: Junger Mann Bäderwagen zu treiben. 
———S ——— 


(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT st; ir 


INSURANCE COMPANY of Reading, in the State 
of Pennsylvania on the 31st day of December, 189; 
made to be Insurance Superintendent of tbe State 
of Illinois, pursuant to Law: 
CAPITAL. ö 
Amount of capital stock paid-up in 


J $ 250,000.00 


LEDGER ASSETS. 
Book value of real estate owned by the 
company E 
Mortgage loans onreal estate... ...... 
Loans on collateral securityanenen ser. 
Book value of bonds and stock8. »..... 
Cash on hand and in bank. „uerrs ss ers. __® 12 
Total ledger assete...uun nenne nee $ 769,3: 
"NON-LEDGER ASSETS. Ang. = 
Interest due aud accrued 5,594.35 
Market value of bonds und stocks over Ve 
book value..........-..rsseernnnenee 11,478.45 
Net amount of uncollected premiums.. __35,060.09 
Gross agsetS. .....reree rer — 3 821, 487. 94 
DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED,. 
Depreciation from book values 
of real estäte.... 2... 0... --.-88,761.12 
Other unadmitted asset 


TORBL.400n 566 ........* 


Totel admitted assets........ 
LIABILITIES. 
Losses, adjusted and unpaid..$ 9,077.25 
l,osses, in process of adjust 
ment, or in suspense. 
Losses resisted 
Net amount of unpaid losses.... 03 
Total unearned premiums. ‚852.90 
Amount reclaimod on perpetual policies 7 
Due for unpaid dividends 
Due for commissions and brokerage, 
salaries, rents, interest, bills, etc... .. 
Return premiums ... 
Totul liabilities ...... ....... 
INCOME. 
Premiums received during the year.... 
Deposit premiums received on per- 
petual rieks ..... . 2342* 
Interest, rents and dividends received 
during tbe year 29,054.23 
Amount received from all other source8 931.61 
Total income . $ 293,259.80 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 
Dividends paid during the year 
Commissions and salaries paid during 
the year — 
Rents paid during the year 353* 
Taxes paid during the year (ineluding 
fees, etc., of Insurance Departments) 
Loss on sales, or maturity of ledger 
asseiS ..... su... 
Amount of all other expenditures...... 15.087.: 
Total expenditures....... ......... 3 320,783.08 
MISCELLANEOUS. 
Total risks taken during the year in 
Nllinois ..... 


24,461.12 
333 ,478.66 
38,950.00 
279,342.05 
“ 265 


6.834.12 
314,653.82 


662.80 


12,869.17 
4.400.03 


$ 277,400. 10 
268,003.91 


250.00 


5,619.84 


10,000.09 


Total premium received during the year 
ın Dllinois.....0 0000 2.0000 0,0 +. 


Verlangt: Männer and Knaben, 
(Anzeigen unter diefer ‚Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein tüchtiger, deutih und engliich ſpre⸗ 
Gender Porter bei Vadeanſtalt; dauernde Kerhäfti: 
gung. 611 Wells Str. 


Werlangt: Erſter Klaffe Schuhmacher; ſofort. 653 
Wells Str. 


Verlangt: 
nue. 


Verlange Em guter Bariender; ſofort. Ede Ply— 
mouth und Jackſon Blyd. 
— — —— — — ã 
Verlangi Ein guter Porter, der auch Dinner 
waiten fann. 46 S. State Str., Ealoon. 


127 Habden Ave: 


Prejier an Welten. ‚a 
* dimido 


Verlangt: Junge um Pferd und Wagen zu be: 
forgen. 640 Karrabee Er. dijamo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
— nina 

DVerlangt: Mann oder Frau einem alten Herrn 


vorzulejen und auszugehei. 33.50 die Woche. 459 €. 
Nortb Ave. 


Verlangt: Ehepaar, Frau für 
zweite Arbeit; privat. 479 N. 


Werlangt: Ginige gute Zitberipieler tür profeſſio⸗ 

nelles Quartett. Adr.: P. 376 Abendpolt. 
Stellungen fuchen: Männer. 

(Anzeigen unter bdieler Rubrit, 1 Gent daß Wort.) 


Küchen:, Mann für 
Glart Str., Runge. 


Geiuht: Saloon: Porter jucht Beihäftigung. Adr.: 
B. 374 Abendpoit. 
Sucht: Gin Mann in mittleren Nabrer ſucht 
tSelle als Gärtner, 15 Erfahrung in Blumen⸗ und 
Gemüſezucht. Adr.: Bor 81, Oaf Rart. 


Geſucht: Saloon-Koch ſucht Stellung. 11 Roſeſtr. 
John Mondit. modi 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter bieler Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


————— 


aäden und Fabriken. 


Verlangt: Majchinen mädchen an Hofen. dit 
Clybournu Ave. 
Verlangt: Mädchen, Zigarretten, zu packen. 91 
m — un * 1 
Florence Ave.en Diverſey Boulevard. 


Mädchen, Franſen an Rugs zu nähen. 
ſchi 1506 Milwaukee Ave. 


Verlan 
ingers M 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Weſten 
Madchen, Knöpfe anzunähen. WI North 
ſtern Ave. \ 


Rerlangt: Gute Handmädchen an Nöden. Guter 
c Siube & Wotfe, 127 Haddon Ude, 


— — 


alg Verkäuferin in einer Bäcke— 
vorgezogen, 91 Sf Chi: 
dimi 


Rerlangt: Mädchen 
rei. Eines mit Erfahrung 
cago Ave. 





Total loss incurred durihg the year in 


1llinois ......... 11.451.45 


Total amount of outstanding risks..... 39,690, 973.00 
T'yos. H. SCOTLAND, President. 

A. R. STENHOUSE, Aszs’t Secretary. 

Subscribed and sworn 10 before ne this 25th day 
of January. 1899. Heney B. Hıntz, 

[SEAL] Notary Public. 

» 


nn nn at 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Guter Gafebäder, der jelbftändig arbei- 
ten fan. TO MW. Erie Str. 

Verlangt: Stetiger Mann, der gut mit Pierden 
umgeben fanı, um in Färberei Wagen zu fahren. 
Bl, Chicago pe. 








ungefähr 15 Iabre alt, in 


Nerlangt: 6 Nungen, i 
Nachzufragen: 212—214 


Kofjer: zabrit zu arbeiten, 
Meit Polf Str. 





Verlangt: Weber an Nugs. 150% Milwaukee Ave. 


Verlangt: Eiſenarbeiter, Vice und Feuer. Roberts 
Iron Co Fillmore Str. und St. Louis Ave. 


Verlangt: Ein Omnibus. 260 


Str. 


— — 


State 
Verlangt: Guter ſtarker Junge, in Püäderei zu bel: 
fen. 2465 N. Weitern Ave., nahe Perteau. 


18—20 Jahre alt, in 


Berlangt: Aunger Warn, F 
Shoptenden ver— 


Butcherſhoͤp, einer der etwas vom 
ſteht. 634 W. North Ave. 





Verlangt: Ein Brotbäcker und ein Junge zum Hel—⸗ 
fen. 4308 State Str. 





Junge von 16 Jahren, in reinlichem 
213 Webſter Ave. 


Verlangt: 
Saloon zu helfen. 
Verlangt: Eine gute dritte Hand Gatebäder. 5145 
Carpenter Str. dimi 


— —— — — — 


Verlangt: Ein träftiger junger Mann, um in der 
Baͤderei zu helfen. 91 Oſt Chicago Ave. dimi 
82. 390 33 pro 


Verlangt: Ein guter Laufjunge. 
4. Floor. 


Woche. Maſſari, 2 Marlet Str., 


Verlangt: Junger Mann, der mit Pferden gründ— 
lich umzuͤgehen verſteht. Lohn *18 und Board. — 
Steindah Pros., 46) Fifth ve. dimi 


Verlangt: 
Kinzie Str. 

Rerlangt: Ein Porter. 191 E. Randolph Str., im 
Bajement. 


Mann zur Aushilfe in der Küche. 257 








Rerlangt: Junge. 
Verlangt: Aunge, 17 bis 18 Sabre alt ‚am Milch: 
wagen. Charles Thomflen, 339 Ward Str. 


1 Center Str. 


— — — 


Verlangt: Treiber für Ablieferungswagen, gut be— 
kannt auf der Südſeite. 1033 George Str,, nahe 
Kincoln ve, 

Verlangt: Dritte Hand an Brot. 
Str. 


785,5. Halited 


Verlangt: Junger Bäder an Gates und Brot. — 
859 Grand Ave., nabe Weitern Ave. dimi 

Verlangt: Nunge 345 
Blue Island Ave. 


—— — — — — 


rt Dann, Helfer an Cafes. 


Verlangt: Mann für leichte Arbeit im Saloon.— 
4101 Aibiand Ave. 

Verlangt: Ein Blackſmith-Helfer. 4710 Aſhland 
Avenue. 





Verlangt: Ein Junge. 180 N. Curtis Str. 
Verlangt: Mehrere gute Rockſchneider für Cuſtom—⸗ 
Arbeit, auf's Land zu gehen. Nachzufragen ſefort, 
192 Van Buren Str. 

Verlangt: Porter. 
Woche. 

Verlangt: Ein Cakebäcker, der jelbitftändig arbeiten 
tann. Guter Lohn, Kann jofort anfangen. 28359 
Union pe, 


— — 


$1 pro 


128-130 Filth ve. 








mit Erfahrung in Päderei. 
Str., Harlem. Plan 


VBerlangt: Ein Nung 
Gutes Heim. 195 Madijon 
nehme Madijon Etr. Gar. 

Verlangt: Dritte Hand an Brot, für Hotel. 825 
pro Monat. ©. Richards, 1208 Michigan pe, 


Werlangt: Ein junger Deuticher, ungefäbr 18 bis 
20 Jabre alt, für Stallarbeit, Nahzufragen: Jobn 
Geiman, 10 York Str., nahe Northern Bacific De: 
pot, Blue JEland. 


Verlangt: 


Nerlangt: Ein junger Ehneider an feiner Euftom= 
Arbeit. 44 LaSalle Str., 5. Floor. 


504 Grand Ave. 


Ein Protbäder. 


Werlangt: Ein Yädter als zweite Hand an Brot.— 
6721 S. Halſted Etr 

erlangt: Gin jüpdifcher junger Mann im Saloon; 
muß tillens jein, Worter-Arbeit zu verrichten und 
im Haufe zu wohnen. Anzufragen ziviichen 1 Ubr 
und 4 Uhr Nachmittags bei Yoj. E. Aſchermann, 
O2 MN. Kedzie Ave, Ehe Wabanfia Ave. 


Guter Fürber. 3485 


Cottage Grove 


dimido 


Verlangt: 
Ave. 





Verlangt: 25 junge, ftarfe Yente zur Arbeit am 
Kanal in Wparret. Keine Auslagen. Freie Fabrt.— 
Rachzufragen ziviichen 6 und 7 Ubr beute Abend und 
6 und 7 Uber Mittwob Morgen, White Star 
Zodging Houje, 36 S. Clark Str. 


Verlangt: Regiftrirteripotbefer zur Fübrung eines 
Drug: Departements in einem YandsXaden;, Deutſcher 
vorgezogen. Nachzufragen im Drug-Departement. A. 
M. Rothſchild & Co. 


Verlangt: Mann, jofort, um Nachts im Lunch— 
Room Geſchirr zu waſchen. Muß auch Orders kochen. 
30 E. Monroe Sto. 


NEE Pe ae nen 
Verlangt: Teamfter in Möbelfabrit, Louis F. 
Nonnaft, 233 N. Green Er. 
Verlangt: Yäder, dritte Hand. bı60 South Chir 
cago Ape., nabe 71. Str. und Cottage Grove Ave. 








Verlangt: Ein Butcher, der Shop tenden kann. — 
58 9. Str. 


— ——— — — — 
Verlangt: Mehrere Jungen, 16 Jahre alt,, bewan⸗ 
dert im Fiafchenbier-Geſchäft. O'Donnell K Duer 

Bavarian Brewing Co., 40. und Wallace Str. 
dimido 


Verlangt: Apothelergehilfe, regiſtrirter Affiſtent 
131 S. Canal Str., gegenüber Union Depot. mdi 


Verlangt: Ein guter Vann am Mildivagen. 339 
Noscoe Boulevard, 2 „Floor. modi 


ad 
Verlangt: MWünjche die Adrefle von einem tüchti« 
gen Wagenjchmied, um in etwa 2 Wochen einen bes 
ftändigen Plag nebjt gutem Lohn anzutreten. Nunger 
und fediger Mann vorgezogen. Worefle X. 955 
Abendpoit, wann und wo Näheres beiprodhen iwers 
den kann. mdi 


De 1 ce a 
erlangt: Mann im Milh:Depot zu arbeiten. 608 
Didjon Str. mdi 
Nerlangt: 1896 Grand 
Ave. mdi 


Verlangt: Ein Funge und ein Cafe-Bäder als 2. 
Hand. 534 Ogden be. mdi 


Verlangt: Agenten für Menzenhauer Guitarr: 
Sitber, auf Ubzablung: 2öc der Mode. Guter Vers 
dient. Main-Office, 298 Miliwaufee Ave. 12j210&f 


Verlangt: 500 Eifenbabnarbeiter. Lohn $1.75. — 
Freie Fahrt. Rob Agencyh, 33 Market Str. . I6inlw 


Verlangt: Ein guter Sattler für dauernde Wrbei 
bei gutem Lohn. W. H. Behlen, Midigan Sin, 
Ind. l5junilw 


Päderwagen:Treiber. 


at: Zapezier um U 


Meat DUCeEN, 
—* J "en rn. 
Ak 


a 
U 


und Baijter an 
Sincoln Str, 


amens 
nahe 


Nerlangt: Handmädcden 
Jackets und Skirts. BIN. 
North Ave. 


Verlangt: Mädchen in Bäckerei-Store. Nachzufra⸗ 
gen: 34 E. North Ave. 

Verlangt: Maſchinenhände u. Finiſhers an Capes. 
708 N. Oakley Ave. 


Verlangt: Fünf Handmädchen an dnaben-Jacken. 


Reichte und beftändige Arbeit. 1151 S. California 
Ave. dimi 


— a — 
Verlangt: 6 Maſchinenmädchen an Hoſen zu nähen. 
120 W. 17. Str., nahe Rodwell. 


Verlangt: Näberinnen, erfahrene Operator 
Damen: IRrappe auch Handmädchen; gute Preiſe. 
Zimmermann, 576 Noble Str., Ecke Diviſion. 

m dimido 


—— — 
Verlangt: Mädchen an Power Nämaſchinen zu ar— 
benen; müſſen Erfahrung haben. 24 Market Str. 
19in, 1w 





Maſchinenmädchen an Skirts und Preſ— 
667 N. Aſhland Ave. indi 
und Handmädchen an We— 

mdi 


Berlangt 
fer an Stirts. 

Verlangt: Maichinene 
ften. 44 Tell Place. 


erlangt: 
kraft-Maſchine nähen können, 
terröcde annähen zu lernen. Leichte Arbeit; Yobn 
von 4.50 bis 86; ftetige Arbeit garantirt für's 
ganze Nahr; neue Mafichinen. 70 M, Divifion Str. 
modi 





Mädchen, welche bei Dampf oder Fuß— 
um Volants an Un— 





Verlangt: B Frauen für einfache Maſchinen⸗ 
näberei an Unterröden im eigenen Hauſe. — Die 
Arbeit wird Euch in's Haus geſchickt und abgeholt. 
Gute Vreiſe gezahlt. 700 W. Diviſion Str. mdi 





Verlangt: Maſchinen Mädchen zum Taſchenma— 
chen an Shopröcken. 164 Waſhburne Ave. ſmodi 


Sausarbeit. 


Nerlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit. 
N. Aſhland Ave. 


Verlanot: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Mur zu Haufe schlafen. —1252 George Str., oben. 


1732 


Verlangt: Gin deutsches Mädchen in fleiner Pri⸗ 
vatfamilie, der Frau im Haushalte zu helfen, Frau 
Anauit Peters, 428 Noscoe Str, 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus 
arbeit und auf Kind zu achten. 143 31. Str. dıni 


Perlangt: Ein nettes dentiches Mdchen für Haus— 
arbeit im Saloon. Schwäbin vorgezogen. 5201 Aſh— 
land pe. dimi 


Nerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
TI N. Leavitt Str., Seitentbüre, 


erlangt: Ehrenbafte Haushälterin bei junaem 
Wittwer mit 3 Kindern, Mädchen, 68 MeReynolds 


tEr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 518 Milwaufee Ave. 





— 


Mädchen für Hausarbeit. Kann zu 
73 Rotomac Ape., 2. Floor. 


Rerlangt: 
Hauſe ſchlafen. 


Verlangt: Junde Mädchen für zweite Hausarbeit. 
3133 Wallace Str. 


= | 


Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Kleiner Fa⸗ 
milie. 3624 Vernon Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Kindermädchen, 165218 Jahre alt in 
ganz kleiner Familie. 483 Aſhland Boulevard. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
Guter Lohn. 586 W. Adams Str. dimido 
Verlangt: Fin Mädchen für leichte Hausarbeit in 
kleiner Familie. 671 N. teſian Ave., nahe Poto— 
FAJ 
Flat. 


Deutſches Mädchen, etwa 16 Jahre alt, 
für leicht Hausar ehaußer dem Hauſe.— 
Zu fprechen von 10 Uhr Vorm. 933 Aragvyle Str. 


Arayle War. dimido 


M — J * 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. PIW, Diverfen Ave., Ecke Elſton Ave. mi 


—W 
c Ave., 


zuverläſſige Köchin. 311 
dimi 


Nerlangt: Eine gute, 
Michigan Str. 


Verlangt: Deutſches Maͤdchen f 
».) ı») tr 
22. Str, 


ür allgemeine Haus: 


e t: Gine ältere Frau oder Mädchen, die ein 
gutes Heim wünſcht hei geringem Lohn. Zwiſchen 4 
und 6 Uhr vorzuſprechen. 203 24. Place. 


Ein gutes Mädchen in kleiner Familie. 
zabaſh Ave., 3. 
dchen oder Frau für 

Heim und Lohn. — 

zavillon im Humboldt Park. 

Mädchen von 16—17 Nabren als 

in der Küche. Sonntagsarbeit. 
e ſchlafen. e Str. dimi 


Mädchen für allge— 
533 Gleveland ve. 


Mädchen fir gewöhnliche 

3230 State Etr. 

j t Junges Mädchen von 15216 Jahren, 

im Ha benilflib zu ſein. Gutes Heim. 4331 
Langley Ave., 2. Flat. 

Terlangt: Ein ordentli 


Serlangt: 
Arbeit. Voediſch's Cafe, 


Mädchen 
3—33 N. 


für Küchen- 
State Str. 
dimi 





Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 

Verlangt Mädchen als Stütze der Hausfrau. 909 

ern Ave. dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Fra 4014 Foreftville Ave. 


NMerlarn 
Verlang 


Mädchen für leichte Hausarbeit 


deutſches Mädchen, kann zu 
Cleveland Ave., 2. Flat. mdi 

n für allgemeine Hausarbeit; — 

721 Dort B., ein Blod nördlih von 
mdi 


langt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
leveland Ave. 19jnim&ion 


Verlangt: Fin gutes deutiches Mädchen für ge: 
möhnliche Hausarbeit. 2947 Boplar Ave, mdi 


—— 
Verlangt; Ein gutes deutſches Mädchen für ge— 
mwöhnliche Hausarbeit. 263 Larrabee Str. moi 
- — 


Verlangt: Startes deutihes Mädchen für Haus 
arbeit; fann fih auh im Store nüglid machen, 
1011 MW. 12. Str. ; mdi 


_ Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 608 Didion 
Str. mdi 


Verlangt: Mädchen für_ allgemeine Hausarbeit. — 
Gutes Heim. 93 Fowler Str., nabe Wider Part. 
famodimi 


Berlangt: Hausbälterinnen, Köhinnen, Mädchen 
für Haus: und zweite Qrbeit werden auf das 
Schnelite in die feiniten Familien plazirt. Mrs, 
A. Meufel, 59 Wells Str. 10in, Im 


Achtuno! Das gröbte erſte deutich⸗anerilaniſche 
weibliche WermittlungssInftitut befindet ſid jest 58 
N. Glart Etr., früher >45. Sonntags oifen. Bute 
Vläge und gute Mädchen prompt bejorgt. Xelepbone 
Kortb 455. 8dz*&fjon 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, a ee: eindewanderte Mäd⸗ 
hen erhalten jofort gute Stellen bei bobem Lobn, in 
feinen Privatiamilien, dur das deutihe Vermitt- 
Iungsburcan, jet 479 R. Glarf Etr., nabe Divifion 

der 599 WellsSt., Mrs. GC. Runge. WBmilm 


Mäden für Hause 
cm und eins 
a en ee 
4 hoben 8 


N S 


N 


Zuni 1899. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
MWnzeigen unter dicjer Rubrik, I Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


 Verlangt: Gin junges Mädden für gemöhnliche 
Hausarbeit. 678 Zarrabee Str., 3. Flat. 

Verlangt: Ein reinlihes Mädchen in tleiner Ya 
milie; guter Xohn. 1932 Dafdale pe. 

Verlangt: Ein Mädchen over ältere Perjon für 
Kochen und Hausarbeit ; ftetiger Platz. 170 Wil 
low Str., Ede Sheffield Ave. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
42 ©. Winceiter Ude,, erftes Flat. 


Verlangt: Gin älteres Mädchen oder Frau um 
den Haushalt zu führen; muß gut fodhen fönnen. — 
105 North Ave, im Saloon, 


Der 

Verlangt: Gute, zuverlänige rau in fleiner Pri- 
vatfamilie; jofort; feine Wäjche. 272 Elybourn Up., 
Flat 9. 





Verla 
frau. 


Junges Mädchen zur Stütze der Haus— 
18 Ward Str., nahe Wrightwood Ave. 


Berlandot: Haushälterin mittleren Alters. Nachzu— 

fragen nah 5 Uhr Abends. 89 Clifton Ave. 
Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar 

beit; kleine Familie. 3539 Michigan pe. dimi 


Verlangt: Eine ältere Frau zur Hilfe bei invalider 
Nachzufragen Mittwoch. 425 Berenice Ave., 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Eine 


rbeit. 1 Lin— 
dmdo 


Verlangt: Mädchen für leichte 
coln Place, zwiſchen Garfield und 


Verlangt; Eine Frau. ein 2 Jahre altes Kind zu 
beſorgen. Näheres: 318 S. ate r., Reftaurant. 


Verlangt: Mädchen 


ädchen, auf Kind zu achten. 
Haus mädchen. — 
198 N. CIl Str., 1 


BEE a Ze Eu Zu 
Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche 
beit. 30 Willow Str. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
483 Welden Ave, 1. lat. 
Hausarbei en, 83.50, ‚, 85. 
familien von 2, 3 4 Keuten, 49 gute 
2347 €. North Ave, Mrs. Mathews. 
1t: Aeltere Frau fir leichte Arbeit in Küche, 
ve., oben. 


für allgemeine Hausarbeit. — 





not: 
616 Sedowick Str., 2. 


Nerlangt: Mädchen für allı 
510 Sedawick Str. 


Verlangt: 
oder $6 Die \ 
Reitaurant. 


ben oder Frau für Kü 


rau oder 


Vurling 


Mädchen zum Waſchen und 
Str. 


des Mädchen für allgemeineHaus— 


ae 
ntivorth pe. 


erlangt: Gutes 
Hausarbeit; 


8 Mädchen für allge 


, 
ferner Waſchfrau. 3757 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Mädchen in Küche. 787 S. Halſted 


u FF a a 
erlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Melroie Str. 


Stellungen fudhen: rauen. 
(UInzeioen unter Dicier Nubril, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht gute Stelle in 
einem Privathauſe. Nachzufragen: 416 LaSalle Ave. 


Geſucht: Frau fuht Wafchpläge. 1780 N. Aſhland 
Ave., hinten, oben. 


Geſucht: Aeltere Frau, welche ſich gut für Kran— 
kenpflege oder für leichte Hausarbeit eignet, wünſcht 
dergleichen Beſchäftigung. Nachzufragen: 1110 Lin— 
coln Ave., Reſtaurant. 

Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle als Haushäl— 
terin. 687 Eltgrove Ave. 

Geſucht: Reinliche Frau ſucht Plätze zum Waſchen 
und Putzen. 104 Elybourn Ave. 


Geſucht: Gute Frau fuht Stelle als Lundlödin; 
ift jelbitändig. 199 W. Divifion Str. 


Geſucht: Stelle von ener fleißigen Haushälterin. 
4400 Wentworthb Ave. 

Sefuht: Stelle für gewöhnliche Hausarbeit; bitte 
felbit vorzujprechen. 34 Grand Ave. 





Geſucht; Kleidermacherin fucht Arben außer dem 
Hauſe. 30 W. Chicago Ave. 


Frau fucht 


Geſucht: Eine intelligente, rebildete 
3037 Honore Str, 


tSelle als Haushälterin. 


Geſucht: Mädchen, 16 Jahre alt, 
Hausarbeit. 592 32. Str. 


Gefncht Nüdijhes Mädchen fucht Stelle in judi— 
fcher Familie, Gute Referenzen. Adr.: 20 Vermont 
Part Place, 

Geſucht: Lunchköchin und Küchenmädchen 
Stellen. 498 N. Clark Str. 1 Treppe. 


ſucht Stelle für 
r 





fuchen 


Geſucht: Eine anftändige, gebildete Frau oder 
Mädchen wünscht gegen nur freie Fahrt zur Wedies 
nung von Kindern oder einer Syamilie nad Deutſch⸗ 
land zu kommen. Adr.: K. 818 Abendpoſt. 
— — — — — — 

Gefhäftsgelegenheiten. 
(nzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: 8 Kannen Milchroute, 2 Pferde und 
Magen. Nordjeite. Cafh. John Schurz, 189 Lewis 
ter. didoſa 





8335 kaufen 81000 beſtgelegene gutzahlende Grocery 
und Market. Keine Konkurrenz. Groͤßer Waarenvor 
rath, hochfeine Einrichtung, billige Miethe, ſchöne 
Wohnung. 435 N. California Ave., nahe W Chi: 
cago Ave, 


‚Bu verfaufen: Prominente Ed-Wirthichaft, äußerſt 
aünſtige Gelegenheit. Käufer muß 8600 aufweiſen 
fönnen. Adr.: P. 370 Abendpoſt. 





* * — 

Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäckerei, guter 
Store-Trade und gute Route, preiswürdig. Adr.: 
V. 372 Abendpoſt. dimido 


Zu verkaufen: Saloon. 235 Cottage Grove Ave., 
nahe Polizeiſtation, elegant eingerichtet und ſpott⸗ 
billig. dimi 


Zu verkaufen: Billig, wegen Abreiſe, einer der be⸗ 
ſten Schuhſhops der Stadt. 711 Belmont Ave. 

Zu verkaufen: Grocery, Bäckerei, Candy-Store.— 
Miethe wird an Waaren herausgenommen. A. Ruehl, 


35 Howe Str. 





Zu vertaufen: Guter klezner Saloon an S. 
Etr., billiag. A. D. 80, Abendpoſt. 


Zu verkar : Eine gutgehende Bäckerei, gute 
Store-Eint ng und Geräthſchaften, billig, wegen 
AÄbreiſe. 7532 W. Madiſon Str. dimidoft 
Zu verkaufen: Flaſchenbier-Route,. Mierde, Nah: 
zufragen nad 6 Uhr. 5641 Cottage Grove Ave. 


Zu verkaufen: Kleiner Candyſtore und Milchdevpot. 
1018 W@. 21. Place, Heinig dimi 


Zu verkaufen: Stationery, Bäckerei und Zigarren— 
Store in guter deutiher Nahbarihaft. Genügend 
Pag, um Delifatefien dabei zu führen, 3 Jahre am 
felben Blase, Verkaufisgrund: Eigenthümer ſpricht 
kein Deutſch. Prei— ), Adr.: B. 375 Abendpoſt. 


gu verfaufen: Wegen Abre meinen Gd:Saloon 
ziwiichen Syabrifen, nahe GCar:Bern, billig. Billige 
Mietbe, Yraucrei hilft. 2. X. 122 Abendpoſt. dimi 
Zu kaufen geſucht: Butcherſhop. 1606 Eihiller: 
Theater. 
Au verfaufen: FeinerSaloon; gute Lage; billig für 
Paar. 77 Fiith Ave. juni 


SHeirathögeiude. 
(Bede Unzeige unter dieier Rubrik toftet für cine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Lebensfrohe Wittwe, 38, bübich, 
tüchtig Haus und Geſchäft, hat große Farm mit 
Sommer:Hotel, würde ftrebjamen, ehrenbaften Mann 
mit quten Serzens= und Charakter-Eigenſchaften beis 
ratben. Mähere Auskunft ertbeilt und perjönliche 
Belanntihaft vermittelt Frau Goegendorff, 49 N. 
Clark Str,, im Laden. — N. B. Verehrten Gönnern 
die ergebene Mittheilung, daß ich nach längerer Ab⸗ 
weſendeit wieder die Geſchäftsleitung im Heiraths— 
Aureau meines Reffen, Herrn Max Goegendorif, 
übernommen babe und ſtets bemüht ſein werde, den 
Antereffen meiner Klienten nach beſtem Vermögen zu 
dienen —Frau Goegendorff. 

Heiratbsgefuh. „Beflerer Handwerker mit eigenem 
autgchbendem Geihäft, 20 Jabre alt, imponirende 
Eribeinung, janftmüthigen Charakters, arbeitiam 
und ftrebiam, wiünjcht mit wohlerzogenem Mädchen 
oder Frau aus gutem Qürgeritande befannt zu er: 
den. Auzfunft ertheilt ©. Kuchl, Herausgeber der 
Deutih-Ameritaniihen SHeiratbszeitung, 498 N. 
Glart Str., 1 Treppe, kein Store, Bitte genau auf 
Hausnummer zu achten. Streng reell und diäfret. 
Referenzen zur Verfügung. 


Heiratbsgefuh. Fin deutiher Mann in den 40er 
Xabren, mit werthoollem Grundeigenthum, wünſcht 
die PBelanntichaft einer älteren Dame oder jungen 
Mittiwe obne Kinder, nicht unter 30 und nit über 
40 Iabren zu machen, zwed3 Seirath. Vermögen ift 


erwünjcht. Keine Agenten, Wor.:-®. 371 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch. Junggeſelle, Kaufmann, im ſchön— 
ften Mannesalter, mit $40,000 Vermögen, möchte lie: 
benswiürdige, tugendbafte Dame heiratben. Einn für 
Geihäft und beiteres Temperament erwünſcht. Reli: 
Er und PDermögen gleichgiltig. Adr.: P. 377 

bendpoft. 


Heirathegefuh. Gin Herr, gejund, in mittleren 
Jahren, Rentier, in guten Verhältniffen, jucht die 
Belanntiehaft eines auch engliich ſprechenden netten 
jüpdentihen Mädchens von 18—25 Jahren mit hei: 
tetem Gemütb bebufis Heiratb. Vermögen wird nicht 
beanipruct. Defterreicherin (Wienerin) bevorzugt. — 
Briefe erbeten unter Garantie volliter Diskretion un: 


ter R. 823 Ubendpoft. 


— Ein auter, arbeitſamer, an 
jun ann mit gutem Werdienft, fu 
t eines jungen Iutherifd 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 


Verlangt: Lediger Barkeeper al? Partner im Ea: 
foon. Wenigfapital erwünjcht. Zu erjragen 143 €. 
Belmont pe, mdimi 
—— — — — — 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Ein jhöner Stall für ein Pierd; 
mit Wagen:Ginftellung; jebr billig. 108 Samburg 
Str. — nikon 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Ds 
Zu vermietben: Gin oder zwei tefpeftable Herren 
fönnen Zimmer mit oder ohne Board in Privatfami⸗ 
tie haben. 1064 W. 12. Str. Boulevard. 
— — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
Aneigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Alleinſtehender Mann ſucht 


Zu miethen geſucht: 
Adr.: P. 339 Abend 


Zimmer mit oder ohne Koſt. 
poit. 


Zu miethen geſucht: Zwei Herren ſuchen Zimmer 
mit Frübitüd, von Nortb Ude. bt5 Stadtgrenze, drei 
Vloͤds weſtlich. VPreisangabe. Adr.: P. 373 Abend: 
poit. dimi 
—— — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde,⸗ Vögel ꝛc. 
(Unzeigen unter dieler Rubriß, 2 Gents das Wort.) 


Delivery: Pferd, 


verkaufen: Spottbillig, 
7 Ave, nabe 


Bugay. 35 


go Ave. 


3300 Wallac 


Ein ſchönes 

ı gejucht: Gutes Grocerpiwagen, 

eine Ice Bor, paflend für yaeihäft. — 
u VON. Halited Sir. 


: Rillin, Pfigiges Yugqd und Geſchirr, 
in gutem 3 Milch ot, 310 Orchard Str., 
Ecke Grove Place. 


wegen 


Mur verkaufen: Feines Pierd und Wagen, 





ardiner, 


m 


baum: jpottbillig, we— 
107 W. Monroe Str., 
dimido 

Zu verkaufen: 


alt. 105 Vedder Str. 


größte Auswahl in 
gebrauchter Wagen 
relichteit Alles, 
e find nicht: zu 
Wabaſh Ave. 
njlö,imo 
— — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Anzeigen unter dicſer Rubrik. 2 Cents das Mort.) 


Magen, Yuggies und Gejbirr 
Chicago. Hunderte neuer wid 
und Muggies; alle Sorten, in U 
twag Nüder bat, und umiere 
bieten. — Ihiel & Ehrhardt, W5 


Billio 
Biuie 


Abreiſe, 4 Zimmer 


unten. 


verkaufen: 


2298 Safdale 


wegen 


Ape,, binten, 


— — 


Foldingbett. 3300 Wallace 


— — 


eiſe vollſtän⸗ 
. North 

Bu verfaufen: Schr guter 
Roiler und Verbindungen; billig. 13 


Küchen:Range; großer 
T . Water Str, 
Zu verfaufen: 2 Betten, 1. Rureau und Küchenge— 
rätbichaften, jeher billig. 19 8. Monroe Etr., 2. 
dimido 


Gute Preiſe bezahlt für Bettfedern, Kiſſen und 
alte Möbel. ®. Nojenftiel, 3139 State Er. . 
liun,im,tol&ion 


Piauos, muſitaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter biefer Kubeit, 2 Cents das Wort ı 


Schönes gebrauchtes Steinway 
foiem Zuſtande, 800;3 großes, 
Htabagoni Ebaſe Upriobt, 8175; grobes Mahagoni 
Waſhburn Upright, wenig gebraucht, 31663 Lyon 
uprioht, 8B. Lyon & Healy, Wabaſb Ave. und 
Adams Etr. * 
— — — — — — 


Bieyeles, Naͤhmaſchinen ꝛc. 
(Unzeigen unter bieier Nubrit. 2 Cent$ das Wort.) 


Upright in tadels 
hübiches gebrauchtes 


aufen: Anopflöhberer, Woeeler_ & Wilſon, 
Zickzacker und andere Nähmaſchinen, bil— 

teynolds Str. 

Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 310 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 85 aufwärts— 
Meftjeite =» Office von Standard Nähmaſchinen. 
Aug. Speidel, 178 W. Van Buren Str., 5 Thüren 
oſtlich von Halſted. Abends offen. Til® 
Nähmaschinen Tanfen zu 
Mpoiefale:Preiien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Hiab Arm g12, Neue 
Wilfon 810. Sprecht vor, ebe Abr kauft. Bmz* 


— — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent? das Wort.) 


Ahr fünnt alle Arten 


80 faufen SalooneFirtures, 2 ſchwere Pferde.— 
975 Milwaukee Ave. dimi 
Zu verlaufen Spottbillig, alle Sorten Store Gin: 
richtungen für Groceries, Meat Martetz u. j. mw. — 
Chas. Bender, 374-376 Yincoln Ave., nahe Fuller⸗ 
ton Ave. und North Halſted Str. mdimi 


Nechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


YUugult Büttner, 


Deuticher 
—ldnotat und Notar 


Rath unentgeltli, 

18 Jahre Praris in allen Gerichten. 

160 Wafbington Etr., Zimmer 302 und 303. 
—XR 
— — — — — — 
Julius Goldzier. John L. Rogers. 

Goldygier & Nogers, Rebtiamälte, 

Euite 80 Chamber of Gommerte, 

Eüdofte-Cde Waibingten und LaSalle Str. 


_— 


Löhne ihre Tolleftirt. Nehtsjachen erledigt in 
allen Gerichten. Golection-Dept. Zufriedenheit gas 
tfantirt. Walter © Kraft, deuticher Advolat, 
134 Waibington Etr., Zimmer 814. Phone W. 1843. 

2afdlikion 
Fred Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle RechtFachen prompt beſorgt. — Suite HR 
ünitys Building, 70 Dearbotn Str. Wohn: 
Osdood Str. 


Unterricht. 

(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents \a3 Wort.) 
sunzenn ART III — — 
Ferienfhule für Knaben und Mädchen be 
ginnt am 5. Juli; alle Fächer der öffentlichen Schul 
gelehrt. Anmeldungen jest erbeten. —Engltjcher Un 
terricht für Erwadiene u. j. mw. wie gewöt lid. — 
Gollege 2 Milwaukee Ave. nahe Paulina Str. 
Prof. George Jenſſen, Prinzipal. l6ag,doia* 
Ah gebe Spraditunden in Deutih, HFranzöfi 
ind Guoliih. Preis mäßig. I. Yaflonne, 244 ©. 
North Ave. jondi 
Unterridt. Gründlicher Sither-Unterricht wird in 
Prof. Habredt's Zither-Schule, 411413 €, Norty 

Ave., nahe Wells Str., nach der beiten Methode 
theilt. Grokartiger Grfolg. Zwei Leetionen wöchent: 
[ih $3 per Monat. Zitbern gelichen. 10jun, Imuſo 


Zither⸗Unter 
Wm. Rahn's 





t, dreimal wöchentlich, für 59e. — 
Zitherſchule, I N. Halited Str. 

löjn,im 
O8 wald, bervorragender Lehrer für 
Bioline, Mandoline, Biano, Zither und Guitarre. 
Section 50 Gents, Anitrumente gelichen. 952 Mils 
waufee Ave., nabe Wibland "Abe. 16jepli 


LLL————————— — —— ————————— 
Perſöunliches. 
(Anzelaen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.’ 


Prof. 





558 — 29, 


Str. 
dimido 
Dfferire mein Dienfte als Zeftamentsvollftreder, 

Bormund, Receiver, Truſtee und Fireadjuſter. 

Stelle Bürgſchaft in beliebiger Höhe. — Erbſchaften 

erden pronıpt eingezogen und Geld auf Wunid 

vorgeftredt. Ribard U. Koch, öffentlicher 

Motar, New Vork Life Gehäude, Ede La Salle und 

Mönroe, Zimmer 814. — Xelephon Gentral 1618. 

Ylmajondifrim 
Yleganderä G:cheim =» Boliyei- 

Ugentur, WB und Y Wiith Uoe, Bimmer 9, 

bringt irgend etwas in Grjahrung auf privatem 

Wege, unterjucht ale unglüdlihen jyamiliendpers 

bälthifie, Ebeftendsjälle u. 1. w. und jammelt Bes 

weile, Diebftäble, NRäubereien und Echmindeleien 
werden unterfuht und die Schuldigen zur Reden: 

{haft gezogen. Anjprühe auf Echavdenerfag für Ber: 

legungen, Ungfüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 

gemacht. syceeier Rath in Rehtsjahen. Wir find die 
einzige deutiche Polizei-Agentur in Ghicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. Pm® 


„NXöhne, Xoten, Roits und Ealoon-Rehnungen und 
ihlegte Schulden aller Art prompt follettirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Heine Berechnung, wenn nicht er⸗ 
folgreid. Viorigages „joreclojed“. Schlechte Miether 
entfernt. Alien Gerihtsjahen prompte und jorgfältis 
ge Auimerkjamkeit gewidmet. Dotumente ausgeftellt 
und beglaubigt.— Dfftceftunden don 8 Uber Morgens 
bis 7 Uber Übends; Sountags don 8 bis 1. 
Ihe Ereditors Mercantile Ugench 
125 Dearborn Yun. Zimmer % nahe Madijon; 
erman ulg Unmalt. 
Cha8. Hoffman, KRonücbler. * —XR 


Lohne, Roten. Miethe und Schulden aller Urt 
prompt folleltict. Schlecht zahlende Miether hinaus⸗ 
geient: Keine Gebühren, wenn nit erfolgreih. — 

Ibert U, Kraft, Udvofat, 95 Glärf Str., Zimmer 
609. 5novli 


Bridlayer and Steinmaurer. — Syaichk Ber: 
— Any geupiration, At —— 
fident. mdimi 


Berlangt: John Sauersnid, 


Geo. B. 


W Waſhi 


| da ih die Zinien 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents das Wert.) 


Tarmländereien. 
Garmliaond! — Farmlandi 
i a Waldlanpd! 

— günftige Gelegenheit, ein eigenes Keim zu ers 
erben, 

‚Viele Taufend Ader gutes, beholztes und vorzüg- 
li zum pa eignetes Land, gelegen in dem 
berübmten t und dem füdlichen Theile von 
aıncoln 6 ‚ Wisconfin, zu verfaufen in Barzel: 
len von 40 Ader oder mehr. Preis HB. bis 8.75 
pro Ader, je nach der Quclıtät des Bodens, der Tage 
und Des Dolzbeit 

Fur eine Beitie 
erbältlih für den 

Um weitere U 
ftrirtes „Dandbud 
Tidet3 jihreibe m 
Company“ zu 
bei ib Ver 
der Gegend au 


d billige Grfurfiong-Tidet 


sconfin Valley Yan? 
er deſſer ſprecht vo 
ehler, welcher 
ß deworde md 
daber auch Au t 4 — * it 
bereit, jeden Donneri tigen bi zu 
fahren, um ihnen das 
Chicagoer Zweig-Oifi 
E. North Ave., Eche 
den des Montags, 
Uhr N 103 b 
Adrefic: 3. SD. Kochler, 5,8 
cago, AU.— Bitte dDiefe Zeitı zu er 


Nordweit:Scite. 
gu ‚verfaufen: Neue 5: Zi X 
von Gliton Uve., Electric Ca 

diion Wve.), mit Waffer: 
Anzahlung, $10 ver 

Melms Gigenthünter, 

nia \ive. 


Nordſeite. 
verkaufen: Bargain, Ecke 
50 Fuß mit 

e Nordjeite Ya 


Qirmıne 14 
Ssinmer >14, 





s und Stul 
Ein 


Str., 


Verſchiedenes. 
182 und f 
320 und 
840 und 

ind aufwä 


aufı 


ch babe aud 
armen mit Gebär 

reien mit Haus. 
Urten 


3 Srundeigentbum be 
93 Nır 
25. Su 


William 
Rasalle Str., 

dDimido 

auf leichte Bes 

Hauptitraße. — 

rocerymann. Adr.: 

didoſa 

Lotten ſchnell ver⸗ 

reelle Behandlung. 

Sgreudenberg & Go., 


Wir künnen Gure I 
faufen oder vertaujchen,. Stren 
Auch Farmen vertauſcht. G. 
1109 Milwaukee Ave., nahe North Ave. und Robey 
Etr. 1303, didoja* 


—— — — — — — 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Geld gu verleihen 


euf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. a 
Rleine Unleihen 
von $20 bis 840 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht iveg, mern tig 
die Unieibe machen, fondern_ laflen dieſelben 
in Eurem Befik, 


Wir haben da3 
größte deutſche Geſchaft 
in der Stadt. 


Alle quten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld baben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
vorzujprechen, ebe Jbhr anderwärts bingebt. 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte 


BVedienung zugeſiche: 
A. H. French. 
128 La Salle Straße, Zimmer 3. 


Otto G. Boelder, TO Lessalle Straße, Zimmer 34. 
Das einzige deutfhe Geihäft in der Stadt. Menn 
Ahr Geld borgen wollt; findet Jbr es zu Gurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, In 
Eummen von $2U bis H00 auf Möbel, Bianos u j. w. 
Die Sachen bleiben ungeſtört in Enrem Hauſfe 
Anleibe zahlbar in monatligen Abſchlagszahlungen 
oder nah Wunjh des Porgers. or lauft fein? 
Gefabr, das Ahr Eure Möbel verliert, wenn he 
von ung borgt. Unjer Geihäft it ein verantioorts 
liches und reelles. 


Freundliche Wedienung und Verfchwiegenbeit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Ahr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Auskunft w.j.mw., ehe Abe nnersmwo bingebi. 


Gagle Loan Eo., 70 LaSalle Etr., Noom 3. 
_— 25ija,tgl&lon® 
Nordweit-Gde Randolpb und LaSalle Etr., 3. Stock. 


Chicago Mortgage Loan Gompvany, 
175 Dearbern Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Yovoan Gompand, 
Zimmer 12, Haymarket Theatre Quilding, 

161 W. Maudijon Str., dritter Flur. 
ir leihen Fuh Geld in großen oder fleinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen, — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Beit ans 
genommen, wodurd die Koften der Unleihe verringert 

werden. 

Chicago Mortgage Coan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
linfere Weftieite Office it Abends bis 8 ihr ges 
öffnet zur Weauemlichkeit der auf ber MWeitfeite 
Wohnenden. ilap® 


Chicago GreditGompany, 
gtonStr., Zimmer 304; Brandh-Dffice: 534 
Sıncoln Ave, Zafe Visw.— Geld geliehen an Jeder: 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Firtures, 
Diamanten, libren und auf irgend melde Sicher heit 
zu niedrigeren Naten, als bei anderen Firmen. Zahl» 
terntine nah Wunsch eingerichtet. Tange Zeit zur Ab: 
zablung; böfliche und zuvorfommende®ebanolung ges 
gegenNedermann, Gefhäfte unter ftrenafter Verichwies 
genbeit. Leute, welche auf der Norpjeite und in Yale 
Nieiw wohnen. können Yeit_nnd Geld fparen, indem 
fie nah unserer Office 534 Lincoln Mp. gehen. Main⸗ 
Sffice M Waſhington Str., Zimmer 304. diae 


Wenn Ibhr Geld draucht und aud 
einen Sreunn, jo jprecht bei mir dor. Ich verleihe 
mein eigenes Gelo aui Mobel, Pianos, Pferde, Wagen, 
ohne deß dieſelben aus Eurem Beſit entjernt werden, 
will und nicht Die Saden, De: 

sucht Ihr Feine Ungft_zu haben, fie zw ver» 

en. Ach mache eine Eprziafttät aus Anleihen von 
815 bi3 320 und fanın Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem hr e3 mwünfcht: Abr fünnt das @eld 
auf leichte Adzablungen haben oDer Binfen bezahlen 
und das Geld jo lange baben, wie Ihr wollt. — 
N. H. Williams, 69 Dearborn Ste., im_4. Stof. 
Zimmer 38, Ehe Dearborn und Randolph Eir. . 


Nortbweftern Mortgage Soan Go, 
465 Milmwaufee Yoe., Zimmer 3, Gde Chicago 
Ave... Über Schroeder’3 Wpothefe. 
öbel, Piano:, Bierde, Wagen 
Binfen; ritdzahlbar wie man 
mwünfcht. Iede Zahlung verringert die Koften. Ein: 
mwohner der Nordieite und Nordimehtfeite erfvare 

Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 


we 


Geld zu verleihen auf Wertbpapic 
hel und andere gute Sicherheit. Leid 
Geihäfte verſchwiegen. Deutſches ? 
Sattler & Eo., 145 LaSalle Str., Zimmer 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das T 
Geld ohne Koimmiflion,. — Zoui eu 
leiht PBrivat:Kapitalien von 4 Yroz. 24 
mifion. Vormittags: Refidenz, Jr 3 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave, N 


Zimmer 1614 Unity Building, + 


Hu verleihen: 1000, ganz oder 
Schiller-Theater. 


Zu verleihen; 
Zimmer 608 100 


Geld ohne Kommifion 5} und 6 Brozent 
derbeſſertes Chicagoet entdu Au 
zum Bauen. 8. ©. Stone & Go... : 


Geld. PBezahit feine 6 Prozent. Wir 
für 4 und 5 Prozent. Häufer, Lotten 
Ichnell verfauft oder vertaujät. Do &% 
493 MW. Chicago ne. 


Brivatgelder zu verleiben, jede Summe, auf®runds 
eigentbum und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Prozent. 
©. Freudenberg & Eo., 119 Milwautee Ane., nabe 
Rortd Une. und Nobey Str. 139; didoja® 

Beldvohne Rommifiion. 

Wir verfeiben Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berednen feine KRommiflton, wenn gute 
Eicherbeit vorkanden. Zinfen don 4 bis 6%. Käufer 
und Lotten jhnell und vortheilhaft verfauft und verz 
taucht. — William Freudenberg & Eo., 14) Maids 
ington Str., Südoit:Ede LaSalle St. Yip,ddja® 


Nlerstlihes. 
(Unzeigen unter dieier Aubril, 2 Gents das Watt.) 


Keine Rur 5 
Sehanbelt. alle 


j > 


EN 7 


BB 


N N —_ 020.3 
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Eine Blut:Kur: frei berfandt berfandt. 


Eine freie Berfuhs-Behandlung jedem Priden- 
den privalim überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine ſchreckliche Krank⸗ 
heit — Die Heilung iſt dauernd. 


Mancher Mann und manches Weib, in den Krallen 
eines ſchredlichen Leidens, werden ihr Herz höher 
ſchlagen fühlen, wenn ſie leſen, daß ein neues Mit— 
tel entdedt iſt, dad nicht nur dauernde Heilung 
fichert, ſondern auch die Krankheit in merkwürdig 
kurzer Zeit ausrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und iſt die 
Entdecung des konſultirenden Arztes in dem ſtaat⸗ 
lichen Mediziniſchen Inſtitut. 

Oboleich das Mittel erſt vor Kurzem entdedt wurde, 
iſt es doch während der letzten drei Jahre gründlich 
verſucht worden und hat Fälle kurirt, die abſolut 
außer dem Bereiche menſchlicher Hilfe zu ſtehen ſchie— 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatſache, daß ſeine Heilungen dauernd ſind, haben 
das Inſtitut veranlaßt, das Feld ſeiner Nüßlichkeit 
zu vergrößern, und e8 erbietet ſich, einen Verſuch des 
Mittels abjolut Loftenfrei zu berjenden und den 
Leidenden zu zeigen, dab endlich ein cite _ 
mittel entdedt worden ift. 


Für die große Majorität der Leute, die der ſchred⸗ 
lien Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 uns 
wötbig, das Uebel zu beichreiben. Uber viele Beute 


Vollmondzauber. 


Roman on Offip Schubin. 


(Fortfegung.) 

Die Bruft des jungen Mannes hob 
und jentte jich in einem tiefaufathmen= 
den Glüdsgefühl. Ach, mie war die 
Melt jhön! Die Hoffnung verarbei- 
tete die Erinnerungen, die er bon da= 
heim mitgebracht hatte, zu einem zmis 
ihen Zufunft und Vergangenheit hin 
und ber jcehmebenden Traum. 

„Wie ſchön das wäre nächſten Früh— 
ling, falls ...“ 

Der Himmel färbte ſich dunkler, die 
Sterne wurden ſichtbar, der Thau 
duftete ſtärker ... 

Wie hübſch das wäre, mit ihr ſo 
ahnungsbeklommen dem neuen Heim 
entgegenzueilen, ihrem und jeinem 
Heim, an einem Frühlingsabend wie 
heute! Ringsum Friede, Duft und 
feimendes Leben, alles jtill, nur in der 
Terne die hufchende Mufif. 

Der Wagen hielt vor dem Haufe, 
das der Dberft bemohnte ; ein altes 
Herrihaftshaus mit Standbildern auf 
dem Giebel und mit aus Sandftein ge= 
jchnittenen, in Lorbeerfrängen einge- 
fabten Cäfarenföpfen unter den Fen- 
tern. Man mußte nicht, mie e& jich 
nach Breznit verirrt hatte, an bejjen 
äußeritem Rand e3 erbaut mar. 

Der Oberft ftand auf der Schmelle 


und 30g jeinen Adjutanten ungejtüm | 


in’& Haus hinein. 
in dem hübjchen Speiſezimmer 


mit den gejehnigten Möbeln, die der 


Dberft einmal aus Venedig mitgebracht 
batte, und auf die er jebr jtolz mar, 
itand der Theefeffel auf einem Tiich, 
ter fo blanf und präzi$ gededt mar, 


daß ſich jede Hausfrau daran ein Bei- 


ſpiel hätte nehmen können; Schüſſeln 
mit kaltem Fleiſch und belegien Bröt- 
chen gruppirten fich darauf. 

„ber e8 fommt noch etwas Bar- 
mes, e3 fommt noch etwas Warmes, 
perficherte der Oberft, worauf der 


Diener etwas hereinbrachte, das, die 


Phantaſie aufreizend, in einer gefalte— 
ten Serviette verborgen lag. Die 
Hängelampe verbreitete ein mildes 
Licht. 

„Es iſt wirklich zu gemüthlich!“ rief 
Swoyſchin gerührt, und dann ſetzte er 
hinzu: „Ich muß entſchieden 
Heimathen haben — heute morgen 
reiſe ich von einer Heimath fort, und 
Abends kehre ich in die zweite Heimath 
zurück. Ich bin ſehr reich, Herr Oberſt!“ 

„Es freut mich, daß Sie ſich ſo füh— 
len,“ verſicherte dieſer. „Wiſſen Sie, 
daß Sie ein andrer Menſch geworden 
ſind in dieſen zwölf Monaten, 
ſchin! Nicht ganz ein andrer, nicht 
ausgetauſcht, nur vortheilhaft verän— 
dert. Sie ſehen aus, als ob Sie ſich 
wieder freuen gelernt hätten am Le— 
ben!“ 

„Das hab' ich auch, Herr Oberſt.“ 

Die Fenſter ſtanden weit offen, mit 
dem Frühlingsduft drang der Klang 
der Muſik herein — nicht ſo leiſe, ver— 
ſchwommen, huſchend, wie auf der 
Straße draußen, ſondern deutlich, hü— 
pfend und ſchleifend, jauchzend und 
jubelnd und doch mit etwas ahnungs— 
voll Wehmüthigem darin. 

„Seltſam,“ murmelte der Oberſt 
hinaushorchend, „etwas Glegiſches 
klingt doch durch jede echte Tanzmuſik 
hindurch, 's iſt wie der Geruch der 
trockenen Herbſtblätter, der ſich in den 
Frühlingsduft hineinmiſcht. Aber 
daran darf man nicht denken! Erzäh— 
len Sie mir lieber wie es zu Hauſe 
war ... ſehr ſchön, ſcheint's.“ 

„Ja, ſehr ſchön, Herr Oberſt. 
Mama läßt Sie vielmals grüßen, läßt 
Ihnen danken für die Sorgfalt, die 
Sie Ihrem Buben zuwenden.“ 

„So, hm! Und war Annie da?“ 
fragte der Oberſt mit einem ver— 
ſchmitzten Augenblinzeln. 

Die Blicke des jungen und des alten 
Mannes begegneten einander. Beide 
fingen mit einemmal an zu lachen. 

„Woher wiſſen Sie, daß Annie eri- | 
furie fragte Swoyſchin. 

„Sie ſelber haben es mir verrathen,“ 
erklärte der Oberſt, wobei er ſich hütete, 
ſeinen jungen Freund zu erinnern, bei 
welcher Gelegenheit dies geweſen war. 

„Hm!“ Swoyhſchin blickte ſchmun— 
ſchmunzelnd vor ſich hin. 

„Run, darf man gratuliren?“ fragte 
der Oberfi 

„Gratuliren? Wozu?“ 

Zu einer fröhlichen Verlobung.“ 

„D, da Stehen wir noch lange nicht.” 

„So — na, alfo mo jtehen mir 
benn?“ 

Das mar alles fehr inbistret von 
feiten des Oberjten. Aber Indiskretio⸗ 
ren, die auß warmer Theilnahme ent- 
Springen, werben Demjenigen, ber fie 
begeht, immer verziehen. 
Wo mir ftehen?“ wieberholte 


* Pi) ae fiehen? Sie tenten. 


— 
- 


| 


zmet | 


Smon- | 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben Kitrzlidh 
fi einen Fal zugezogen, und aus diefem Grunde HR 
e8 rathjam, zu fagen, dak laufende Geichimüre, Aus: 
fallen der Haare, fupferfarbige Pleden am Körper, 
Epeichelfluß einige der bervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da e8 nichts koitet, dieje neue und 
wundervolle Entdedung zu verjuchen, jollten bie: 
jenigen, weldhe ihon die Etufenleiter Hot Springs, 
Epezialiften und Batentmedizinen abgelaufen baben, 
fih jofort an biefes Anftitut wenden und einen Vers 
juh mit dem Heilmittel machen, 

C3 Mmird nit behauptet, daß dieſe ſchreckliche 
Krankheit durch Diefen Loftenfreien Verjuh geheilt 
wird, aber e8 ift abjolut ficher, dab er genügend 
wirkt, um die Wolfen der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu beranlaflen, ficd jeiner twuns 
derbaren und handgreiflichen Beflerung zu freuen. 
Shift Euren Namen und Mpdrefle an das State 
Medical Inftitut, &2 BaB Blod, Fort Wayne, Ind., 
und Guh wird jofort portofrei eine Verjuchsprobe 
ESifilidve zugeben. Yweifelt und zögert nicht. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verficgelt im 
einem gewöhnlichen Bader verfandt, wodurd vollſtän⸗ 
dige Unauffähigleit gefihert wird, Schreibt heute. 


meiß, daß ich fie gern habe, und e3 tft 
ihr nicht unangenehm.“ 

„So, das ift ja immerhin recht er= 
freulich,“ meinte der Oberft, „und ein 
Bild haben Sie nicht von der jungen 
Dame?“ 

„Sie befommen doch alles aus mir 
heraus,“ jcherzte Swoyſchin. „Nun, 
bei Ihnen werden meine kleinen Ge— 
heimni ſſe gut aufgehoben jein. Ei- 
gentlich freu’ ich mich, mit |hnen von 
Annie reden zu fönnen. Da, Herr 
ı Oberft!” Er zog ein Eleineg Etui aus 
der Tajche, öffnete e& undreichte e& dem 
alten Freund. 

„Alfo das ift fie!" Der Dberit per- 
Tenfte fih in die Betrachtung der jun 
gen Schönheit. Eigentlich war die Be- 
zeichnung falfeh, von einer jogenann- 
ten Schönheit fonnte gar nicht die Nede 
— Eine niedrige Stirn, von der 


das volle krauſe Haar einfach zurückge- 


ſtrichen war, ein gerades Stumpf— 
räschen, ein etwas aroßer, aber hüb- | 
Icher, zugleich qutmüthiger und dharaf- | 
‚terpolfer Mund, zmei munderbolle .| 
| Augen. 

Herziq, reizend, dag mar die Kleine | 
im volliten Maße, aber dad, ma3 man 
To aemöhnlich eine Schör nheit nennt, 

nicht. MWielleicht gerade darum, meil 
fie namlich gar nicht Dad war, mad man 
To recht eigentlich eine Schönheit nennt, 
fonnte der Oberit fich gar nicht fatt- 
fehen an ihr. „Donnermetter!” mur= 
 melte er einmal um3 andre, „Donner= 
; wetter!” 

Der fehr auffällige Beifall, mit mwel- 
chem der ältere Freund das Bildchen 
' betrachtete, rührte den jungen Mann, 
jchmeichelte auch ein menigq feiner Ei- 


telfeit, die in folhen Fallen felbit bei | 
dem edeliten Piebhaber nicht ganz aus | 


dem Spiel hleiht. 
„Nicht wahr, fie tft ein lieber Kerl!” 
‚AMllerliebit, ganz allerliebit!" beftä- 
tigte der Oberft. 
„Und miffen Sie,” 
Ichin, „das Bildchen hat fie mir heim- 
lich zugeſteckt zum Abſchied; ſie iſt extra 


Ina Wien gefahren mit der Kammer- 


Zahnarzt, um bei dieſer 


jungfer, zum 
Wie 


Gelegenheit: das Etui zu kaufen. 


mich das gefreut het, können Sie ſich 


denken, und die lieben, vergnügten, 
muthwilligen, zärtlichen Augen, mit 
denen ſie mir nachaeblickt hat, als ich 
weafuhr auf die Bahn!“ 

„Na, ich tann nur ſagen, ich gratu— 
lire,“ ertlärte der Oberſt, 
von Herzen! Wenn ihr Inneres hält, 
was ihr Eeſichtchen verſpricht, ſo iſt 


| Annie gerade die Frau die Sie brau= | 


chen. Nerv, Energie, ein feiter Cha- 
| ratter, ein weiches Herz, ein heiteres 
Iemperament, ein heller, zum Prafti- 
: {chen geneigter Verftand, und dabei ein 
| feines Empfindungsvermögen, das es 


| verfteht, den alltäglichjten Dingen des | 


Lebens ‚eine poetijche Seite abzuge- 
| winnen.“ 

„Das it jo richtig, aber jo richtig!“ 
rief Smonfdin. „Sie Ichildern fie, ala 
ok Sie fi: jebrelang gefannt hätten.“ 

„sch veriteh” mich auf Bhofiogno- 
nien,“ jchmungelte der Oberft. 


jegt, au was die Ziererei und Bum- 


| melei? Eins, zivei, drei in die Kirche!“ | 


„a, mwenn davon die Rede fein 
fönnte!“ Der junge Offizier blickte 
fehnjüchtigq vor fich hin, mährend er 
das Bildden von neuem in feiner 
Brufttafche verbarg. 
| „ah, wu liegen die Hinderniffe?“ 
| Der Dberft brechte der ganzen Ange- 


Bes 


ars 


| Tegenbeit ein unglaublid 
entgegen. \n einem gewiffen Wlter 
; freut man fich daran, fich bejcheiden 
und uneigennüßia an einem fremden 


Jugendfener zu mwärmen, fich, von allen | 


jelbftfüchticen Wünfchen abjehend, in 
eine fremde Liebesgeichichte hineinzu- 
ı träumen. f 

An wirkliche Hinderniffe glaubte er 
ı nicht, 
und zwar ziemlich erniter Natur vor— 
| handen. 


| gänzlich ven feiner Frau beherrfcht, 


| burfte durch feinen Verdruß aufgeregt 


werden. Die Mutter ſchätzte Annie 
wohl, aber — das war nun einmal ihre 


—— — fie hatte eine abjo= | 


lute Wbneiqung gegen arme Bräute. 
Ihre Söhne mußten ihrer Anficht nach 
ı reich heirathen, befonder3 der jüngere. 
Sie hatte i..ı gräflichen Taſchenbuch die 
reichen Komteſſen alle roth angeftrichen. 
Und Annie war nicht reich, im Gegen= 
tbzil ganz arm, eine Coufine im bdrit- 
ten Glied: fie Kanten fih „du,“ meil fie 
ih von Kinvesbeinen an fannten, fonft 
mar’3 mit ver Nermwanbtichaft nicht 
meit ber. ir lebie fett Xahren in dem 
ı Saufe feiner Cliern,'mo fie die fehlende 
ı Tochter richte, fozujfagen Die Haus- 
fomtefle machte, 

Sie murde fehr aefhäkt von feinen 
Eltern, feit ihrem fünfzehnten Nahre 
lebte fie bei ihnen, führte jett dasganze 
‚Haus. Alle hatten fie gern, aber an 
eine Heirath war vorläufig nicht zu 


erzählte Simon: | 


„gratulire | 


„ber | 


Intereife | 


aber leider waren doch folche | 


Snentos- Vater, jeit Nahren | 
gelähmt,, außerbem fehr nervös und | 
| Haufe durchgedrannt ift, da ihm in | 
der fremde die Sache aber bald leid ı 
Der Vater des Knaben | 


4 


3 darf mir auch gar nichts an⸗ 
merken laſſen vor der Mama,“ ſchloß 
Swoyſchin ſeine vertraulichen Mit— 
theilungen. „Wenn meine Mama ahnen 
vürde, daß ich mich für Annie intereſ— 
ire, gibt ſie das Mädel aus dem Haus, 
ind das wäre für unſere arme, luſtige 
Annie, die gar keine Luſt hat, Yi 
oder Stiftsdame zu werben, fatal, N 
porläufig find wir qute Freunde! © 
wär’ was merth, jo einen Sonnen- 
jtrah! neben fich zu haben, der einem 
alle Schatten aus der Seele heraus 
leuchtet! 

Seine Mugen wurden plötlich feucht. 
Der alte Oberſt ng ihm auf die 
Schulter und meinte: „Na, Ropf oben, 
mein Nunae, e& mird noch alles aut 
werben. Wielleicht gelingt e8 mir, ven 
Mittler zu machen. Das mär’ eine 
Freud’! Gapperlot!” 

Damit hob der Oberft die Tafel auf, 


um ich mit dem jungen Freund in dag | 


Naucdhzimmer zu begeben. 

„ch hoffe, Sie find noch munter, 
fpiiren die Neife nicht,“ bemerfte der 
Dberft, „ih habe nämlich einen Theil 
meiner Herren eingeladen, die ung hel= 
fen Sollen zur Freier Xhrer Ankunft eine 
Maiborle zu leeren. Die meiiten der- 
jelben find aber vor zehn Uhr nicht di3- 
poridel. Sie waren zu einem Diner 
in der Umgebung geladen.“ 

„Dei mem?” 

„Sei den 3elld in Zpibik. Das 
Schloß iſt ſammt der Jagdbarkeit für 
den Sommer. vermiethet an ein ſehr 

nettes Ehepaar, Graf und Gräfin Zell. 
| Sie fernen fie vielleicht?“ 

„sh hab’ von ihnen gehört. Alſo 
die mohnen in Zdibiß? Hm! hm!“ 
fagte er finnend. „Die Jella intereffi- 
ren mich nicht meiter, aber Zdibitz in- 


terejfirt mich. Sch hab’ Xhnen jchon ge= | 
| fo unglüdiich auf Das 


fagt, daß es eine von den Herrfchaften 
tft, um die mein Vater prozeffirt, und 
| falls mir den Prozeß geminnen, find 
| wir 
leiſten dürfen!“ Sn feinen 
ſchimmerte es vielſagend. 

Der Oberſt theilte ihm mit, daß er 
ſich den Beſuch, den er bei Zells zu ma— 
chen beabſichtigte, bis zu ſeiner An— 
kunft aufgeſpart habe, und fragte, ob 


er ihn nicht demnächſt nach Zdibitz be-⸗ 


gleiten wolle. 

Unten hörte man Sporen und Sä— 
belgeklirr, und wenige Minuten ſpäter 
war das ganze Rauchzimmer des 
Oberſten voll Zartendaupf und Of— 


fizieren. 
(Fortſetzung folgt.) 
Lokalbericht. J 


Unterm Bankerottgeſetz. 


— — 


Bundesrichter Kohlſaat machte ge— 
ſtern Traft des Banterottaefetes einen 
diden Strih dur Verbindlichleiten 
im Sefamıntbetrage von vielen Huns 
derttanfend Dollars, dureh melche bis- 
ber a 
| bin ncch ein wenig bedrüdt gefühlt bat- 

ten. Unter den Solchermaßen Entla ſte⸗ 

ten befinden fich der frühere YJumelier 
Charles Aingman von Ro. 28 Wafh- 
ington Str., mit $148,900 Schulden, 
ı und ber früßere Dachd>derei- Unternei- 
ı mer Sobn Wi. Ford, mit $37,067. iger: 
ver die nachgenannten Perfonen und 
ı Firmen: Front E. Behrendt, Fred. 
' Miller, Kilian B. MePhee, Vencel L. 
Blahnik, Watſon, Twitſchell, John C. 
Martin, Nathan R. Foſter, John W. 
Ford, Otto Strand, Herbert Crosby, 
Mortimer Bryan, George C. Richard— 
ſon, Charles Kinsman, Frank W. 
Sweet, Charles G. Melin, 
Groß, Sigmund May, Morris Levi, 
Charles F. Farnsworth, Ervin A 
Rice, Francis Keator, C. L. Wallace, 

Charles M. Caſey, Daniel E. Brink, 
Levi Strauß, E. R. Ford u. Son, 
Joſeph Vrothers u. Co. J. A. Miller, 
Henry Hine, Hugo P. Lutz, F. W. Lipe, 
Henry und Hary Zaremba, John C. 
Anderſon, James MeKinney, Morris 
„S. Moßler, Caleb F. Garratt, Albert 
Shroopman, Joſeph K. Schnebly, W. 
H. Wood. 

De Handlungsreiſende Dyke V. 
Reedy, früher Mitglied der bankerotten 

Gießereifirma Dunham, Reedy & Co., 
ſuchte geſtern um Streichung von Ver 
bindlichkeiten im Betrage von 880,500 
nach. Ueber irgend welche Beſtände 
verfügt Herr Reedy ſeiner Verſicherung 
nach zur Zeit noch nicht. 

sense ir 

Erzählt eine Räubergeihidhte. 


Auf dem Polizeiamt an der Ede von 
North Ave. und Larrabee Str. meldete 
fih geftern, müde und ausgehungert, 

ein zwölfiäht tiger Knabe, welcher dort 
| eine nicht jehr 
Räubergeſchi ichte zum Beſten gab. Der 
Junge heißt Matthew MeBarland 
und tji der Sohn eines wohlhabenden 
' Geflügelhändlers in Koliet. Er er: 
| zählte, dak ihn „ein fremder Mann“ 
| bon Haufe entführt hätte. 
| habe ihn auf dem Bahnhof an der Pol 
Straße fien laffen, nachdem er vorher 
| längere Zeit mit einem anderen Manne 
Raths aepjlogen. Die Polizei nimmt 
an, daß Matthew auf eigene Hand von 


| geworben ift. 
wurde benachrichtiat und hat diejen 
heute von hier abgeholt. 
——— 
— Wer ſich mißbrauchen läßt, ver—⸗ 
dient den Schaden: — Nur knieende 
Kamele werden beladen. 


AUMAYNE ) 


ORT SEES 3N:Teln a a0re, 
— — — 


reiche Leute, die ſich eiin Vergnügen 
Augen | 
| begen wenig Hojjnung, fie am Leben 
ı erhalten zu fünnen. 
| hatte vom Wagen 

| derjelde zum Stehen gebracht worden 


egen 0 Banferotteure fich immerz | 
er n Sonntage, 
KuhnsPark, Milwaukee u 
ſtatt. 
erſt kürzlich neu eingerichtet worden u. 
mit der Milwaukee Abe.Kabelbahn 


gan Square- 
Das Komite 


aller Macht für die 
„Stadium“ — 
Herbſt-Feſtlichkeiten 


Intereſſen des 
vor 


63 


glau bwürdig klingende 


Arbeitskollegen nden den 
Derjelbe | erg 


| Leiche. 


— — 
— an een ae 


ER EEE TEE, 


Gegen Finnen 
im Geſicht ... 


und andere Formen von Haut— 
krankheiten werden geheilt durch 
den Gebrauch von ... 


Glenn's 
Schmefelſeife. 


Dieſe Seiſe iſt irgend welchen anderen 


für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 

Dieſelbe wird aus den beſten, der me— 
diziniſchen Wiſſenſchaft bekannten 
Materialien angefertigt. 

Der Gebrauch von Gienn's Schwe— 
jet: Sei,e töbtet und vergiftet 
Hautfrantheiten erregenve Ger- 
men und Mitroben. Die anti- 
feptifchen Gigenjchaften derjelben 
find ohne Gleichen. 

Man Hüte fi vor Nachahmungen — 
und nehme nur die echte, 

Berfauft von alien Upptheiern. 
(1) 
III INTER RE ET 





Verunglückt. 


Die 21 Jahre alte Bertha Richter, 


von No. 492 42. Place, ſtürzte geſtern, 


an der 43. Straße und dem Grand 
Boulevard, von einem noch in Bemwe- 
gung bejindlichen Straßenbahnmagen 
Straßenpflafter 
herab, daß fie einen Ffomplizirten 
Schädelbruh erlitt. Die Werzte im 
Michael Reeje-Hojpital, in welchem die 
Verunglüdte ? Yırjnahme gefunden bat, 


Das Mädchen 
jteigen wollen, ebe 


ar. 

Sam MeDomwell, ein Feuerwehr: 
mann ber Spriken-fompagnie Nr. 21, 
befand jich geitern Nachmittag auf dem 
Sreifmagen eines nördlid; fahrenden 


| Kabeldahn- Zuges ver Wabaih Ae.- 


Linie, als ein Zaftfuhrmwerf an der Ede 
bon Wabafh Ave. und Ban Buren 
Straße gegen den Greifwagen an 
pradte. MecDomel erlitt bei dem Zus 
jammenftoß fchmerzhafte Verlegungen 


an beiden Denn. 
a 


Alle, welche ihren Rheumatismus loszuwerden 


wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 
jept Nr. 2851 probiren, Gale K Blodi, 44 Monroe 
Str. und 34 Waſhington Str.. Agenten. 


Aurora⸗-Turnverein. 


as diesjährige Schülerfeſt undPik— 
s Aurora-Turnvereins findet am 
den 25. Juni, in 
u. PowellAv., 
Der ſchattige, große Garten iſt 


und der Metropolitan-Hochbahn, Lo— 
Linie, leicht zu erreichen. 
erſpricht einem jeden Be: 
jucher einen angenehmen Tag. Für 


| DBergnügungen und Beluftigungen ift 
| reichlich geforgt. 
ı zen der Altiven und Zöglinge, Wett: 
ı Tpiele 

| Knaben 
ı Konzert, Zanzmufif u.f.m. Der Wb- 
Ignatz 
tags 9 Uhr von der Turnhalle aus. Der 
. Eintritt koſtet nur 25 Cents die Per— 


Da gibt es Preistur— 


und Wettkämpfe 
und Mädchen, 


der Damen, 
Preiskegeln, 


marſch nach dem Park erfolgt Vormit— 


ſon. Billets ſind in der Turnhalle im 
Voraus zu haben. Turner haben freien 


Eintritt. 


— ⸗ ñ — 
Für die NRordſeite. 


Die Direltoren des Kaufmänniſchen 
Vereins der Nordſeite agitiren mit 
Verlegung des 
— der für die geplanten 
zu errichtenden 
Halle — nach dem Ogden-Trakt am 
Seeufer, zwiſchen Indiang und Onta— 
rio Straße, Manor Harrifon, Ald. 
©. 9. Helm, 9. 3. Viderfham, E. 
R. Hal, R. E. Campbell und Edmund 
Lyons Sind beauftragt worden, die 
nördlichen Stadttbeils 
dem Feſt-Ausſchuß zu ver: 
treten. Außer dem Ogden-Trakt 
fommt bei der zu treffenden Aus- 
wahl nur der alte und ziemlich 
abgelegene Colifeum - Bla an der 
Straße in Betradt. 

— — — 
Daſeinsmude. 


Der Bäckergeſelle Herbert Murdock, 


welcher mit ſeiner Familie im Haufe 
Nr. 648 Carroll Ave. 
ſich geſtern 


wohnt, ſchnitt 
der Bäckerei Nr. 59 
die Pulsad »ern durch. 
Selbſt— 
mordkandidaten in einer Blutlache lie— 
gend und veranlaßten ſeine Ueber— 
führung nad) dem Presbyterianer— 
Hoſpital. Die ihn dort behandelnden 
Aerzte bezeichnen Murdocks Zuſtand 


in 
Emerſon Ave. 


als Beſorgniß erregend. 


William Richardſon jagte ſich ge— 
ſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 24 Weſt 
23. Straße, eine Kugel in den Kopf 
und war wenige Minuten darauf eine 
Der 59 Jahre alte Mann war 
ſeit längerer Zeit leidend und hat, al— 
lem Anſchein nad), die unjelige Ihat 
aus diejem Anlaß begangen. 

—2+ —⸗ — 

Beträdtliher Brandihnden. 


Sn dem von Kacob Novak bewohn— 
ten Haufe, Nr. 4855 Robey Straße, 
| fam geftern Abend ein Feuer zum Aus- 
bruch, wodurch das ganze Gebäude in 
Aſche gelegt wurde. Die Flammen er—⸗ 
griffen auch die benachbarten, von meh— 
reren polniſchen Familien bewohnten 
Häuſer Nr. 4851 und 4857 der ge— 
nannten Straße und richteten an den— 
ſelben beträchtlichen Schaden an. Der 
Geſammtverluſt wird auf etwa 85000 
gefchägt. Die Eee einer Betrole- 
umlampe foß den Brand verurjagt 
haben. 


Kuni 1899. 


Das Feldtager ver 8. ÜR. 


Es foll im näditen Jahre bier in Chicago 
arrangırt werden. 


Die hiefigen Organifationen der 
GrandArmy haben befchloffen, mit al- 
lem Eifer darauf hinzumirten, daß 
das nächſtjährige Feldlager der Orga— 
niſation nach Chicago verlegt wird. 
Ein zu dieſem Zwecke ernannter Gene— 
tal =» Ausihuß der verjchiedenen Po⸗ 
iten trat gejtern Abend in der Memo- 
tial = Halle des Bihliothef3-Gebäudes 
zufammen. Zur Beftreitung der Ko— 
Iten, welche die Agitation verurfachen 
wird, wurden vorläufig $3000 ange= 
wiefen. Folgende Unter-Ausfchülle 
wurden ernannt: 

Bollziehungs = Ausfhup:— Dr. J. 
E. Jrey, Vorfiter; James %. Healy, 
James O'Donnell, J. A.Montgomeryh, 
J. R. Fitch, R. F. Wilſon, R. H. Pe⸗ 
ters. 

Transportweſen: William Hill, 
Vorſitzer; R. G. Peters, M. A. La 
Buy, Thomas H. Brown, T. J. 
Skillen. 

Hotels: A.J. Burbank, Vorſitzer; L. 
L. Wilſon, James Donahue, Riley 
Darnell, M. Hulett, C. H. Tebbetts, 
George Pomeroy, G. M. D. Libby, 
Charles Clark. 

Finanzen: General W.C. Newberry, 
Vorſitzer; Col. George R. Davis, 3. 
RN. Winslow, F. M. Blount, T. Lara— 
mie, Francis J Riddle, M. M. Metz— 
gar, E. G. Keith, William Eakins, 
John C. Spry, U. PB. Pearce, George 
E. Adams, W. E. Codding, H. R. 
Higinbotham, Auguſt Mette, John V. 
Farwell, jr, Harvey T. Weeks, E. 
Dewey, Frank O. Lowden, A. Harris, 
General Charles Fit Simons, I. 
Miedenhold, General John MeNulta, 
Charles 2. Huthinfon, €. E. Eoffin> 
bury, John U. Roche, ©. EC. Adams, 
Marvin Huahitt, U. MWenval, Milton 
MW. Kirk, Frant Cooper, Kohn M. 
Smoth, Charles U. Gordon, George 
R. Peck, W. L. Smith, F. E. Eckhart, 
F. G. Logan, A. H. Revell, U. ©. 
Trude, W. P. Williams, Haac M. 
Hamilton, D. 8. „right. Zina R. 
Carter, Charles Truax, William 8 
Harper, Robert C. Givins, R. 
Tuthill, Frank Baker, Thomas Ga- 
han, Samuel W. Mllerton, A. J 
Stone, Graeme Stewarh George B. 
Smift, Wafhington Porter, James 9. 
Gilbert, Samuel B. Ranmond. 

Sn diefem Jahre findet das Feldla- 


ger in Philadelphia ftatt, Man erwars | 
tet dort bei diefer Gelegenheit einengus | 
zug bon einigen hunderttaufend Frem= 


den. 
— —— 
“Old Reliabie.” 
Fin altes und zuverfülliges SDeilmittel gegen Per: 
ftopfung, Dagen: und Yeberleiden joiwie gegen alie 
Störungen der Verdauumgsorgane find Die St. 
Bernard Kräuterpillen. Die Pillen find aus 
Eafte beilkräjtiger Kräuter bergeiteltt und emibalten 
diejelben weder Tuedülber, no irgend wel de ar 
der Gejumdheit ichädli che Angredenzien. Aus dieſem 
Grunde be ben fich die Pillen vieleFreunde er werde en, 
welche ar ie} als ein ausgezeichnetes Arzı 
mittel ihwören Die St, 
in allen Mpotbeten. zu haben. 


— —â— — — 
Erinnerungsfeſt der 48er. 


Der hieſige Verein der Achtund-— 


vierziger veranſtaltet morgen in 
Schmuckerts Garten, an N. 
und Addiſon Str. eine Erinnerungs— 
feier an die vor fünfzig Jahren von den 
Badiſchen Freiheitskämpfern gelieferte 
Schlacht bei Waghäuſel. 
träge, Anſprachen der Herren Rapp, 
Hottinger, Rudolph undHoffbauer, wie 


auch der Vortrag einer neuen poetiſchen 


Gabe des Chicagoer Dichters John W. 
Dietz, werden den Haupttheil des inter— 
eſſanten Programmes bilden, das für 
dieſe Feier, die um 3 
beginnt, vorbereitet worden iſt. Beſon— 
dere Einladungen ſind an die Fami— 


der Zutritt iſt Jedem geſtattet, der mit 
den wackeren Kämpfern für Freiheit 
und Recht aus den Jahren der großen 
deutſchen Erhebung einige frohe, inte— 
reſſante Stunden verleben will. 
——— 
Altgeld und die nächſte Präſiden— 
tenwahl. 


Ex-Gouverneur John P. Altgeld 
iſt geſtern von einer Reiſe nach New 
Orleans, 
zu erledigen hatte, zurückgekehrt. In 
Bezug auf die politiſche Saclage be⸗ 


— — — — — — — —— —— — — —— — — — — — — — —— — — — 


Krankheiten der Pass 


dent | 
| 


t eine und einzig 
und Faut⸗Keankheiten, mer 
Manneskraft und geheim 

Bernard Kräuterpillen * 
ddſa 
haudlung mith 8* 
| in bie Ede werfen. Sn e 
ſprecht ſofort vor 


Halſted 


Sonntags 


— 


—— — 
Sa POINRUHRR HERNE RELHERERET RR ET HHRBRRRNS RER RR LERNEN ea RT 


ICASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


[Dasselbe Was Ihr Frugher 








ÄVegetable Preparation for As- 
similating theFoodandBRegula- 
— —— tomachs and Bowels of 


Promotes Digestion, Cheerful- 
ness andRest.Contains 2 
Opıum,Morphine nor Minzral 
NoT NARCOTIC. 


Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomäch,Diarrboca, 
Worms ‚Convulsions,Feverish- 
ness ndLOSS OF SLEEP. 


Fac Sımile — of 


NEW —— 


— —— — —— — — 


Wir —* eine ſokortige 
und dauernde Heilung, 


Menn Euer Fall ine fı ort währ ende Quelle von Unko⸗— 
ſten und Le en c geweſen iſt; weun Ihr von an 
deren Verzten ar il egeben ſeid, dann 


konſullirt 
1 don 
{| Wiener 
ß Peziali⸗ 
ſten des 


J Medical 
JAſlitule. 


ge des Dlagens, der Yes 
ber, Zungen, 9 x 
ferrichaftticher X 
Elettriitizmediziniihe 
den fortgeſchrittenen medizir ice 
eMittel ane 


Frauen tchnell und Diner 

Rheumatieums aarı 
oder Geld ara erite * ot 
theig zait. 


% iren wir vpyſitiv zu hriler 

nittelt unie er 4 
3 wi 
€ 
koni ini tntian Mei 


New Era Medical Institute 
Bimmer 516-508 Ytew Grasbekäube 
Ede Sarriion, Delited u: ‚nn stand Ave. 
Spredittunden: 9-12 Vo 38, 7 
Mittwochs nur 
102. 


Abends; von 9—12 Vormittags; 


‚State Riedical Bispensary, 


Geſangsvor-⸗ 


76 Madison Str., nahe State Str 


Die weltberühmten Aerzte dieſer Anſtalt heilen 


unter einer pofitiven Garantie allıDlännerleiiden, als 


| Sclbftbeilefung 


dumpfes bedrückendes 


3 Uhr Nachmit tags 


— = | feinen 
lien, wie auch an die Nachlommen der fe ——— 
sine Q beſtimm 


Achtundvierziger ausgeſandt worden; deuchn 


woſelbſt er Prioatgeſchäfte 


fragt, meinte der immer noch promi- 


nente Parteiführer, 
Zweifel die Nomination erhalten wer— 
de, es ſei denn, man übe Verrath an 
ihm. Was die „Iſſues“ der nächſtjäh— 
rigen National-Kampagne betreffe, ſo 
würden dieDemokraten einen „Kriegs— 
ruf“ erküren, der alle Schichten des 
amerikaniſchen Volkes aus ihrer Le— 
thargie aufwecken werde. Den Far— 
mern werde man die 16:1-Theorie von 
Neuem predigen, den kleinenGeſchäfts— 
leuten werde man zeigen, wie 
„Truſts“ eine ganz natürliche Folge 
des MeKinleyismus ſeien und in den 
Großſtädten werde man den Expan— 
ſionsſchwindel thunlichſt bekämpfen. 


* 
12 
i 


Leſet Die „Bonntagpoft®. 
Schulfeſt der deutſchen ev ⸗luth. 
Epiphanias:Gemeinde. 


Morgen, Mittmodh, den 21. Juni, 
will die Ephiphanias-Gemeinde (PBa= 
tor B. Brauns), deren Kirche fich an 
der Ede von Roscoe Boulevard und N. 
Elaremont Woe. bejindet, im jchönen 
Nordfeite-Schübenparf ihr jährliches 
Schulieft abdalten. Der Zug der Kin 
der, die, wie immer, mit flingendem 


ner 


—— — — — —— 


Spiel und wehenden Fahnen aum Bart | 


marichiren, wird fih um 9 Uhr vom | f 
in Bemeaung feßen. | 


Schulhauſe aus 


Daß e3 den Kindern fomwohl, mie aud | 


der jungen und alten Welt, auf dem 
Teltplage an Erquidung und Vergnü- 
gen nicht fehlen wird, dafür bürgt der 
Ruf der dem Deutihtdum Chicagos 
beitens belannten Gemeinde. 


ur Zjähri,e rfadrung ım 
DEI ES und Anpafen von 
Bruchbaudern bin ich im Stande, 
hdcin Bruchleideuden die denfbar 
leiten, und empfehle ich desbalb mein 
dern und 
iter Dualis 


beite Bitte zu 
großes Lager won jelpbormaßien Bru 
Bandagen non erprodtem Mufter uud 
tät,zu mäßigen Brerien. 


dimmetr |, ion Ra ar 


- Zmai,didoja. bio 


Srivat: umd chro ni ſche Lei— 
die ſchrecklichen Folgen von 
verlorene Mannbarkeit, Im 
potenz Unvermögen), Baricocele (Hodenkrankheiten), 
Nerbenſchwäche, Herztlopfen, Gedächtnißſchwäche, 
Gefühl im Kopf, Abneigung 
degen Geſjellſchaft, Rerdoñat, unangebrachtes Errö— 

then, Rie dereſchlagen beit u. w 


da ſind: Haut-, Blut-, 
den, Blaſen entzundung 
als: 


Die Aerzte dieſer — find Epezialiften in der 
Vebandlung von Männerletden und befaken ih mit 
anderen Stranfbeiten, Daber ihr avoßer Gr 
folg in Ddiejer Wranche der wiebisinifiien Wiſſen ſchaft. 
Kur für Spphilis, für 
Uusichlag, wunden Hals Gonorrhoen 
Gleet und che Hautlrankbeiten. 

Konfultation frei. 

Epredftunden: 10 Uhr Borm. bis 
und don 68 Iihr Abend; Sonntags 10-12 Uhr. 

Zolte e3 Ihnen unmöglid jein, perjönlich vor zu⸗ 
fprecben, jo jihreiben fie für einen Fragebogen, Sie 
tünnen Dann per Woit turiet werden, aber eine per: 
ſönliche Beſprechung iſt in allen Fällen vorge) ogen. 
Alle Angelegenbeit werden itreng geheim gehalten 
PBrivat:Korreipondenz = Aorefie wird gegeben. tocı 
erwünſcht. 13 -30inni 


Spart Schmerzen und Gel. 


Unier @rfoda 
{it auf fchmerziege Zalmarbriteu 
Preifen; denn 75 Brozent unferes Gejäjies erhalten 
wir duch Gmpfeblungen. 


daß Bryan ohne | & = 


in - 
Boſton Deutal 
State Str., 
die 


35 lieh mir 14 Zähne 
Va 


zichen, ohne ab jo 
jpüren.- Fueßle, J 
Gebiß Zaähne . . . . 835 wo iD er 
Beitezabue, S.©. W. =: 
at. Soldfronen . > 
Keine Berechnung. für das Sichen, 
ftelit tverden. 


sed. 6. 2. worth Ave. 
ngen BL aufw. 


udungen . . 50e 


wenn Zähne be 
r 


— Eine geſchriebene Gða antie für zehn 


Jahre mit allen Arbeiten. Ddin* ı 


BOSTON RE PARLORS, 146 State Sir. 


Eine glüdilicje Ehe 


ei: ayageben und — inter a u gen, ferner 
ales Wiltenswertue üver Scihiehhrd-Arantkeitcn, 
in zendlsche Ber rrungen — Uifrucht⸗ 
barkeit u. |. iv. euthäft Pius alte, gediegene, deutſche 
Bid: „Der Retungs:- Une”, 45. Aufl. 2350 
Eriten, mit viele ehrreien Abbildungen. 3 it 
ber einzig zuverläffise Raibgeber für Kranke und 
Geſuude und namentlich nicht zu entbebren für 
Leute, die ſich verheirathen wollen, oder unglücklich 
ue find Wird nab Er upfang bon 23 Gt, 
Stamps3 foraiam verpadt frei zu geſae dt. 
Apr UTSCHES HEIL-INSTITUT 5 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y 

„Der Rettungd: Anker‘ :it auch zı haben img 

Ehicago, JU., be: Chas. Salger, 544 3. Hulited Str. 
Tmi,dbbfa® 








Dr. EHRLI CH, 


aus Deutidland, Speyial. 
Arzt jür Augen, Chr 
u Mafei= und Dalsleiden. Seili Va— = 
E tarıy und Taubheit nad meueiter und 
icamerzioier Dietbobe. Künstliche Augen, Dri- R 
len augepaßi Unterſuchung *3 Rath frei. 5 
FE Alinit: 263 Lincoln Ade., 8-11 Bm 
A Ab8.; Sonntag 8-12 Um Meitiei te Alimik: 
Nordiw.«Ece Diilwaufee Ave. und Divıfion Ste. 


über Nattonal Store. 14 Wadm. iimı.lı 


Dr. KOESSEL 


von Nniverfität zu Leipzig zurücaekehrt, a 
fih dem Puolifum in allen Merper-, Blut: ud 
Priyatistranthceiten im beiter, neuefter Vehands 
lung. be auch etliche Tauiend Dart zum Aus« 
wedbiein für biejiges Geld. 
Dr. Koessel, 

Zimmer 2. 191-193 S, Clark Str. 

Stunden: YUhr Morgens bıö 8 Uhr Abends. 
Sonutags 10 bis 3 Ube. Tiun,im 


Zefst Die „Bonntagpof, 


| den Era | 


erden von ung in wiſ 


das roſige W 
% | Gine Cıa 
no ! fee von Ehicagoer 


4 Uhr Nahın. | 


bafirt 3m populären | 


ztlors, Nr. 146 | 


geringiten söhuterzen zu Ders | 


Leite er J #5 | 


Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


inr Frusher 
Gekauft Habt. 


a rn er — —— 


—1* —* ch der 


„Grippe“ 


| oder irgend einer andern hartnäckigen 
Krankheit braucht der Fr ver Stürfung. 


Fhs: nhatie 
bsei, Iron and Wine 


| wird von den Wersten häufig empfohlen, 
‚ dDeun es yet chnelle und zufriedenſtellende 
Reſultate. Es führt dem Gehirn und den 
Nerven die bemölbigten Abos} 

mehrt den Appetit und Verdauung 

urſacht Fleiſchanſaß, gibt Blut und Kraft, 
angen und ein fröhliches Gemüth. 
rtiſlaſche wird dies beweiſen. Tau— 
amilien faufen e8 bei 
| der Sallone — e8 ift ein Univerjal:Haus: 
; mittel 


Sints 706; Qu 


Hütet Guch vor 


sris $1.25. 

| dachahmungen. Es gibt 
nichts ähnliches wie Arend's in der Zuſam— 
menſetzung und Wirkung. Wenn Ihr es 
nicht in Eurer Apotheke findet, geht nach 
dem Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, 


Madison Str., Ecke Ta Ave. biobile 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber dev Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieser Anitalt find erfuhrene deutiche Spes 
gialijten und beiramten es als eine Ehre, ihre keidenden 
Mitmenschen To jchnell ald möglıch von ıhren Sebreiben 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Sianfheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Weenitruntionsitörungen obue 
Sprration, Hauttrautheiten, Folgen von 
Ertvfibeileeung, veriorine Manubarkeit zr. 
Operatiorien don eriter Klaffe Overateuren, für radte 
kale Heilung von Brücen, Rrebs, Tumoren, Bartcocele 
(Hodentra ufde tten) x. Konſullirt uns bevor Ahr heis 
rathet. Wein nöthrg,. blaziren tor Patenten in unier 
PBrivathoipıtal. Frauen werden vom TFrauenarst 
Dame) behandelt. Bebandlung. infl. Medizinen. 

nur Drei Dollars 
den Monat. — Schueidet Died aus. — Stunden: 

— x Morgens bis 7 Ubr Abends: Sonntags 10 bis 

® ihr. tal,jon 


Brüdıe. 

Men neu erfunde 

N nes Bruchband, vom 
3 fämmtlichen deutichen 
Vrofeſſoren eupfoh⸗ 

x len, eingeführt im 3 
deutigen Armee, if 

| uk ein jeden Srud 1 heilen da8 beite. Steine faliche 
eripredungen, feine Einjprigungen, eine Glektri« 
aıtät, feine nterbrehungebon Geinäft; Uuterjuchung 
it frei. Werner alle arderen Sorten Bruchbänden 

gen Nabelbricge, 


Bandagen 
| Xeibbinden für jchwacen 
! Wuterleidb, Mutterihäden, 
| Hüngebaud und fette Keute, 
@umumftrumpfe, Grade» 
! Halter undalle Apparate für 
 Verfrümmungen des Rüd» 
' grates, der Beine unb Füe 
ı 2c., in reichhaltigiter Aus- 
| wahl zu Fabritpreiſen rorräthig, beim größten def» 
| fen syabritanten Dr. Rob’t Walfertz, &0 Fiith Eue, 
nahe Raudntah Str. Enezialift für Brühe und Ber 
; Bachiungen bes Körbers. * jedenn Falle poſitzde 
Heiluna. Auch Soantazs offen bis 12 —* Damen 
werden bon einer Dame bedient. 


Wichtig für Männer u, Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren! Ge 
lechtstkrautheiten jeder Art, Gonorrhoee, 
Sanıeuflug, verlorene WMannbarfeit, Monatde 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Dautausichla 
jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, Rotblan 
n. 1. w. — Bandwurm abgetrichen ! — Wo 
Andere aufhören 3u furiren, gqarantiren wir zu 
furiren ! freie Konsultation mündl oder Brieh. 

Stunden" 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abende. 
— Privat» Spredgimmer. — Spreden Gie in der 
Apothefe vor. 

Behite’3 Deutiche Apotheke, 
441 ©. State Sir., Ede Ped Gourt, Ghicage, 
tal,uio 


* 

DR. J. YOURG, @ 
— 7 Deuticher Spezial Nrzt 
für Augen, Chren:, Raien: und 
Saldleiden. Berdandelt dieielden grändlid 
und ie: eu bei mäß; gen Brerien. Smerzlas u. 
nach unübertrefſliden neuen Methöden. Der 
hartnac: site Rarentatarıh und Eimer 
börigfeit murde furrırt, wo andere Aerzte 
erisigios biieben. Kunituche Augen. Brillen 
angevıbt. Uuteriuhung und Rath frei. 
Klınıkt: 264 Mincaln Uvr., Stunden: 
8 liyr Bormittags bit 8 Uhr Abends. Sonn⸗ 
taas 8 bis I Uhr Boͤrmttiags. 


| — —— —i 


Borstt ET 
& Comp. 


rung 
Genaue Unierfuhung von en and 
bog Gläiern ffir alle ** ugel der Sehtraft Ao 
ums be3üglıd Eurer Augen. 
BORSCH & Co., 103 Adams 5, 


gegeunber der BoflsDffice. 
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E. — STR. 


N. WATRY, 
99 E. Randolph $tr. 

Deutfiher Optıter 

| Brigen und AHugengläfer cine Spezialität, 

| Rsdats. Gameras u. photearenb. Material, 


„Brut, KUERN 
er Aitifte rat in 
Br t fir Saab ans N 

weten. mit 


Berl 


B:isleais:-rank 
lett t gehril 
——— —— 
U Beate 
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$. Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Courthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaiüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New VYrt: 
Dienſtag, 20. Juni: „Kaiſer Friedrich/ Expreß 


nach Bremen. 
Vittwoch, 21. Jun . wach Antwerpen. 
— Juni: „PVretoria“ ...nach Hamburg, 
amſtag, 24. 


Juni: „Statendam“, Erpreß 

nach Rotterdam. 

24. Juni: „La Bretagne“ ... nad Havre. 

Samſtag, 24. Juni: „Barbaroſſa“ ... Knach Bremen. 

Dienſtag. A. Juni: „Trave“, Erpreßzen, Bremen. 

Mittwoch, 28. Juni: ‚Weſternland“, nach Antwerpen. 
Donnerſtag, 29. Juni: „Fürſt Bismarck“, Erpreß 

nach Hamburg. 


Abfahrt von Chicago ? Tage vorher, 


Vollmachten notariell unb 


konſulariſch. 


Br Srbichaften 


regulirt. Borihug auf Berlangen. 
Ausdfunft gratis. 


Teitamente, Abitrakte, Penfionen, Milis 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
99 CLARK STR. 


Dffice-Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Uhr. 
za*,jon 


1. Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 durd 


Konful 9. Clauffenius. 


 Grbichaiten 
Bollmahten Be 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 Sıpren haben mir über 


EEE 20,600 Erfchaften 


regnlirt und eingezogen. — Borihüffe gewährt. 
Herausgeber der „Bermißte Erben-Liite”, nah amt 
ligen Quellen zujammengeitellt. 


Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld, 


General: Agenten bes 


Morddeuticen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deulfdes Ainkaflo:, 
Kofariafs- und Kechisbürean. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Straße. 


Sonntags affen vn 9—12 uhr, 
bbja,, 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


von und nach Dentſchland 
zu billigſten Preiſen. 
Sprecht bei mir vor, ehe Ihr anderswo 
kauft. 


Juni: „Southwark“ 


Samſtag, 


Im Juni 


3 grobe Erkurfionen 
nad Deuſchland. 
Wegen Vorſchuß auf 


BEE Grbichaften, 


Konfjularifche und Notarielle 


BEE DBollmachten, 


und Rehtsjachen aller Art wendet Eud) di- 
tan: 


Zeuiſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


Vertreter Konfulent Kempf, 
8ALA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Übendß und Sonntags bi 12 Uhr. 


Union Ticket Office 


92 La Salie Str. 


Pafjagejcheine 1:4 33 von, aten Wetttveiten 


zu Original-Preijen. 


Eijenbahnbillete. Sy, Süden und Wetten 


Poftanszahlungen Br ve RUE run 
Oeſfentliches Motariat. 
Bollimmachten u — De 
Erhſchuſlsſachen, Colleclionen 
Spezialität. 


Gelder zu verleihen auf Grundeigentbum in Bes 
trage von 500 Dollars aufivärt3. Farmen zu verkau⸗ 
fen und zu vertaufchen. 


TZener: u. Lebensverfidjerungen. 


Alle Poftanszahlungen, Wechjel uud Ereditbriefe, 
Mortgages zc. von einer Trust Company garaııe 


tirt. Näheres bei 
92 Sa Sale 
Arthur Boenerft, "si; 


tägl.u.jon 


Charles Beck & Co, 


Beutfdjes Hotariats- und 
Geſchäfts-Bureau. 


Solmachten, Reiſepäſſe. Konſular- Legaliſationen⸗ 
Eifenbahn- und Schiffsſcheine, Feuer⸗ und Lebens⸗ 
Berſicherungen ausgeſtellt oder vermittelt. 

An: und Berfauf von Grundeigenthum, Uns 
Ichen beiorgt. 

Wechiel: und Geld : Auszahlungen nad allen 
Theilen Europas. 

Erbihhaiten und andere Gelder Brombdt eingezogen. 

DWiehr als vierzigjährige Erfahrung ın allen 

Geihhäfts- Zweigen. 

Agentur der Badijen Yandeszeitung don New York. 
Auskunft mündlich oder jhriftlich gratis. 
Office: 164—168 Randolph Str. 
jun, di,do,fa,biw Chicago, Ill, 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer diefer Linie machen die Reife regelmäßig 
im 


einer Üoche. 
Söpnelle und bequeme Linie nah Südd utidland umd 
x ig. ddiljllj 


71 DBHARBORN 


\ ee 
- Hanrice W. Kozminski, 


des Weitens. 
— SHchubverein der Hausbefker 
j gegen fchledht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch ee W. —* Str, 
.  Ofioes: { M. —* ne | an 
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Die Friedeuskonferenz. 


(Orioinal⸗Bericht „Wippchen's.“) 


Haag, den 23. Mai 1899. 

Wie ich zu Ihrem Leidweſen 
höre, haben Ihre Pfingſttage alle Er— 
wartungen untertroffen. Jupiter mit 
dem allgemein unbeliebten Ephiteton 
Plupius fol, was vom Himmel fonnte, 
mit Mollen gegofjen und ein falter 
Aeolus durch Stadt und Land wie mit 
den Wölfen geheult haben. Hier fand 
au contraire das Gegentheil ſtatt. 
Helios durchleuchtete mu ſeinem wär— 
menden Wagen unſere ganze Gegend, 
alles grünte und blühte, die Käfer— 
ſammler hielten reiche Ernte und die 
lieblichen Vögel trillerten, daß ſie ihr 
eigenes Lied nicht hören fonnten. Das 
ließen fich auch dieDelegirten nicht zwei 
Mal jagen, und fie machten Musfliüge. 
Schmeden-und Norwegen nahmenBer- 
fin in die Mitte, die Vereiniaten 
Staaten von Amerifa thaten einliebri= 
ge3 und luden das arme Spanien zum 
Bummeln ein, fo daß Spanien ich 
ganz der Freude hingeben konnte, ein= 
mal bie Zeche nicht bezahlen zu müf- 
fen. Gerbien, Rumänien und — ver: 
zeihen Sie das harte Wort! — Bulga= 
rien nahmen fich zufammen einen Wa- 
gen und fuhren ins Freie und ber 
Dreibund hatte eine vierfitige Equi- 
page gemiethet und Frankreich einge- 
laden, das aber (sic!) gebanft hatte. 
Die machte einen jo feinen guten Ein 
drud, daß er über das Pfingitfeft hin- 
aus nicht zu vermifchen fein dürfte. 

Ein rechtes Feitgefpräch bildete die 
Nachricht aus Aufland, daß der Zar 
wiederum einen humanen Gedanten 
gehabt Hatte: e3 joll nicht mehr nach 
Sibirien transportirt werden. Allge 
mein wird anerfannt, daß dem Kai- 
fer von Rußland ungemein viel ein- 
fällt, was die Menfchheit fchon feit 
Sahrhunderten vergeblich tünfchte. 
Freilich nicht zur Freude folder Staa= 
ten, welche noch barbarifch regiert mwer- 
den. ©o foll Perfien gejtern bei Tifch 
zu China gejagt haben: „Mein Tieber 
Yang-Yü“ — ſo heißt der Bevollmäch— 
tigte des chineſiſchen Reiches — „ich 
fürchte, Seine Majeſtät der Kaiſer von 
bon, Rußland wird uns noch viel zu 
Ichaffen machen, denn der erhabene 
Herrſcher wird fi) allmälig zu einem 
Empereur terrible außmwachfen. Dies 
ewige allerhöchjte Geruhen, über bie 
Stränge zu hauen, gejtern den Krieg, 
heute Sibirien und morgen vielleicht 
gar die Anute abzufchaffen, das fann 
doch unmöglich jo mweiter gehen. Ach 
zittere vor übermorgen. Miifen Gie, 
was das Ende fein fann? (China ver- 
neinte.) Ich will es Jhnen jagen. 
Eine Tages wird der Gelbitbeherr- 
fcher aller Reußen, den der Himmel 
noch lange in Gnaden erhalten möge, 
erklären, nun mülje au die Monar= 
hie aufhören, wenn fie auch bon den 
NRomanomw gegründet worden fei. Er 
wird fih alfo vom Thron ftoßen, fich 
bejlen verluitiq erflären und unter die 
Nihiliiten gehen. Denten Sie ich den 
erhabenen Monarchen, den das Bolt 
Väterchen nennt, wie er lebendige Dy- 
namitbomben mirft und Zaräfoje- 
Gelo in die Luft jprengt!” Welch eine 
Auffaffung! Andere Delegirte, Qebe- 
männer in Diplomatengeftalt, faſſen 
den Entfhluß des Zaren ganz ander3 
auf. Sie meinen, Sibirien fer früher 
vielleicht eine öde LZandichaft geweſen, 
eine ewige Winterfrifche, jeßt aber fei 
die Provinz durchaus zipilijirt und der 
Deportirte lebe dort ficherer als 3. 8. 
in Monte Carlo, wo er fein Geld ver=- 
lieren und fih gezwungen fehen fünne, 
ih eine Roulettefugel durch den Kopf 
zu jehießen. Sin diefer Weife wird der 
hochherzige Entfhluß des Zaren ver- 
tannt! 

Sn meinem vorigen Bericht Tprad 
ih von den Kommiffionen, welche der 
Triedensfonareh niedergefett hat. Aus 
der erften, die über die Abrüftung ver- 
handelt, theilte ih Ihnen bereits Eini— 
ges mit. Nun höre ich, daß noch fol- 
gende Konzeffionen zu erwarten find: 

Enaland will jämmtliche Batronta= 
chen verkleinern, wenn die jeßt im Ges 
brauche befindlichen durch neue erjegt 
werden müffen., Der Bepollmädhtigte 
Sir Julian Pauncefote hofft durch 
diefen Vorfchlag zu beweifen, daß fein 
Land mit Recht den Titel Groß- und 
nicht NKleinbritannien trage, und 
nimmt an, daß Europa in diefem Ent= 
gegenfommen den quten Willen Eng= 
lands erbliden werde, dem Mars eines 
der wirffamjten Beine zu Stellen. 

Spanien erklärt fich bereit, auf eine 
neue Flotte zu verzichten, zu melcher 
dem Lande die Mittel fehlen. Das 
Land habe zu feinem Schaden zu |pät 
eingefehen, daß der Schwächere im 
Kriege von zwei Wegen, die zum Ver= 
derben führen, den Kürzeren ziehe, und 
daß unter allen Winden, nach denen 
die fpanifche Armada nun zum zivei= 
ten Male gefloaen (fiehe Schiller’3 un- 
übermwindliche Flotte), fein einziger fei, 
den man fäen fann, ohne Sturm zu 
ernten (fiehe Hofea 8, 7). E83 thut dem 
fpanifchen Königreich reht leid, daß 
der ewige Frieden nicht wenigftens acht 
Tage vor dem Beainn des Tpanijch- 
amerifanifchen Krieges ausgebrochen 
ift. 

Frankreich mil auf dem Altar bes 
Friedens einen Knopf (bouton) 
opfern. E3 fieht ein, daß feine Sol— 
daten feinen einzigen überflüffigen 
Knopf an der Uniform tragen, aber die 
Republit möchte doch mit einem Schlas 
ge (coup d’apoplexie) der Welt be= 
mweifen, daß fie troß aller Gerüchte 
nicht daran denke, ein Mäflerchen 
(l’eau petite) zu trüben, um darin zu 
fifchen. 

Bulgarien mill zehn gegen eins met- 
ten, daß e3 feinen Krieg gegen Europa 
anfangen wird. 

An Anbetracht der Argusaugen, 
welche auf die verfchloffenen Thüren 
der Konferenz gerichtet find, ift dieſe 
Mittheilung ſchon feine Kleinigfeit. 
‘ch verdante fie der liebenswürdigen 
Indiskretion eines Hausdieners bes 
Huis ten Buſch, der zu meiner großen 
Freude immer Leibſchmerzen hat und 
den ich zu einer Flaſche Boonekamp of 
Maagbitter lud, an deren Ende er, da 
er m 


roh bie wöligie Undeftehlign 


„Mbendpoft«, Chicago, Dienftag, ben 20, Zunt 1899. 


feit anmerfte, gefprächig murbe. Er 
erzählte mir auch etliche Anetboten, bie 
e3 wohl verdienen, vor der Näffe bed 
Xethe bewahrt zu werben. 

E3 war auf der Goirde unferes 
Grafen Münfter. Da ftand ein Buf- 
fet aufgefchlagen, das unter der Laft 
der Delifateffen ganz verborgen mat. 
Der Profeffor Dr. Freiherr v. Gten- 
gel beflagte fich laut: „ch befomme 
nichts.“ Das hörte der der Djterrei= 
hifch = ungarischen Delegation atta= 
hirte Profeffor Dr. Lammah und 
fagte: „Sie Aermfter, und ©ie Jind 
jo ein Freund von Kriegen!“ 

Man late. Der Benollmächtigte 
Außland’s, v. Staal, erfuchte, ihm den 
Spaß zu erflären. Uber dad mar 
ichmwer, denn Krieg heißt rufliih: 
Wojna. 

* * * 

Der chineſiſche und ſpaniſche Bevoll— 
mächtigte, der Botſchafter Yang-Yü 
und der Miniſter Herzog von Tetuan, 
gingen in die Stadt, um holländiſche 
Zigarren zu kaufen. Als ſie dies dem 
ihnen begegnenden ſchweizer Bevoll— 
mächtigten, Geſandten Dr. Roth, mit— 
theilten, ſagte dieſer: „Gut, ſo werde 
ich Sie zu einer bedeutenden Nieder— 
lage führen.“ 

Aber die beiden Herren gingen belei— 
digt davon. Tableau. 

* * * 

Der engliſche Delegirte, Sir Henry 
Howard, ging mit dem däniſchen Be— 
vollmächtigten, Kammerherrn Bille, in 
die Gitung, als ihnen einMann feinen 
Hut entgegenftredtee „Wer ijt der 
Mann?“ fragte der Engländer. „Ein 
Bettler,“ antwortete der Düne. Ganz 
erjtaunt rief der Engländer, der an 
da3 Wort Battle dahte: „Alfo ein 
General!” Der dänifhe Kammerderr 
ladhte derart, daß auch er dem Bettler 
nicht3 gab. Auch der Bettler mußte 


lachen. 
* * * 


Der Ball bei dem holländiſchen Mi— 
niſter de Beaufort war ſehr glänzend, 
ſelbſt höchſte Tanzbeine wurden eifrig 
geſchwungen und die verkrüppelten 
Füße der Chineſen ſprangen wie dün— 
ne Glasſcheiben in einem Schat .n= 
feuer. Da trat der türkiſche Delegirte 
Mehemed Paſcha auf eine reizende 
Haagerin zu und forderte ſie zum 
Walzer auf. 

„Sie tanzen Walzer?“ fragte ihn die 
Schöne. 

„Warum nicht?“ rief der Türke in 
ſeiner goldenen Hornſprache. 

„Nun,“ ſagte naiv die Dame, „Sie 
ſind ja Kontre-Admiraal.“ 

Das iſt Mehemed Paſcha allerdings, 
doch mußte er lachen, daß er ſich ſeinen 
Roßſchweif halten mußte. Dann aber 
drehte ſich das Tanzpaar wie eine Don⸗ 
nerwetierfahne durch den glänzenden 
Saal. 

* * * 

Der Bevollmächtigte von Siam, der 
Botſchafter Phia Suryia, unterhiel 
ſich mit dem deutſchen Delegirten Prof. 
Dr. Zorn. Im Laufe des Geſpräches 
hatte er ihm geſagt, daß Siam in die— 
ſem Augenblick eine böſe Theuerung er— 
lebe und eine Hungersnoth fürchte. 

„Da weiß ich einen guten Rath“, 
rief der Königsberger Gelehrte, „dann 
ſtellen Sie Siam auf den Kopf, und 
Sie haben es in Mais verwandelt.“ 

Der Siameſe dankte verbindlichſt, 
ohne zu ahnen, daß ihm zur Hebung 
der Noth eine Revolution empfohlen 
worden war. Wenn er dies verſtanden 
hätte, ſo hätte er dem Rathgeber nach 
einer alten ſiameſiſchen Landesſitte den 
Kopf behutſam vor die Füße legen 
müſſen. 

* * 

Ich werde meinen Leſern nächſtens 
mehr heitere Epiſoden aus dieſer welt— 
hiſtoriſchen Verſammlung mittheilen, 
ſo weit mir dies eine gewiſſe Zurück— 
haltung erlaubt. Erſt jetzt wird es le— 
bindig und es wird ſich noch Vieles er— 
eignen, was des Schweißes der edlen 
Berichterſtattungskunſt werth fein 
wird. (Kl. Journ.“, Berlin.) 


Spezielle Touriſten⸗Raten nach 
Colorado und Utah. 


Am und nach dem 25. Juni und bis 11. 
Auli 1899 verfauft die Chicago & Altons 
Gifenbahn Rundfahrt = Touriiten = Tidet3 
nah) Denver, Colorado Springs, Pueblo 
und Glentwood Springs, Colorado, und nach 
Salt Lafe City und Ogden, Utah, zu bes 
deutend ermäßigten Preiien. Stop over: 
Gelegenheit reichlich getwehrt. Wegen Preije, 
Fahrzeit und allen Einzelheiten wende man 
fih an R. Somerville, &. Sup., Chicago & 
Altons@ifenbahn, 101 Adams Str., Chicago, 
A. Iames Charlton, General Rafjagier: 
und Tidet-Agent, Chicago, I. I 


Lefet die „Bonntagpoft«, 


— Reminidzenz. — Freund: „Du 
bift ja ganz gerührt?" — MWittwer: 
„Ach, ich habe jveben von einem Uns 
befannten irrthümlicherweife eine Ohrs 
feige befommen und die hat mid) fo an 
meine felige Alte erinnert.“ 


— immer derfelbe. — „Wie id 
fehe, find Sie von Xhrer lebensgefährs 
lihen Krankheit wieder glüdlich genes 
fen.“ — Händler Hirfch: „Ia, der Tod 
hat noch einmal mit fich laffen han« 
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[RHEUMATISMUS, 


IA und aehnliche Leiden 


Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ape.; Peter 
Yan Schaack & Sons, 138—140 Rate 
©&t.; Robert Stevenson& Co. 92 Rate 


Exiſtenz 


Seht genau darauf, Daß der Name Jas.S. Kirk & Co. aufdem Amfchkag Neft, dann Habt Ihr das Richtige, 


Aus dem NATIonAL PRovIsioner, 24. Sept. 1898. 


Betrachtet die Seife, die Ihr gebraucht, fo forgfältig 
als das Geld, das Ihr herausfriegt. Seife von fchlech: 
ter Qualität ift die Urfache der Hälfte der Hautfranf: 
heiten, die wir fehen. „Billige Seife” ift häufig fchlechte 
Sparfamfeit, und oft, wenn die Haut zart ift, gefähr: 
lih, ihre Rohftoffe find Edel erregend. 


Weshalb ihlechte und verfälichte Waichjeife Faufen, wenn 
es gerade jo leicht iit, Die beite zu nehmen. KIRK’S AMER- 
ICAN FAMILY, von den beiten Nohſtoffen gemacht, iſt eine 
abjolut reine, zuperläflige Seife. 


Hebt Eure Umſchläge auf. 


Eine vollſtändige Prämien-Liſte auf Verlangen zugeſchickt. 


JAS. S. KIRK & CO., Chicago. 


Etablirt 1859. 


Col. Henderſon. 


Ueber den zum Sprecher des Reprä— 
ſentantenhaufes des nächſten Kongreſ— 
ſes auserſehenen Col. D. B. Hender— 
ſon von Jowa ſchreibt der „Davenpor— 
ter Demokrat“: 


Eins iſt ſicher: Col. Henderſon hat 
keine Präſidentſchafts-Aſpirationen, 
die ſeine Haltung als Sprecher viel— 
leicht beeinfluſſen und ihm Rückſichten 
auferlegen könnten gegen Leute, bei 
denen er lieber mit einem Donnerwet— 
ter dreinfahren würde. Herr Hender— 
fon hat fein Verlangen nach der Präſi— 
dentjchaft; er ann feines haben, meil 
er durch die Verfaffung von dem Prä= 
fidentenamt ausgeſchloſſen iſt. Er 
wurde nämlich in Schottland geboren 
und iſt alſo ein Ausländer. 


David Bremner Henderſon wurde 
im Jahre 1840 geboren und iſt dem— 
nach noch nicht 60 Jahre alt. Dennoch 
wird er allgemein zu den „Alten“ ge— 
rechnet, obgleich er weder ſeinem Le— 
bensalter, noch ſeiner Dienſtzeit nach 
zu ihnen gehört. Er iſt weder ein alter 
Mann, noch ein altes Mitglied des 
Kongreſſes. Seine erſte Wahl erfolgte 
in 1882, und er gehört demnach dem 
Hauſe erſt 16 Jahre an. Der Grund, 
daß er vielfach zu den Alten gerechnet 
wird, liegt wohl darin, daß man ihn 
öfters an einer Krücke gehen ſieht, weil 
er auf dem Schlachtfeld von Corinth 
ein Bein verloren hat und der Bein— 
ſtumpen ihm oft große Schmerzen 
macht. Herr Henderſon hat wegen die— 
ſer Schmerzen ſich mehreren großen 
Operationen zu unterziehen gehabt. 
Der Beinſtumpen wurde dabei zwei— 
oder dreimal verkürzt, doch der Pa— 
tient hat niemals Betäubungsmittel ge— 
nommen. Der Verluſt des Beines iſt 
nicht die einzige Verletzung aus dem 
Kriege. Vorher ſchon, bei der mehr— 
tägigen Schlacht von Ft. Donelſon, 
wurde ihm durch eine Gewehrkugel der 
Unterkiefer zerſchmettert. Die Ver— 
wundung ſchien ſehr ſchwer zu ſein, 
aber bald hatte Henderſon ſich ſoweit 
erholt, daß er wieder zu ſeinem Regi— 
ment zurückkehrte. Selbſt der ſpätere 
Verluſt des Beines konnte den zähen 
Mann nicht dauernd abhalten, für die 
Union gute Kriegsdienſte zu thun. Als 
das 46. Jowa Regiment in Dienſt ge— 
ſtellt wurde, ging Henderſon als deſſen 
Oberſt mit. 

Als Davbe Henderſon mit ſeinen El— 
tern von Schottland nach Amerika kam, 
war er ungefähr ſechs Jahre alt. Die 
Familie blieb drei Jahre in Illinois 
und dann ließ ſie ſich in Fahette 
County, Jowa, auf Regierungsland 
nieder. Die Gegend war damals dünn 
beſiedelt und wurde noch lange nachher 
„Henderſons Prairie“ genannt. Die 
Schulgelegenheiten waren nur gering, 
als aber die Vermögensverhältniſſe der 
Eltern ſich ein wenig gebeſſert hatten, 
wurde der junge Dabid nach dem klei⸗ 


nen und ſchwer um eine tümmerliche 


[I III 20 ETLDEIL. 


Nltethnhärtten ($ 
Kr u * 


„Upper Jowa Univerſity“ führte. 
Kaum war ein Jahr vergangen, da 
brach der Bürgerkrieg aus. Die kleine 
Schaar von Studenten packte ihre Bü— 
cher zuſammen und marſchirte unter 


| 


Kriegsruf gegen Alaumn! 


x Verbindung mit dem jeht fo viel- 


| fältigen Lärm über die Zebensmittel- 


| 
| 


jon nad Camp Dubuque, wo Wm. 8. | 


Alliſon, der jetzige Bundesſenator, da— 


thätig war. Dies war die erſte Be— 
gegnung der beiden Männer, die in 


Verfälſchungen in unſerem Lande 


en ** Se * macht ſich auch neue und ziemlich ener— 
Führung des ſchneidigen Dave Hender- 


freilich 
Alaun 


giſche Bewegung gegen 
tets für verdächtig gehaltene 


das, 


jon, , ; als Beitandtheil mancher der allerge- 
mals eine Art von Adjutant des Gous | 
berneurs Kirfwood, im MWerbeureau | 


| bon mehreren 
den und 


jpäteren Jahren jo prominent in der | 


Politif von Jowa und im Kongreß ge= | .. ! 
gteB 2 | die Anwendung von Mlaun im Bad- 


iporden find. 

Henderjon zeigte [hon damals als 
junger Burfche von 21 Nahren aus 
was für einem Stoffe er beitand. Er 


wurde nach Fapyette County zurüdges | ren 2 * 
uns erſt in einzelnen Staaten der Fall 


ſandt, um noch mehr Mannſchaften für 


eine ganze Kompagnie zu gewinnen: | [ 
8  ı Theil auch ba, mo ein folches Verbot 


in furzer Zeit hatte er den Auftrag 
ausgeführt und im November 1861 


möhnlichiten Nahrungsmittel geltend, 
und diefe Bewequng mirdb gleichzeitig 
populär-wiſſenſchaftli— 
fachärztlichen Zeitſchriften 
unterſtützt. 

Der Haupt-Angriff richtet ſich gegen 


pulver, und ſodann beſonders im Brot. 
Bekanntlich iſt in einer Reihe Länder 


dieſe Anwendung 


des Alauns aus— 


drücklich verboten, während dies bei 


iſt. Man klagt aber darüber, daß zum 


beſteht, Alaun dennoch hehlings in der— 


ging er als erſter Leutnant der Romp. 
„C“ mit dem 12. Jowa Freiwilligen- 


Regiment in den Krieg. Am 26. Fe— 
bruar 1863 erhielt er ſeine Entlaſſung, 
nachdem er von der am 4. Oktober er— 
littenen Beinwunde geneſen war. Er 
erhielt eine Anſtellung im Militär— 
bureau zu Dubuque und trat im Juni 
1864 wieder in den aktiven Dienſt ein, 
indem er als Oberſt des 46. Regiments 
bis zum Ende des Bürgerkrieges Dienſt 
that. Vom November 1865 bis Juni 
1869 war Henderſon Bundesſteuer— 
Kollektor für den 3. Diſtrikt von Jo— 
wa, worauf er Mitglied der Advoka— 
tenfirma Shiras, Van Duſer & Hen- 
derſon wurde und zugleich das Amt ei— 
nes Hilfs-Bundesanwalts bekleidete. 
Für den Kongreß wurde Henderſon 
zuerſt in 1882 nominirt und gewählt 
und er hat demſelben ſeither ununter— 
brochen angehört. Obgleich ſein Be— 
zirk, der dritte, die „demokratiſche 
Hochburg“ Dubuque umfaßt, iſt Hen— 
derſon doch immer mit verhältniß— 
mäßig anſehnlicher Majorität gewählt 
worden. Dieſelbe nahm beträchtlich 
zu, als die Demokraten ſich für die 
Silberfreiprägung in's Zeug legten. 
So betrug in 1896 Henderſon's Mehr— 


heit über Staehle 10,400 und in 1898 — 


über Howell mehr als 7000 Stimmen. 

Seine politiſche und parlamen— 
tariſche Erfahrung, ſeine langen 
Dienſte im Komite für Geldbewilligun— 
gen und für Juſtizweſen, ſowie nächſt 
dem Sprecher in dem Ausſchuß für Ge— 
ſchäftsregeln haben Herrn Henderſon 
zu einem der einflußreichen Männer 
des Kongreſſes gemacht. Er iſt zwar 
ein entſchiedener Republikaner, aber 
kein fanatiſcher Parteiklepper, und 
darum genießt er auch bei politiſchen 
Gegnern ein hohes Anſehen. Frei von 
Kleinlichkeit und Engherzigkeit, liberal 
in ſeinen Anſichten und redilch und 
rechtſchaffen in ſeinen Handlungen, 
wird Col. David B. Henderſon un— 
zweifelhaft den wichtigen Poſten als 


Sprecher des Hauſes vortrefflich aus— 
füllen. 


„Bonutagpoh“, 


| Ueberzeugung, daß Mattigfeit, Appes | 


artiger Verbindung benubßt werde. 
Immer allgemeiner gewinnt man die 


tit = Verluft, Verdauungsbeſchwerden 


| und gemwiffe fieberifche Zuftände häufig 


auf Maun-Badpulver in den einen 


| oder andern Nahrungsmitteln zurüd- 
ı zuführen find. Neuerdings wird ver- 


fichert, daß Mlaun in Brot und Kuchen 


ı ganz befonbers jhädlih für Frauen 


| jei und häufia 


den 


| des Nervenfpftems von Frauen zum 


großen Theil mitverfchuldet habe. Dap | 
Alaun geradezu giftig auf das Hör | 


perfpitem mirkt, dem. Blut feine Le- | 


bensfraft entzieht und andere unheil- 
bolle Folgen hat, fann nicht mehr zmei- 
felhaft fein und ift in neuerer Zeit auch 
durch Erperimente an Thieren noch 
mehr erhärtet worden. 

Aber das Alaun fcheint zur Herftel- 
fung billiger Sorten von Badpulver 
fehr verführerifch zu fein und mird 





J N 


u 


das jo beliebt ift im 


Seipp 
ExtraPalt 
Beer 


wirb nit auf fünftlichem 
Wege erreicht, fondern ift 
einzig auf die hobe Quali- 

tät ded verwendeten Mal: 

188 und Hopiens aurüdzus 

a Führen, jomwie auf bie Be: 
"a ichicklichkeit und Sorgfalt 
® beim Brauen. 


ge Sonnen per 

oft oder Zelepheon 
ften Direlt von der 

Brauerei geliefert. 


Zufammenbruc) 
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auch gerne zum Weißmachen von Brot 
verwendet. Nun wird hierzulande 
Backpulver in ſehr bedeutendem Maße 
von Familien direkt benutzt; aber die 
betreffenden Hausfrauen wenden in ſo 
vielen Fällen gar keine beſondere Vor— 
ſicht dabei an und laſſen ſich lediglich 
durch den niedrigen Preis beſtechen. In 
dieſer Beziehung wird gerade jetzt von 
berufener Seite eifrig gewarnt! Extra— 
Unterſuchungen ſind in den meiſten 
Familien unmöglich; aber Backpulver— 
Sorten, welche allzu billig ſind, werden 
als unter allen Umſtänden hochverdäch— 
tig bezeichnet. 
ie 
sin neues Korinthengeich. 


Die ariehifche Regierung hat ein 
neues NKorinthengejeg ausgearbeitet 
und veröffentlicht. Nach diefem Gejeg 
wird die jogenannte Barafratefis auf 
zehn Jahre fejtgelegt, d. h. ein gemifler 
Prozentjag Korintden oder Roſinen 
wird zurüdbehalten und in Staats 
niederlagen aufgefpeichert, um den 
Preis der Waare, wenn die Zeit ihrer 
| Ausfuhr gefommen, durch Ueberpro= 
dufktion nicht herabzudrüden. Bon den 
Hauptausfuhrorten treten Pyrgos und 
PBatras entjchieden für das Gejeß ein, 
Kalamata und Wegion aber befämpjen 
| e3, meil fie darin nur einen Nuten für 
die minderwerthige Waare von PBatras 
und Porgos erfennen und der Anjicht 
find, ihr eigenes mehrmwerthigesCrzeugs 
nit werde immer feinen Preis finden. 
Wenn jedoch durch diefe Einrichtung 
die befjern Sorten feine Heradfegung 
de3 PBreifes erleiden, fo jcheint der 
Nuten der Mapßregel eriviejen, vorauss 
aejeßt, daß für das geringere Erzeugs 
niß auch ferner ein annehmbarer Preis 
erzielt wird. Ueber die zu gründende 
Korinthenbanf, die fich auf gegenfeiti= 
gen Kredit und gegenfeitige Bürgjchaft 
gründen foll, enthält das Gejet die Be- 
ftimmuna, daß bei mittlerer Ernte 10 
Prozent der Ernte, bei übermäßig rei= 
cher Ernte bis zu 25 Prozent, umge- 
fehrt al3 niedrigjter Sat 5 Prozent 
aufgefpeichert werden. Die aufgeipeis 
herte Waare joll zu einem von ber 
Regierung zu bejtimmenden Breife im 
Snland zu großgemerblichem Betrieb 
abgefegt werden. Dann müffen aber 
bor allen Dingen zu Vorjtehern derflies 
berlagen getreue Haushalter ernannt 
werden; bisher zeigten von 23 jolcher 
Niederlagen 18 Fehlbeträge in bedeu= 
tender Höhe. Als Grundfapital der 
Bank dienen die für die zurüdbehaltene 
Maare erzielten Summen, und da diefe 
höchft mahrfcheinlich nicht ausreichen, 
wird zur Aufbringung mweiterer Kapi— 
talien die ganze ParafratejiS verpfän= 
det. Das Gefet hat aver no Mün- 
gel, und das fieht die Regierung felöit 
ein, weshalb fie den Entwurf fchon fo 
früh veröffentlicht, damit die öffentliche 
Meinung ji dazu äußern kann. 





— Die Theorie Schent auf dem 
Käfernendof. — Unteroffizier (fi mit 
einem ungefhidten Refruten plagend): 
„Kerl, hätte Ihre" Mutter doch mehr 
Zuder gegefiem!" 





